| Anzeigen ⸗ | 


—in Der — 


„Abendpost“ 


| — haben eine — 


| Ansgegeichnele Wirkung. | 


— — — 


Telegcuphiſche Depeſchen. 


elielert von der United Prek. 


Inland. 


Furchtbares Bahnunglück. 

(Bulletin.) Waſhington, 27. Aug. 
Eine Specialdepeſche ans Aſheville, N. 
C., meldet, daß ein New Norker Paſſa— 
gierzug, welcher in Ajheville um 7 Uhr 
heute früh eintreffen jollte, um 3 Uhr 
an einer Brüde auf der Weitlihen N. 
Carolina-Bahn verunglüdte. C3 follen 
40 Paſſagiere getödtet, und 25 verleßt 
worden jein. Dan hat jofort Hilfe nad 
der Unglüdsjtätte geichidt. 

Später: Naleigh, N. E., 27. 
Aug. Heute zu früher Stunde brad) in 
der Nähe von Statesville ein dichtge⸗ 
füllter Paſſagierzug durch eine Brücke, 
welche über den Third Creek ging. Die 
Paſſagiere waren meiſt Tenneſſeer, die 
von Küſtenvergnügungsplätzen zurück— 
kehrten. 

Nur Wenige entgingen dem Tode! 36 
Leichen ſind bereits aus der Unglücks— 
ſtätte erlangt. Die Brücke war 60 Fuß 
hoch. Noch immer iſt es ſchwer, aus— 
führliche Nachrichten zu erlangen. 

Vanderbilt gegen Onkel Sam. 

New York; 27. Aug. Die Zollbe— 
hörden werden auch Zoll auf die Yacht 
„Conquerer“ eintreiben, welche vor eini— 
ger Zeit von Frederick W. Vanderbilt 
importirt wurde. Das Boot wird, 
ſowie man es findet, beſchlagnahmt wer: 
den. Vanderbilt beabſichtigt, das Recht 
der Regierung, Zoll auf ſeine Yacht zu 
erheben, im Gericht ſtreitig zu machen. 
Er würde etwa 8335,000 auf das Boot 
zu bezahlen haben. 


Die St. Lonijer Ansitellung. 

St. Louis, 27. Aug. Die Vorberei: 
tungen für die großartigjte Straßen: 
iluminirung, welche unfere Stadt je ge: 
fehen hat, nähern fi rajch der Vollen: 
bung. Eine Armee von Arbeitern war 
in der legten Woche damit beichäftigt, 
in den Hauptjtraßen Triumphdögen und 
Säulen aus Gasröhre zu errichten; Die: 
felben find mit Zehntaufenden von Ku: 
geln verjchiedener Farben bejegt und 
bieten bereits einen jehr jchönen Anblid. 
Diele elektrijche Vorrichtungen, wunder: 
Ihön und jinnvoll ausgedaht, werden 
an ben Straßeneden und auf den öffent: 
lien Pläben augebracht fein. An der 
12. Straße entlang ijt eine Gtrede von 
10 Blods mit doppelten Bogenmwölbun: 

en überfjpannt, und an der Ede von 
Bine: und 12. Straße wird ein. colofja- 
ter Triumpbbogen errichtet; diejer wird 
eine 55 Juß hohe Statue der die Welt 
erleuchtenden Freiheit tragen. 

Die erite große Beleuchtung findet 
am Mittwoh, den 2. Geptember, 
Abends, jkatt, und wenn alle Gas: und 
Glektricitätsjtröme angedreht find, fo 
wird diefes Schaufpiel felbit den Gar: 
ten der Hesperiden (!) überbieten. Da: 
mit wird die Saifon der SHerbitfejilich- 
feiten und der Andujtriee und Kunſt— 
ausjtellung eröffnet werden, die in die 
fen: Jahre großartiger ausfallen wird, 
als je zuvor. ene wundervolle Be: 
leuchtung wird natürlich öfter während 
bee Ausjtellungszeit wiederholt werden, 


Maſſendeſertion. 

San Francisco, 27. Aug. „Die Rat— 
ten verlaſſen das ſinkende Schiff,“ ſagt 
ein Sprüchwort, und die Matroſen ver— 
laſſen den unſicheren amerikaniſchen 
Bundesdampfer „Penſacola“. Bereits 
ſind 28 Mann von demſelben deſertirt. 
Sie wollen nicht mehr auf dieſem elen— 
den Kaſten nach China fahren. 


Augekommene Dampfer. 


New York: „Lahn“ von Bremen; 
„Noordland“ von Antwerpen; „Wis— 
conſin“ von Liverpool; „Suevia“ von 
Hamburg (mit beſchädigter Schraube). 

London: „Werkendam“, „Colorado“, 
„Germanic“ und „Auguſta Victoria“ 
von New Nork in Sicht. 

Bremen: „Trave* von New Nork. 

Wetterbericht. 

Für die näditen 18 Stunden folgen: 
des Metter in Jllinois: Etwas wolkig; 
Iocale Regenschauer während des Tages; 
Ihön und fühl! heute Abend; Nordwinde; 
Ihön und Thler am Freitag und 
Samſtag. 


Telegraphiſche Notizen. 


— Unterhalb der Stadt Plaquemine, 
La., iſt ein mehr als 1000 Fuß langes 
und etwa 350 Fuß breites Stück des 
Miſſiſſippi⸗Ufers infolge des Hochwaſ— 
ſers eingeſtürzt. 

— Der vor 10 Tagen in San Fran— 
eisco ausgebrochene Frachtſteuer-Strike 
endete damit, daß die Ausſtändigen be— 
ſchloſſen, vorerſt zu dem alten Lohnſatz 
Die Arbeit wieder aufzunehmen. 

— Aus New Haven, Gonn., wird 
mitgetheilt: Frau H. M. Hothking 
bat der Vorbereitungsanftalt bes „Nale 
College“, welche fie gründete, 8275,000 
und außerdem no 75 Acres Land ge: 
ſchenkt. 

— In Buffalo, N. Y., ftrifen etwa 
175 Baubolzarbeiter und Auflader be: 
bufs Abjhafjung des jog. Stevebore- 
foftems. — Später: Der Gtrife ift 
bereits gef&hlichtet. 

— Aus Martins Ferry, D., wird 
gemeldet: Die Farmer burdhfuchen in 
hellen Haufen die Wälder nad einem 
wilden Thier, das große Berwüftungen 
unter den Schweinen und Schafen ange= 
richtet hat. Das Ungethüm, das mand- 
mal auf allen Bieren, mandmal aud 
aufgerichtet geben jol, bat großen 
Scäreden in der ganzen Umgegend ver: 
urſacht. 


| 
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Qusland. 


Die Entiheidung naht! 
Palparaijo, Chile, 27. Aug. Wahr: 


|fcheinlih wird Präjident Balmaceda 


heute die Streitkräfte der njurgenten 
angreifen, welche jegt die Stadt be: 
drohen, und die Beamten und yreunde 
der Regierung erwarten beitimmt, daß 
er die feindliche Macht vernichten wird. 
Es it unmöglih, Nachrichten über das 
Injurgentenheer zu bekommen; Ddejto 


| mehr Gerüchte find im Umlauf. Gejtern 


hieß es, die njurgenten hätten aud 
einen Vorjtoß gegen Santiago unter: 
nommen, und die Hauptjtadt jei in ihre 
Hände gefallen; doch ijt dies nicht wahr. 
Viel wahrjcheinlicher ijt die Angabe, daß 
fie.eine jtarfe Stellung auf den Hügeln 
über Bina del Mar eingenommen hätten. 
Auch ift es nicht unwahrjcheinlic), dap 
fie Verjtärkfungen an fidh gezogen haben, 
feit fie von der Quintero-Bai herange- 
drungen jind; denn in der Provinz Val: 
paraijo jynipathifiren ohne Zweifel Viele 
mit der Revolution. Andererjeit3 hat 
jih aber auch der Präfident Balmaceda 
fort und fort verjtärft, und er verfügt 
jett reihlid über 20,000 Mann, 
Seine Vertheidigungslinie geht von 
Bina del Mar bi3 nah Placilla 
und it jebt fo feit, daß es für 
die Streitkräfte des Generals Canto 
fajt unmöglich fein würde, jie zu durch: 
brechen. Infolge diefer Stärke der 
Regierungsftreitfräfte kehrt auch das 
Bertrauen in Balparaifo allmälig wies 
der zurüd, und einige der Gejichäftshäu- 
fer waren heute wieder zum erjten Male 
feit dein Auftauchen de3 feindlichen Hee— 
res geöffnet. Das Negierungsheer ijt, 
foweit die Cavallerie in Betracht fommt, 
viel befier ausgejtattet, als das Feind: 
liche, und mit Hilfe diefer Cavallerie ijt 
Balmaceda immer ziemlich gut auf dem 
Laufenden über die Bewegungen der 
njurgenten. Die Regierungs: Torpedo: 
boote „Almirante Cordell* und „Almi— 
rante Lynch“ patrouilliven bejtändig die 
Bai ab und überwachen jede Bewegung 
der Inſurgentenſchiffe. 

Man hält es fait fürgemwiß, dak Bal- 
maceda jpätejtens morgen die Gtreit- 
fraft der Anfurgenten angreifen und 
aufs Haupt fchlagen wird. ES find 
denn auch fehr zuverjichtliche oder viel: 
mehr fiegesgewiß fich ausfprechende De- 
peijhen an die Gefandtfchaften in 
Wafhington, Paris und London gejchicdt 
worden. 

Berlin, 27. Aug. Das ilenifche Re: 
gierungstreuzerboot „Prejidente Binto“ 
ift im Kiel angekommen, und_der Comz 
mandant beabjichtigt, einige Armftrong: 
Geihüge und fonjtigen Sriegsbedarf, 
weldyer angeblih von einem englifchen 
Dantpfer geliefert werden foll, an Bord 
zu nehmen. Man glaubt aber, daß die 
Behörden in Kiel, auf bejondere höhere 
Reifung, Solches nicht zulafjen, jondern 
auf der Neutralität des Hafens von Kiel 
und der deutfchen Gemwäfjer überhaupt 
beitehen werden. 


London, 27. Aug. Die Befiter der 
britiſchen Kauffahrteiſchiffe, welche 
während des Kampfes in Piſagua, 
Chile, allerlei Mißhelligkeiten und Scha— 
den zu erleiden hatten, haben ihre Scha— 
denerſatzanſprüche an die chileniſche Re— 
gierung formulirt. Dieſe Schiffe ſollen 
in manchen Fällen 6 Wochen lang zum 
Zufluhtsort für Taufende von Nicht: 
fämpfenden gemacht worden jein. 

San Francisco, 27. Aug. Antonio 
Verros, Abgejandter der Anfurgenten, 
erhielt geftern eine Depeche aus Valpa: 
raijo über Wafhington, D. E., des 
Suhalts, daß die Schlacht gejtern früh 
auf's Neue begonnen habe, und Balma: 
ceda an Boden verliere. 


AUngeblider Sieg Balmacdas: 
(Bulletin)... Wafhington, 27. Aug. 
Folgende Depeche, welche „Balparaijo, 
Ghile, 26. Aug.,* datirt ijt, ging Heute 
früh dem chilenifchen Gejandten dabier 
zu: „Am 25. wurde das Anfurgenten: 
heer in Vina del Var vollitändig ge- 
fhlagen. Eine Abtheilung der dhileni: 
jhen Negierungsarmce fchnitt ihm den 
Rüdzug nad den Schiffen ab und zwang 
e8 zu bedingungslofer Uebergabe. Das 
ganze Yand jpendet der Tapferkeit und 
QTüchtigfeit der Negierungsarmee feinen 
Beifall. (Ge) M. A. Mdunate, 
Minifter des Auswärtigen. * 

Der Gejandte erklärte auf diefe De- 
veihe bin allen Zeitungsvertretern ju: 
belnd, daß der Krieg in Chile zu Ende 
jei, indem die Balmaceda’fhe Regie: 
rung die Snjurgenten vernichtet babe. 
Dagegen fagte Yojter, einer der Ber: 
treter der Anjurgenten, als ihm heute 
früb die Depeche vorgelegt wurde, er 
babe jpät in der Nacht folgendes Tele: 
gramm erhalten: 

„Iguiue, 26. Aug. Die Angaben, 
welde von den Agenten des Dictators 
in Lima infpirirt wurden, find abjo= 
Iut grundlos, 

(Ge;.) Errazuriz. * 

Hr. Fofter fügte Hinzu: „Ih will 
nod nicht gejagt haben, daß die erjtere 
Depefche faljch fei; aber ich meine, wenn 
Balmaceda am 25. Aug. eine Entfcheiz 
dungsjchladt gewonnen hätte, jo würde 
er nicht fo lang mit der Verbreitung der 
Nachricht gezögert haben. 


Das Kaiſer⸗Friedrich⸗Deukmal. 


Berlin, 27. Aug. Der Kaiſer hat 
in dem Preisbewerben um den Auftrag 
für die Herſtellung des Denkmals ſeines 
verſtorbenen Vaters den Hilgers'ſchen 
Entwurf für den beſten befunden und 
daher Hrn. Hilgers den Preis zuerklärt. 
Zugleich machte er den Mitbewerbern 
Schilling, Begas und Bunz Anerken- 
nungsbotationen im der Höhe von 4000 
Mari, ’ 


Chicago, Donnerftag, den 27. Auguft 1891. — 3 Uhr:-Ausgabe. 


Die Getreidenoth. 

Berlin, 27. Aug. Der Kaufmanns: 
verein von Sälefien hat beim Kalfer 
um den Widerruf der‘ Getreidezölle 
nachgeſucht. 

St. Petersburg, 27. Aug. Weitere 
Berichte über die von Bauern in den 
letzten Tagen unternommenen Verſuche, 
die Roggenausfuhr mit Gewalt zu ver— 
hindern, zeigen, daß die Sache einen 
ſchlimmeren Charakter trug, als man 
erit annahm. In Schawli waren die 
Unruhen, welche von einigen armen 
jüdiſchen Arbeitern begonnen wurden, 
denen ſich aber alsbald große Volks— 
maſſen anſchloſſen, beſonders bösartig 
und anhaltend. 

Zu Kruſchani fand ein Zuſammenſtoß 
ſtatt zwiſchen den Bauern, welche die 
Getreidewagen begleiteten, und der auf— 
geregten Maſſe; die Polizei verhaftete 
die Rädelsführer, aber 300 Krawaller 
ſtürmten das Gefängniß und befreiten 
die Verhafteten wieder; erſt das Militär 
ſchaffle „Ruhe.“ Gleiche Auftritte gab es 
inLida, wo die Tummultanten ſchrieen, ſie 
würden lieber als Sträflinge nach Sibi— 
rien gehen, als daheim verhungern. Am 
Bahnhof in Wilna ſowie in Smorini 
ging es ebenſo ſtürmiſch her. 


Der ſtaiſer und ſein Bart. 


Berlin, 27. Aug. Kaiſer Wilhelm 
hat die Photographienhändler angewieſen 
keine Porträts mehr zu verkaufen, auf 
denen er ohne feinen „neuen Bart darge: 
jtellt ij. Infolge dejjen haben die 
Händler große VBorräthe unverkäuflicher 
Photographien herumliegen und erleiden 
bedeutende Verlujte. Auch jonjt liegt 
dem SKaifer viel daran, jeinen neuen 
Bollbart recht bald der Welt geläufig zu 
machen. Ale Lithographen, Kupfer: 
und Stahljtecher jtellen eifrig neue Plat- 
ten ber, welche den Kaifer jo zeigen, wie 
er jebt ausfieht, und die Glas: und 
Porzellanmaler, fowie die Leder: und 
Holzbildner find überjhwemmt von Be: 
jtellungen auf das neue Conterfei des 
Kaifers. Soweit e8 möglich ift, werden 
die noch vorräthigeni Bilder ummodellirt, 
aber in den meilten Yällen geht dies 
nicht an. 

Der Kaifer hat Weifung gegeben, daf 
das neue Weizenbrot, weldes für die 
Armee bergeitellt und von den Soldaten 
mit dem Spitnamen „Gaprivi-Brot“ 
belegt wird, regelmäßig auf feine Tafel 
gebracht werde, 


Leichenbetrug. 
Berlin, 27. Aug. In einem hieſigen 


amens 

eine chirurgiſche Operation an ihr vor: 
genommen worden war. Die Xerzte 
wollten die Leiche zerlegen, da der Fall 
ein ungewöhnlich interejjanter für die 
ärztliche Zunft war; aber der Wittwer 
verweigerte feine Zuftimmung und be- 
grub den Leichnam, ber ihm übergeben 
wurde. Nachher aber erfuhr er, daf 
ihm die Leiche einer anderen Frau auf- 
geihwindelt und mittlerweile die Leiche 
jeiner Gattin fecirt und dann auf unge: 
weihten Grund begraben worden war. 
Er ließ die Ueberrejte wieder ausgraben 
und hat nun gegen die Yerzte auf hohen 
Schadenerjag geklagt. 


Der Rauſch ein Berbredhen. 


Dresden, 27. Aug. Auf Beranlaf: 
fung hervorragender Mitglieder der 
ärztlichen Profefjion hat das jähfiiche 
Minifterium eine Berfügung erlafjen, 
dahingehend, daß Trunfenheit als ein 
Griminalvergehen betrachtet werden joll, 
bis der Yandtag ein Gefeg hierüber er: 
läßt; man erwartet, daß der Landtag 
der minijteriellen Regierung dauernde 
Gejegeskraft verleihen wird. 


Bed) ungariidher „„Kuotwnotbings‘‘, 

Wien, 27. Aug. Spaßige Geſchich— 
ten werden in Verbindung mit einem 
neuen magyariihen Nationalverein er: 
zählt, welcher jüngit zu Budapeft in’s 
Leben gerufen wurde. Dieje Organi- 
jation fol ungarifh im verwegeniten 
Sinne des Wortes jein, und ihre Sta- 
tuten bejiimmen, daß ihre Mitglieder 
feine in Ungarn herausgegebenen deut: 
ichen Zeitungen faufen, keinerlei deutjche 
Geſchäfte mit ihrer Kundſchaft beehren, 
feine Hotels, Rejtaurationen oder Qafes 
befuchen dürfen, wo deutjche Kellner ans 
gejtellt, oder Speifefarten oder Bekannt: 
madhungen an das Publifum in irgend 
einer nichtzmagyarifchen Sprache zu fin: 
den find. 

Thatjählich haben aber die Deutichen 
die beiten Hotel3 und Rejtaurationen in 
Budapejt in ihrer Controlle, und fie 
drehen nun den Spieß um und boycot- 
ten die Mitglieder jenes Vereins, wenn 
diefelben, von Hunger nad einem guten 
Mittagsmahl getrieben, ihre Regeln ver: 
gejien und eine bdeutjche Speifewirth- 
Idaft auffuhen. Mehrere Mitglieder 
des Vereins laufen jeit vielen Tagen un: 
rafirt herum, weil die bedeutenderen 
Barbierjtuben ich weigern, ihre deut: 
chen Angejtellten zu entlafjen, und man 
anderwärts nicht ordentlich rafirt wer: 
den kann. Der Verein wird fid wohl 
bald wieder in Woblgefallen auflöfen; 
denn: „Leicht bei einander wohnen bie 
Gedanken, do hart im Raume ftoßen 
fi) die Sagen. * 

Der fanle türfiide Schuldner. 

Belgrad, 27. Aug. Cs beißt bier, 
daß bie Pforte unbedingt nicht im 
Stande fei, die 24 Millionen Pfund 
Kriegs: Entfhädigung au Rußland zu 
zahlen, und daß legteres nunmehr ftatt 
des Baargeldes die Abtretung des türki- 
fhen Gebietes füdlih von Novibazar 
verlangt habe. Rufland fol beabjich- 
tigen, biejes Gebiet zwijchen Serbien 
und Montenegro zu vertheilen und fo 
die Grenzen der zwei flanifchen Länder 
zufanımenzubringen. . 


Hofpital jtarb unlängjt die Gattin eines 
Kaufmanns R 


Au Englands Ernte inti? 

London, 27. Aug. Nahdem es erft 
geheigen hatte, Großbritannien werde 
eine gute Ernte haben, fommen nunmehr 
Berichte, welhe auf eine Mißernte 
beuten. £ 

Die Gerfit ift fait völlig ruinirt, erft 
durch Regen, dann aud durd Sturm. 
In Srland faulen Heu und Korn auf 
dem Feld. 

Sieg der Gonjervativen. 

Rondon, 27. Aug. Bei der Parla: 
ments = Grjagwahl, welde gejtern in 
Lewisham ftattfand, fiegte der conjerva: 
tive Sandidat John Penn, welcher jich 
zu Gunjten ber Regierungspolitit in 
Arland erklärt und die Beichränfung 
der „Pauper*-Einwanderung befürwors 
tet hatte, mit etwa 1600 Stimmen 
Mehrheit über den Gladjtonianer War: 
mington. Das Votum war auf beiden 
Seiten beträchtlich gejtiegen. Die Con: 
fervativen jagen, fie hätten Urjache, fi 
zu diefem Ergebniß zu gratuliren; bie 
Liberalen wollen das natürlich nicht gel: 
ten lajjen. 

Zur deutigen Eolonialpolitit. 

London, 27. Aug. Ein Brief aus 
der Gapjtadt bejagt, daß die Deutjchen 
im Damaraland ihren Verjud, jenen 
Theil Afritas zu bejiedeln, gründlich 
fatt haben, und daß der König Kama: 
barero ihnen erklärte, jie müßten heim: 
gehen. Der: König tft zu der Anficht ge 
fommen, die Deutichen hätten ihn bei 
dem Verteage, den er im NRaufch unter: 
zeichnet‘,habe, bei Weitem übervortheilt, 


und er habe ihnen jein Land für einige 


Sappalien weggegebet. Die Regierung 
der Capſtadt hat den König Kamaharero 
zu einem Beſuch eingeladen. 


Fraukreichs Rekruten. 

Paris, 27, Aug. Die geſammte 
militärijche Aushebung Frankreihs für 
diefes Jahr beruft 188,587 Refruten 
ein. Davon werden 185,837 Mann 
dem Landheer: die übrigen 2,750 dem 
Marinedienft der Republit zugewiefen 
werden. A 


Wollen lieber ruifiich) fein. 

Shanghai, ' China, 27. Aug. Die 
hinefifhe Regierung ijt jehr erregt über 
die Kunde, = Eorea eingewilligt habe, 
fih unter ruſſiſche Schutzherrſchaft zu 
ſtellen. Corea wurde ſtets von China 
als Vaſallenſtaat betrachtet, und Tribut 
gefordert und mehr oder weniger regel—⸗ 
mäßig au bez bit. Indeß haſſen die 
Coreaner das chineſiſche Joch“ und 
hielten wie uner chineſiſcher Herrſchaft 
fang Ruhe. * 


Die auswärtigen Bewohner von 
Shanghai äußern ihre Ueberraſchung, 
daß Rußland einen ſolchen Schritt ge— 
than habe — vorausgeſetzt, daß von 
Rußland ſchon etwas in der Sache ge— 
ſchehen iſt —, welcher höchſt wahrſchein— 
lich einen Streit mit China hervorrufe. 
Rußland hat bisher einen ſolchen Streit 
zu vermeiden geſucht und ſogar beträcht— 
liches Gebiet aufgegeben, um mit ſeinem 
aſiatiſchen Nachbar in Frieden zu blei— 
ben. Es heißt, daß die Ruſſen Corea 
als Depot für Flottenbewegungen haben 
wolle, da es für einen ſolchen Zweck 
günſtiger liege, als die öden nordöſt— 
lichen Geſtade von Aſiatiſch-Rußland. 


Telegraphiſche Rotizen. 


— In Halberſtadt (preuß. Reg.-Bez. 
Magdeburg) feierte Hr. Werner, ein 
Veteran aus den Napoleoniſchen Krie— 
gen, in verhältnißmäßiger Rüſtigkeit 
ſeinen 100. Geburtstag. 

— Auf der Fahrt aus einem engli— 
ſchen Hafen nach Drontheim gerieth das 
norwegiſche Kohlenſchiff „Frey“ unweit 
Bergen in Brand; acht von der Beman⸗ 
nung ertranken. 

— Bei einem Orkan an der Küſte 
von Senegal, Weſtafrika, gingen jüngſt 
ein italieniſcher Dampfer und zwei Kut— 
ter in Trümmer und 18 Perjonen er: 
tranfen. 

— Seht werden bie jüngft in Brüfjel 
eingetroffenen Nachrichten über die anz 
geblihen großen Erfolge Enin Pajchas 
al3 unbegründet bezeichnet. 

— Die erwähnte Rede, welche der 
deutfhe Kaifer bei dem Sadjenfeft in 
Merfeburg hielt, hat eine niederdrüdende 
Wirkung auf die Börfe geübt. 

— Auf dem dinefifhen Dampfer 
„Nanchow“, der S0O Kulis nad 
Penang, Indien, beförderte, jtarben 60 
Perſonen an der Cholera; der Gapitän 
eritattete bei der Ankunft in Singapore 
einen faljhen Bericht, worin von der 
Cholera gar feine Rede war, imd die 
jhredlice Krankheit begann, jich weiter 
zu verbreiten. ebt wird dem Capitän 
und dem Supercargo, der die Haupt: 
fhuld trägt, der Proceß gemacht werben. 

— Bei einem Wettjtenographiren, 
weldes auf der 9. „Jahresfigung des 
Stenographenverbandes von Ohio in 
Dayton jtattfand, bradte acc ©. 
Dement von Chicago in einer Minute 
315 Worte ganz neuer Vorlage zu Pa: 
pier — wodurd er feine eigene hödhite 
Reiftung von früher her um jehs Worte 
übertraf. 

— Die Ausgrabungen auf deu Schau: 
plak der gräkliden Katajtrophe anı 
Bart Place zu New Nork find beendet; 
da man faum 60 Leihen gefunden hat, 
und nodh Diele vermißt werden, jo 
glaubt man, daß die Heberrefte mancher 
Opfer völlig in ber Ylammenhige ver: 
zehrt worden jind. 


— Zu Beaver Falls, Ba., ftriten 250 
Arbeiter der „American Are & Tool 
&o.“, weil die Fabrik ihren Stahl von 
den Pottstown-Eifenwerfen, einer Nicht: 
Unionsfabrit, bezieht; der Ausftand 
wird etwa 900 Mann außer Arbeit 
ſetzen. 


Meyer contra Meyer. 


Cenzi und Suſi auf dem Kriegs- 
pfade. 


Die Amazonen vor Gericht. 


Zwei Mitglieder der weitverzweigten 
Tamilie Meyer — Damen — jtanden 
beute, SKlägerinnen und Ange: 
Elagte zugleich, vor Richter Kerjten und 
baten beide um möglichit harte Beitra- 
jung der Gegnerin. Die Vornamen 
der beiden GStreitenden find Grefcentia 
und Sujanne, oder wie jie jich jelbit 
gerne kurz zu nennen belieben „Genzi“ 
und „Suji.* Khre Wohnungen befinz 
den jich in den Häujern No. 858 Nord 
Halited und 806 Larrabee Str. 

Allem Anfhein nah find ich Genzi 
und Sufi fchon lange nicht mehr recht 
grün, und Eleine Scharmüßel jind der 
Hauptihlacht, weldhe am 13. d. M. in 
der Larrabee Str., zwijhen Webjter 
Ave. und Grant Place, gefchlagen 
wurde, bereits in Menge vorausgeganz 
gen. : 

Von diejen Plänfeleien wollte indeß 
der Richter nichts wilfen und bejchräntte 
ji darauf, die beiden feindlichen Pars 
teien ihre Berichte über das Haupttreffen 
erjtatten zu lajjen. Diejelben lauteten 
ziemlich gleihmäßig und aus ihnen ging 
mit angähernder Sicherheit hervor, daß 
Sufi der Eenzi eine Bentertung zuge: 
vufen, welche man vergeblid in Compli: 
mentirbüchern fuchen würde, und hierfür 
von--der- Beleidigten drei wohlgezielte 
Faufthiebe in’3 Geficht erhalten habe. 

Große Heiterkeit rief Cenzi im Ge: 
tihtsfadle hervor, als fie auf Erjuchen 
bes Nihters ad oculos demonftrirte, in 
welcher Weife fie ihre Gegnerin abgefer: 
tigt habe. Mit der Gracie eines John 
L. Sullivan nahm fie Stellung und 
machte mit geballter Zauft drei reguläre 
Ausfälle nah rechts vorwärts. 

Das Manöver gefiel fo allgemein, 
daß der Elägerifche „Aujtizrath“ nicht 
umbin Fonnte, dajjelbe nochmals wieder: 
holen zu lafien. Mit der gleichen 
Grazie und momöglıdh noch größerem 
Feuer entfprad) die Aınazone feinem Er: 
juchen. 

Richter Keriten jtellte beide Parteien 
[hlieglih unter je 8200 Friedensbürg- 
fhaft, womit hoffentlich der Friede in 
der jamilie Meyer wieder auf lange 
Zeit hirraus gefichert ijt. 


oras Wirthe ſiegreich. 


Die Kicenzgebühren betragen nur 
nn Be $500. 

Die aus Richter George W. Bromn 
von Wheaton, JU., Richter E. A. Bi: 
hop von Sycamore und dem Advofaten 
D. %. Carnes aus Sycamore bejtehende 
Gommiffion, welche mit der Erwägung 
der bekannten, zwijchen dem Stadtrath 
von Aurora und den dortigen Wirthen 
fchwebenden Streitfrage bejchäftigt war, 
bat heute entjchieden, da die Wirthe 
gegen Zahlung von je 8500 zu Licenzen 
berechtigt find. Die am 19. Juni vom 
Aurora Stadtrath mit 7 gegen 6 Stim- 
men angenommene Drdinanz, burd 
welche die Kicenggebühr auf 81000 er: 
böht wurde, wird für. ungiltig erklärt, 
da zur Annahme bejagter Ordinanz in 
der That 8 Stimmen erforderlich was 
ven. 


Samuel Werlers Mißgeſchick. 
Auf recht ſonderbare Weiſe kam heute 


Morgen der 25jährige Samuel Wexler 


von.1612 Milwaukee Ave. zu Schaden. 
Derjelbe fuhr auf einem Greifmagen der 
Milwaufee Ave. Kabelbahn:Linie und 
wurde an der Ede der Desplaines und 
Safe Str. von einer langen aus einem 
Schwer beladenen Wagen hervorragenden, 
eifernen Röhre fo jtart am Bein getrof: 
fen, daß er per Ambulanzwagen nad 
dem Elijabeth:Hofpital gejchafft werden 
mußte. Das Bein wurbe glüdlichermeife 
nicht gebroden, dDoh ijt die Wunde 
Wexlers äußerſt ſchmerzhafter Natur. 


Der Unterſchlagung beſchuldigt. 


Die Polizei verhaftete heute, auf die 
Beſchwerden einer Anzahl Geſchäftsleute 
in Hyde. Park’hin, den Edward Mobler 
wegen angeblicher Unterihiagung von 
Geldern. Mohler collectirte für ver: 
fhiedene Firmen ausjtehende NRechnuns 
gen, war aber in der Ablieferung der 
eingezogenen Beträge jo langjam, daß 
er jett zwijchen 8300 bis 8400 in feinem 
Bejik haben fol. Richter Quinn ver: 
job die Verhandlungen auf den 29. d. 
Mts. und jtellte den Angellagten bis 
dahin unter 8500 Bürgjhaft. 


— Alfred H.. Heldid in New York, 
ein allgemein befannter Importeur und 
früher jehr gutjtehend, beging Gelbit: 
mord dur) Vergiftung. 

— In Wajhington, D. E., wurde 
der 5. Weltcongreß der Geolsgen er: 
öffnet. 

— Die Arbeitergewerkichaften in Bal- 
timore und New York beginnen jebt, bei 
der Bundesregierung gegen bie zu maj: 
jenhafte Zulajjung rujfiiher Juden in 
amerifanifchen Häfen Brotejt zu erheben, 
da die jeßt jo viel beiprochenen Hunger: 
löhne der Kleidermadher und Slleider- 
macherinnen hauptjächlic durch die bil: 
lige Arbeit diefer Einwanderer verfchul: 
det jeien. , 

— In einer "Depefhe aus Münden 
wird entjdhieden in Abrede geſtellt, daß 
der Er:Kanzler . Bismard irgend mie 
Spuren von abnehmender Gefundheit 
zeige; er.fofl im Gegentheil. jo fräftig 


‚wie nur je fein. Es jcheint mit den 


Nachrichten über Bismard ungefähr 


‚ebenjo zu gehen, wie mit denjenigen über 


Blaine. 


Der Brand bei Siegel, Cooper & 


Das Lügengewebe der verſchwore ⸗ 
nen Erpreſſerbande. 


OHSigains die Seele des Unternehmens. 


Die Verhandlung der gegen Thomas 
Higgins und William Dalton erhobe— 
nen, auf Verſchwörung und Erpreſſungs⸗ 
verſuch lautenden Anklage, nahm heute 
das Hauptintereſſe auf dem Polizei— 
gericht der Armory für ſich in Anſpruch. 

Die Angeklagten hatten bekanntlich 
aus den: Brande, welcher am 3. d. M. 
das Gebäude und die Waarenlager der 
dirma Siegel, Cooper & Co. zerjtörte, 
Kapital jhlagen wollen und den Plan 
gefaßt, die gefchädigte Firma der abjiht: 
lihen Branbditiftung zu befchuldigen, 
entweder aus ben Beligern ein 
Schweiggeld, oder aber aus den Ver: 
jiherungsgefellihaften eine Belohnung 
herauszuprejien. 

Dalton hat, wie jich unfere Lejer ent- 
finnen werden, int Gefängnijje ein ums 
fafjendes Gejtändnig abgelegt, im wel: 
chem er den Higgins nicht nur als die 
Seele und den Yeiter der ganzen Ber: 
fhwörung, fondern auch direct ala ben 
Branbditifter bezeichnet. 

Bei der Verübung diefes Verbreens 


in dem, 


Die geheimen Situngen der Ber: 
fhwörer fanden in der Wohnung des 
Higgins ftatt; hier wurde der Plan ent: 
worfen, den Aufjeher Wiefe direct der 
Branditiftung zu befchuldigen. 
fon, ein Angejtell- 
irma Siegel, Cooper & Co., 
nahnı unter der Maske eines Mitver: 
[hwörers an den Berfammlungen Theil; 
ihm wurde die Aufgabe zugewiejen, bei 
den in Ausjicht jtehenden Gerichtäver: 
handlungen auszufagen, er habe einen 


Feuers fortlaufen jehen, den er für 
DWiefe gehalten habe. 

Die Mitverfäworenen wollten eigent- 
lich lieber ‚einen Theilhaber der Firma 


fönlihen Brandftifter binjtellen, auf 
Daltoygs Betreiben blieb es jedoch bei 


Dalton bejtimmte bei einer jpäteren 
Situng, daß er und Higgins den iJeuer- 
Infpector Conway und. den Secretär der 


befuchen jollten, um diefen ihr „Geheim: 
niß“ zu verfaufen. “ 

Die Verhandlungen wurden bis 3 | wedjeln. 
"Uhr Nachmittags vertagt. 


Der Kläger als Fürfpreder. 


Kohn Preß, der Schankfellner, über 
befien Abenteuer mit jeiner Gattin an 
anderer Stelle d. BI. berichtet wird, er: | N 
fhien heute Vormittag vor Richter | Hinterthür. 
Blume und bat mit Thränen in den 
Augen, feine Gattin wegen der Schieße: 
rei nicht zu bejtrafen. 

Der Richter Fam dem Berlangen des 
Mannes nach, bejtrafte aber die rau 
wegen Tragens verborgener Waffen um 
820 und wegen unordentlihem Betragen 


Lebens mude. 


Schritte iſt unbekannt. 
Leiet die Sountand- Beilage der „Abenbhofl“, 


Kurs und Neu. 


verſchoben 


* Die in den Revieren ber Unterfta- 
tionen befindlihen großen Brieflajten, 
in welde außer Briefen auch Padete | 1eipt verhaftet. 
und Zeitungen geworfen werden Fönnen, e 
follen abgeihafit werden, weil der Jn- 
halt derjelben häufig in nichtswürdiger 
Weife befhmust und verdorben wird. 
Sn einem diejer Kajten will man jogar 
eine todte Kate gefunden haben. 

"* Der N». 4345 Wentworth Ave. 


wird vorausfichtlich nicht. viel werben, 
ericheint, der Gejell- 


Die „Abendpoft“ 


— bat eine — 


Zäglidhe Auflage 


—— | 


34000. | 


3. Jahrgang. — Ro. 205. 


Arbeiter Ungelegenheiten. 


Unzufriedenheit der „Trades und 


Labor Afjembly‘ wegen an- 
geblicher Zurückſetzung. 


iſt. 


zu Herrn MeClaughry. 


dperſchaft ſie ebenfalls Mitglied iſt. 


der organiſirten Arbeiterſchaft ſah. 


iſt, ſich an der Chicagoer Parade 
theiligen. 


— 


fchneidet fich die Kehle. 


verbarrifadirt Hatte. 


gelte diefelbe von Jnnen. 


Hoſpital. 
Die 


ſammlung ab und beſchlo 


empfehlen. 


Frauk Schell verhaftet. > 


| 


Schlimmſte. 


worden war. 





In den Organiſationen, welche in der 
„Trades and Labor Aſſembly“ vertreten 
ſind, herrſcht große Unzufriedenheit über 
eine angebliche Zurückſetzung, welche der 
Frau Fannie Kavanagh, als Vertreterin 
der zur „T. & 2. U.“ gehörigen „Wos | 
men3 Federal Union“ zu Theil geworden 


Der Polizeihef gab vor einiger Zeit ! 
die Abjiht fund, eine Berathungsbes 
börde, beitehend aus Mitgliedern der 
verjchiedenen mwohltbätigen FrauensGes 7 
jelfpaften zu bilden, der e8 obliegen‘ 
jollte, Frauen varzufchlagen, bie fich zu ' 
Volizei-Matronen bejonder8 eigneten. 
Ale Frauen = Gejellfgaften erwählten 
Delegaten und die „Trades and Labor 
Aſſembly“ ſandte Frau Fannie Kavanagh 
und zwar, wie vorangegeben, als Vers 
treterin der , Womens Federal Union“, 


Der Letztere ſoll ſich nun geweigert 
haben, Frau Cavanagh anzuhören, weil 
ſie nur ein Beglaubigungsſchreiben von 
einer Wrbeiter-Drganijation umterbreis 
tete. Er fol ihr ferner den Rath geges 
ben haben, al3 Vertreterin der /Women® 
fol derjelbe fi auch die Brandwunden Alliance“ zu fungiven, von wilder Köra 
zugezogen haben, welche er bei den mı= 
gebligen Rettungsverjucden erlitten zu 
haben angegeben hatte. 

Terner conjtatirt Dalton 
übrigens ſofort zu Papier gebrachten 
Geſtändniß, daß Higgins ihm unter dem 
Siegel der Verſchwiegenheit mitgetheilt 
habe, daß er bereits einmal auf dieſe 
Weiſe 88000 „verdient“ habe und ganz 
genau wiſſe, wie und warum das Ge⸗ 
bäude des „Inter Ocean“ abgebrannt 


Frau Cavanagh wollte dies aber er 
ſtens nicht, weil die Womens Alliance“ 
eine andere Frau als Vertreterin gewählt 
hat, und zweitens, weil ſie in der Hand ⸗ 
lungsweiſe des Chefs eine — 


Die ‚Arbeiter > Organifationen vo 
South Chicago beabfichtigen, am „La= 
bor Day“ eine Parade für ji zu ver: 
anftalten, da e3 ihnen zu umjtänblid 


Verzweifelter Selbſtmordverſuch. 


Der Fuhrmann John Ooms dur 


John Ooms, ein in Roſeland woh—⸗ 
nender Expreß-Fuhrmann, hat ſich ge— 
ſtern eine tiefe Schnittwunde am Halſe 
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht beigebracht. 
Der Genannte iſt ein ſtarker Trinker 
und hatte in letzter Zeit Anfälle von 
Mann von. dem Auggangspunkte des | Delirium Tremens. Vorgeſtern Abend 
R mißhandelte er jeine Srau und Tochter 
in barbariſcher Weiſe und erſt, als fi 
eine große Menſchenmenge vor dem 
Hauſe angeſammelt hatte, ließ er von 
oder deren Angeſteliten Cann als per⸗ einen Opfern ab. Ein Verſuch der 
Polizei, ihn in derſelben Nacht zu ver⸗ 


haften ſchlug fehl, da er ſich im Hauſe 


Geſtern gelang es dem Conſtabler 
G. A. Samonski, Ooms durch Anwen-⸗ 
dung von Liſt zum Gefangenen zu 
Fire Underwriters Aſſociation“ James machen. Auf dem Wege nach der Sta— 
tion jedoch erklärteLetzteter, er wolle noch 
einmal nach Hauſe, um ſeinen Rock zu 
Der Conſtabler begleitete 
ihn zurück und, als beide vor dem Hauſe 
angekommen waren, ſprang Ooms 
hinein, ſchlug die Thür zu und verrie— 


Samonski glaubte, es handle ſich um 
einen Fluchtverſuch, lief um das Haus 
herum und betrat daſſelbe durch die 
In einem der Zimmer 
fand er Ooms, der ſich gerade mit einem 
großen Meſſer einen tiefen Schnitt am 
Halſe beibrachte. Es entſpann ſich ein 
kurzer Kampf, in welchem Ooms den 
Verſuch machte, den Beamten zu erſte⸗ 
chen, doch der ſtarke Blutverluſt ſchwachte 
ihn ſo, daß er bald jeden Widerſtand 
aufgab, ſich verbinden und nach der 
Station bringen ließ. Heuie Vormittag 
beſtrafte Richter Porter den Arreſtanten, 
deſſen Wunde übrigens nicht ſehr ges 

H. T. Lockwood, ein Collector der fährlich iſt, um $50. 
„International Creditor Aſſociation“, — 
wurde geſtern Abend um 9 Uhr, an Gas 
erſtickt, in ſeinergunggeſellen-Wohnung, 
No. 559 Wabaſh Ave., aufgefunden. 
Die Gewaltſam zerbrochene Gasleitung 
läßt auf Selbſtmord ſchließen. 
verzweifelten 


Nauchverzehrer für das County⸗ 


Das Gebäude-Comite des Countys 
Rathes hielt am geſtrigen Tage eine Ver⸗ 
ß, die verſuchs⸗ß I 
weiſe Anbringung zweier Rauchverzedrer. 4 
ber „Weftern Smote Preventer Co. * zu 


In Bezug auf die Entfernung der jteis 
nernen Treppe, welch’ leßtere jeit Länges 
rem als baufällig bezeichnet worden ift, 
wurde gejagt, daß die nöthig werdende 

* Yimmie Donahue, der, wie an ans | Neperatur 82500 often würbe. 
berer Stelle berichtet, Herrn Chrijtian 
Schwelle aus Pittsburg während der 
legten Naht um 8115 beraubte, wurde 
heute Morgen durch Richter Blume gelaffen. 
unter $2000 Bürgfchaft dem Criminal: 
gericht überwiejen. 

* Der Inquejt an der Leiche des bei 
dem geitrigen Eijenbahnunglüd an der 
103. Str. verunglüdten Gondutteurs 
Matthews, welder urjprünglic” heute 
abgehalten werden jollte, ift in Holge der 
Abmwefenheit wichtiger Augenzeugen bis 
zehnten September 


angeblich der Baufond gegenwärtig eine 
folde Summe nicht entbehren fann, "7 
wurde die Angelegenheit vorläufig fallen = 


An der Ede der Wabafh Ave. und 16, 
Str. fand während des gejtrigen Tages 
ein Streit zwiihen Frank Schell und 
Mm. Harleg ftatt, in deffen Berlauf 
Schell feinen Gegner mit einem Meffet 
in def Rüden ftach und au noch an der 
linten Hand verwundeie. Harlek wurbe 
nt feiner Wohnung, 4344 Lake Ave, 
gebradt und Schell, welder im Hauje 
525 State Str. eine Wirthfhaft bes 


* Die 48jährige FrauwSarah Smith, 
welde mit ihrer Familie im Haufe Nr, = 
85 N. PBaulina Str. wohnt, gab im 
jüngiter Zeit allerhand Selbjtmorböges 7 
danfen Ausdrud, ohne daf jebod ihre 
Angehörigen irgend welche Notiz bauom ” 
wohnharte Wut. B. Horn wurde Heute | nahmen. est ift plöglih bie Fram 
Vormittag in das AumahmesHojpital | verihwunden und man fürdtet bag = 
für Jerfinnige eingeliefert. — 

* Aus der bereit3 erwähnten Unterſu⸗ * Giner der Gehilfen bed Coroner#” 
hung gegen die „Elder Bublifhing Co.“ | begab fih heute Mittag nad Bloom, 
um einen Inqueit an der Leiche ; eine 
unbekannten Mannes abzuhalten, weld 
iaft betrügerijche Handlungen nahzus | geftern in jener Nachbarſchaft g 
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Die Art und Weije der 


Zerfplitterung der Preife 


Morgen (Freitag) 
wird jeden Bargain-Sucher in Chicago in Erftaunen verfjeten. 


— 


— 


am 


138, 140, 142, 144 State Str. 
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Morgen —Freitag 


‚Der Special Reſer. ag. Der Extra Dargain-Lag. 


REDL 


IV 


beabfichtigen wir die große Menge anzuziehen, wenn die niederen Preife 


Htoceries, 
billiger als $hr Be jemals gekauft 


Bootb8 Blad Diamond 
Salmon 
Quacter Oats 
adet 


e 
Seder Rolled Dat, 
per Pfund 
GeibeB und weißes Dteal, 
per Pfund 
Wards White Oats, 
per Packet 
German Sweet Chocolate 
per Gafe 
Fairbanks Santa Elauß Soap, 
per Stonge 
Choice imported Sarbines, 
— » 


ic 
3ic 
21c 
4c 
Die 
4c 
8e 
11e 
4 
14c 
11e 
8e 
8e 


ardines, 
Domeftic Sarbines, in Oel 
per Bor 
Cagle Gondenjed Milt, 
per Kanne . ....... 
Genuine imported Swiß Milt, 
per Kanne 
Gannebd freih Salmon, 
aus sinn en — — 5 — 
Canned freſh Mackerelen, 
per Kanne 
Canned freſh Apples, 31 c 
es acn seen 2 
Ganz reined Badpulver, 


per * 1 0 
Gordon & Dil 
on x worth Queen Oliven, 1 Hr 


Ertra fancy Valencia und Diuscatel Raifins, 
18e 
Fäfe, per Pfund..... 
Concurrenten. 
Ueberzeugt Euch ſelbſt. 
Pilchers 


der Pfund 
10e 
Wisconſin Cream⸗Kaſe, 
Wir wollen Geſchäfte machen und werden eß Euch 
Crockery Departn. 
Werth 30c, 


En — vs 
arveys importir 
Pidles, per Pin 1%e 
Te 
Beiter XXX mweiker Wein-Eifig, 
° per Gallone ng 1 1 c 
ANo. 1 Teppich Beien 
sa Full Eream-, Baditein- und Limburger 
per Bfund...... ö be 
Verſaumt es unter keinen Umſtänden, unſer Grocery⸗ 
Departement zu befuchen, indem wir garantiren, Euch 
30 bi8 25 Procent mehr zu erivaren als aBe unjere 
beweiien. 
»- Mnfer Thee und Kaffee find von befjerer Qualität 
and niebrige®.im Preife, als fie je Zuvor verkauft 
Wwurben. * 
Slaue 
Hawthorne 
1 Bint 
0m . Reduzirtauf 
| jeder. — Ein fehr ipe 
zieller Bargain. 


FRANK BROTHERS, 138 bis 144 StateStr. 


— — — — 


Bett - Sedern. 


Chas. Emmerich & Co., 


 YP5-18i S. OANAL STR. 


Erle Jadjon Str 


“ Beim Einkauf von Federn außerhalb unjeres Yau« 
268 bitten wir auf die Marke C. E. & Co. zu adten, 
gneldhe die von un? fommenden Säckben tragen. 


e 85.00 baar, 85.00 monatlih. | 
FE Kauft 850 wert Möbeln, Teppiche — | 
“4 ' 


zum billigen Baarpreife. 
"Sterling Fiurniture COo., 

0% nn fon Str., nabe Jefferion Str 
m Abends bis 9 Uhr und Sonittag Vormittag. 


Nedtsanwälte. 


Louis Kistier & Son, 


—— Abdvofaten. * 


No. 38 LASALLE STR., 


ei 


Suite 408. . 18aglj4 


"ADOLFH TRAUE, 


Advokat, —— 
Zatoma Bidg., Mabdifon und La Galle Gtz 


213 
Hohn 8. Rodgers. 


Yultus Göldzier. 
oldzier & Rodgers, 


Bedrıtsanmälte, 4jalj8 
er 39A41 Metropolitan Blod, Chicago 
4 Ranbolph und Sa Galle Etr. 


Georg WMlenger, 


Denutſcher Friedensrichter, 


143 W. NORTH AVE., 
nabe Kebzie Ave. 


Derda. Mortgages, Teftamente und alle gejeplicen 


| oder beten Vertreter im Inlarıbe. 


Wie illeure Jeldbörle 
25C 


>: 


Wenn ſie ſchäbig ausfieht, beifer kauft 
morgen eine neue. Wir werden einen 
großen Berfauf haben zu 


5000 Geldbörfen zur Auswahl; von melden mur ziei 
oder drei gleich find; biejelben jchliegen echte Seal, 
Sranadfifehe Kalbleder, Diorocco, Alligator und eine 


tenge anderer fancy Veberbörjen ein — Be 


welche einen Werth don 40 Gent? und 
50 Gent3 jede haben. — Red Vetter Preis 
Auswahl 


fi 
INNEN. 
Etwas darüber zu fprechen. 
Morgen (Freitag) 
verkaufen wir 2 Yard Sängen von 
ganzkinnen ZTafeldamaft 
werth 50 Gent, 
2 Yard3 für 
Alte unfere 
Zafel:Leinen:Refter 
find marfirt ebenfo billig — verfehlt nicht, fie zu ſe⸗ 
en. Wir werden aud) morgen alle nniere „Obdbs und 
nds“ verfaufen von 
Baummoll Pongees, 7 
Schwarze Organdieß, 
Baummool Ehalließ, 
Che Rainfuot, 


Baumwoll China? zc. 
Werth von 10c biß 20c. J 


Teppiche. 


„Ein Anfang.“ 


Unfere neuen Waaren find angelom- 
men, um bie Saıfon zu beginnen, 
merden wir eine elegante Partie bon 
Zapeitıy: Brüjfeld, Auswahi aller 


50% 
e Yd. 
Muijter verfaufen zu 


Fruhe Adufer werden dabei gewinnen, jet zu faufen. 


Jofliermaaren 


geihoren und weid. 

: 2: ots 
2Yc. 

DBargains auf unferem 


Juwelier Counler. 


Babies feine folide Gold-Ringe, 
reguläre 50c Qualität, 
für dieien Verfanf nur 
Damen feine Rolled Plate-Hoop-Ohrringe, 
aflortirte Größen, c 
ORTE ER, BEE,» 2 00000000 20 
Silberplattirte Tiſchgabeln. 


ar 
vegulärer Wreiß 7öc, 3 € 
Set von ſechs > 


Gehen alle für 


cis 


die Yard. 


5000 Yards i 
Slaline wid 
und reihe Schattirungen 


für diefen Verkauf 


FRANK BROTHERS 138 his 144 State Str. 


| Ueber Baltimore | 


Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäßige Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Baltimore und Bremen 


Direct, 
durch bie neuen und erprobten Schnelldbampfer 


Darmftadt, Dredpen, ſtarlsrnhe, 
Münden, Sldenburg, Weimar, 


bon Bremen jeden Donnerftag, 
von Baltimore jeden Mittwod, 2 Uhr N. M. 
Größtmdglichite Sicherheit. Billige Preife. 
; Vorzügliche Verpflegung. 
Mit Dampfern des Norddeutihen Lloyd wurden 


2,500,000 Bafingiere 
eltdlich über Gere befördert. 

Salond und ie Aloitae auf Ded.— 

Die Einrichtung für Imiichertdedspafiagiere, deren 
Silafftellen fih im Oberded und im zweiten Ded bes 
finden, find anerfannt vortrefflid. 

Elektriſche Beleuchtung in allen Räumen. 

Weitere Auskunft ertdeilen die General-Agenten 


A. Schumader & Co., Baltimore, Md., 
3. Bun. Eidenburg, Chicago, JU8. 
Zjanlj 


Schiffsfarten 


von und nach HUROPA 
billiger als irgend eine andere Agentur. 


BER” Heldfendungen "ug 


pünftli und billig bejorgt. 


KOPPERL & HUNSBERGER, 


@meral:Agenten. 


52 CLARE STR. 
EI Sonntags oifen von 9—12 Ude Vormittags. 3 


ı mehr als 


und unden informire ih von mei« 
ner baldigen Abreiie. ALS alleinige 


Damen 
merilofen Geſichts· Haar · 


———— 
, Mm na zu 
voaiahınn. Qran . Meit, SiS Diumanfer Hıe. 


eine Anziehungskraft jind. 


Surdige Aleiderlofle. 


Spezieller Reduktions-⸗Verkauf. 


Morgen, Freitag, alle Reſte zu Fabrikationspreiſen 
verkauft. 


Reſte von Cheviots, 

* Henriettas, 

4* Plaids, 

* Shoodahs, 

u Kameelshaar, 
Camelettes. 


50c 


» » 


40zÖdlitge ganzwollene Eheviot Suitin, 
der reguläre Preis biejer Waaren ilt 
überall 75c die Yard, redugirt zu 

die Yarb 


Seiden. 


2030. „VBengalines*, in Cream und 
Werk, regulärer Preis Überall 7öc bie 
Yard, unfer Preid nur 


35c 


die Yard 
Bajement. 


Zu Dia 
Ginghams, 


Ihre Auswahl don einhnndes 
Moden, werth 10 Gents, Freitags 
SR. 44:55 


grühherbit-Unterzeug 


. für Serren. 


Wurde billig gekauft und toird billig vetfauft — 13 
Kiften don natürlichen, braunen, Schiefer, Tar und 


Fancy Stripes, beinahe ganz Wolle, 34 9 


bis 463oll., hübſch gearbeltet, ein großer 
Bargain 
—Merth $1.25. 


Spesieller Derkauf von 


Ninaben Schulkleidern 


19€ 
49% 
74e 
19e 
330 
52.835 
Werth 86 53.98 


FRANK BROTHERS 138bis 144 State Sin. 


300 Schul · Hoſen 
— Werth 8öt. 


175 Sub Belm.....-0n nü00 4nr 
——— —Merth 75c 
200 Schul · Hoſen 

ze — Werth 81.25 


50 Dußend Schul-Maifts 

SI Dug. Flanell-Bloufes 

875 ganz mollene Anzüge 
* 


— Werth #4 und$5 
300 dreiftüdige Anzüge 


8. GClauffenius & Ev., 
General-Ugenten für den Welten 
so Hit Ave, Ghlcäge. 


Neftaurationen, 


Wax Röomers 


RESTAURANT 


— und. 


BIER-VAULTS, 


34 & 86 2a Sale Str, 
Chicago. 


— 
“THE VIRGINIA”, 320 Dearborn Str., 
Monon Blod, —W 
RetaurantundDBierhalle, 

Frant Beyerle, Eigen 
catt deutfche Küche. Mile Sorten einheimifche fornie 
tmportirte Weine ftetd an Hand, up 
Das berühmte Shlig’H Brau an Zapf Duportiru 


l4ag4rod 


IN das Eotlerie-gefeh gültig 


Ein fchlagendes Argument gegen 
feine Eonftitutionalität. 


Eine erihöpfende, gelehrte und Logiihe 
Darftelung des alles gegen das Ger: 
feg.— Der Gongrek ſoll ſeine conſtitu⸗ 
tionelle Macht bei Annahme deijelben 
Gberichritten haben. 


Der berühmte Nem Horfer Aurift Hon. 
Ramed E. Sarter hat in dem Ober-Bundes- 
Gericht eine jehr fähige, gelehrte und interej= 
jante Abhandlung über die Frage der Gonfti- 
tutionalität des Lotterie-Eeſetzes eingereicht. 
Der Client des Mr. Carter, ein gewiſſer 
George W. Dupre, wurde am 19. Februar 
1891 in ber Bundes-Circuit-Court für den 
Deitlihen Diftrift von Louijiana angeflagt, 
baf er eine Zeitung, welche eine Anzeige einer 
Lotterie, gegen die Bejtimmungen der Section 
83394 ber revidirten Statuten der Ver. Staa- 
ten, enthielt, durch die Poſt verſchickt habe. 
Er proteſtirte gegen die Anklage, wurde aber 
nach einem Argument abgewieſen und mußte 
plaidiren. Darauf wurde er von ſeinem 
Bürgen aufgegeben und der Obhut des Bun— 
des-Marſhalls überwieſen, in welcher er blei— 
ben ſollte, bis er auf geſetzlichem Wege ent— 
laſſen ſei. 

Er ſtellte dann beim Ober-Bundes-Gericht 
den Antrag auf Bewilligung eines Habeas 
Eorpus-Befehls und Certiorari, damit er aus 
der Haft entlaſſen werden könnte. Er machte 
geltend, daß das Geſetz, auf welches hin er 
in Anklage verſetzt war, unconſtitutionell und 
daher ungültig ſei. 

Die Beſtimmungen des Lotterie-Geſetzes 
ſind dem Publikum ſo bekannt, daß ſie hier 
nicht wiederholt zu werden brauchen. 

Bei Darſtellung des Falles vor Gericht 
definirt Mr. Carter zuerſt die Machtvollkom— 
menheit des Congreſſes, welche nach zwei 
Richtungen beſchränkt ſei. Erſtens kann er 
keine Machtvollkommenheit ausüben, welche 
ihm nicht von der Conſtitution übertragen 
werde. Zweitens kann er keine Machtvoll— 
kommenheiten ausüben, die thm auf dieſe 
Weiſe für Zwecke gegeben werden, die von 
der Conſtitution verboten ſind. 

Sein erſter Punkt iſt, daß das in Frage 
ftehende Statut (R. ©. Sec. 3344) ungültig 
iit, weil dadurch ein Berfuich gemacht wird, 
eine Befugnit auszuüben, melde dem Con— 
greß nicht übertragen worden ijt. 

_ Zur Begründung biejes Punftes jagt Mr. 
Garter: 

„&8 wird nicht inisrage geitellt, da demGon- 
greß von derGonititution Die Befugnif ertheilt 
worden iit, Boit-Offices und Roit-Strafen 
zu etabliven und daß er auc) die damit ver: 
butmdene volle Gewalt hat, joldhe Dffices nnd 
Straßen zu reguliren, mit anderen Worten, 
den ’Boitdienjt. Auch wird es nicht in Abe 
rede gejtellt, daß bdieie damit verbundene 
Macht, zu reguliren, die Befugniß einjchliegt, 
die Beförderung von Pojtjachen durch den 
Boftdienjt zu bejchränfen, daß der Dienit 
überhaupt praftifabel wird; daß der Congref 
aljo auch die Gewalt hat, für Dieje Jmede 
uud bis zu Dieier Grenze Boftjachen von der 
Beförderung auszujchließen. 

Wir behaupten jedoch, daß biefe damit ver: 
bundenen Befugnijje, welche der Eongref auf 
dieje Weile ausüben fann, Derartige fein 
müjjen, welche in den Worten der Gonjtitu- 
tion nothwendig und angemejfen jind, um 
eine allgemeine und ausdrüdlich ertheilte 
Befugnig zur Anwendung zu bringen. Ob 
aber eine joldhe Bejugnig nothwendig und 
angemejjen it, muß natürlich vom Gericht 
entichieden werden, wie dies früher gefchehen. 

Der legte Punft wurde jchon früh durch 
eine der berühmteiten Entjcheidungen von 
Marihall erledigt. Die erfte Korm, welche 
die gerichtliche Unterfuhung annimmt, ob 
die vom Kongreß angemandten Mittel, um 
die ihm zugeitandenen Machtbefugnijje aus- 
zuüben, angemjjen waren und ofjenbar zu 
einem gejeglihen Ende führen werden. 

Wenn dies der Jall ift, jo iii es gleichgiltig, 
ob jie die beiten und mwirfiantiten Mittel find, 
63 mag dein Gongreß nicht gelingen, Dieje 
zu finden: aber e5 müjjen Mittel jein; mit 
anderen Worten, fie müjjen mit dem Zmede 
in irgend welcher Verbindung stehen, fie 
müfjer auf irgend welche Weije dazu dienen 
fönnen, den Jmed zu erreichen. Wenn matt 
diejen Mapitad anlegt, jo ijt das in Jrage 
jtehende Gejeg ofienbar ungiltig. Dies 
icheint faum eine Debatte nöthig zu machen. 

Der geietsliche Zwed iit, daß den Bürgern 
der Ver. Staaten Pot = Jacilitäten gemährt 
werden, daS heißt, allen Bürgern der Ber. 
Staaten. Man wird von uns fein Argus 
ment verlangen, um zıt bemeijen, baß die dern 


Gongreß ertheilte Befugniß nicht bazır dienen’ 


jollte, um jolchen Perſonen Poſt-Facilitäten 
zu gewähren, denen ber Gongrer aus Gaprice 
oder Parteilichfeit oder aus irgend welcher 
Willkür ſie zu gebrauchen ſich bewogen fühlen 
werde. 

Als in 1836 der Verſuch gemacht wurde, 
ein Geſetz durchzuſetzen, welches die Abliefe— 
rung gewiſſer aufwiegelnder Publikationen 
über die Sklaverei verhindern ſollte, entſtand 
darüber im Bundesſenat eine ernſtliche De— 
batte. Webſter ſchilderte ſofort die Verderb— 
lichkeit eines ſolchen Geſetzes. Er erklärte, 
der Congreß habe nicht das Recht, nach dem 
Charakter. des Schriftſtückes zu entſcheiden, 
ob es von der Poſt befördert werden ſollte 
oder nicht. 

Die nämliche Anſicht vertraten die Sena— 
toren Davis von Maſſachuſetts, Calhoun 
von Süd-Carolina, Clay von Kentucky und 
andere, Damals hat Keiner, der ſich an der 
Debatte betheiligte, auch nur einen Moment 
behaupten wollen, daß dieſe Maßnahme in 
irgend welcher Weiſe zur Etablirung des 
Poſtdienſtes beitragen würde. 

Mr. Carter führt unzählige Entſcheidungen 
des Gerichts zur Unterſtützung ſeiner Punkte 
an und ſagt daun, Niemand werde behaupten 
wollen, daß der Congreß ebenſowenig das 
Recht habe, Lotterien zu unterdrücken, wie 
irgend eine andere Beſchäftigung oder Beruf. 
Wenn der Congreß ein Geſetz angenommen 
hätte, durch welches direkt das Betreiben des 
Lotterie-Geſchäfts in irgend einem Staate 
bei Strafe verboten wird, ſo würde keine 
Court ſich beſinnen und das Geſetz für un— 
conſtitutionell erklären. Da die Verweige— 
rung der Poſt-Facilitäten an Perſonen, welche 
ein gewiſſes Geſchäft betreiben wollen, noth— 
wendiger Weiſe dieſes Geſchäft verhindern 
muß, indem es deſſen Ausdehnung verhindert 
und in vielen Fällen daſſelbe ganz unmöglich 
macht, und da das beregte Argument das 
abſolute Recht für den Congreß in Anſpruch 
nimmt, nach unbeſchränktem Ermeſſen die 
Facilitäten zu verweigern (dies waren die 
Anfichten des Mr. Bıhanan), jo involvirt 
e8 auch die Behauptung, daß der Congrek 
das Recht bat, durd) folche8 Vorgehen irgend 
ein Geſchäft oder Beſchäſtigung zu verniditen 
oder zut behindern. a DR ER 

Der Congreß verfuchte in Wirklichkeit, die 
Gewalt auszuüben, dah er das Yotteriege- 
ichäft beläftigen und behindern und momdg: 
lich zeritören wollte, um die Bürger ber Ver. 
Staaten vor den angeblich demoralifirenden 
und gefährlichen Eintüflen der Lotterie zu 
ihügen. Da Niemand behauptet, dat der 
Kongreß das Recht habe, ein Gejeg anzuneb- 
men, durch welches Yotterien bireft unter: 
brüdt werden, weil fie angeblich einen un: 
moralijhen Ginfluß ausüben, oder aus it: 

end einem anderen Grunde, jo entiteht die 
‚stage, od ein Geiep paliiren darf, durch wel: 
ches biefelben nicht Direft unterbrüdtt werden, 
indem fie für Verbrechen erklärt werden, oder 
durch Behinderung und Störung derſelben, 
indem ihnen Facilitäten entzogen werden, 
die unter ſeiner Controlle ſtehen, aus keinem 
anderen Grunde, als weil er ſie für Verbrechen 
hält, die er unterdrücken würde, wenn er die 
Macht dazu hätte. 


Diefe Frage muß prompt mit „Nein“ ber 


antwortet werden, denn die Berugnik, welche 
man auszuüben verjucht, it die Gewalt, 
Lotterien J unterdrüden und nichts Anderes. 
Keine joldhe Befugniß kann aus irgend einem 
Ausbrud der Konftitution hergeleitet werden, 
noch von der Auslegung eined darin enthal: 
tenen Saped. No mit wenn der Gons 
gueh joldde Befugnijje befühe, würde dieß in 


ſchlecht 


direktem Ailberipruche zu ber ganzen Theorie 
Be Weerſpruche ; 


Conſtitutionellen Beziehungen 


gioiſchen der General-Regierung nnd ben 
Staaten ſtehen. 

Nichts iſt klarer, als daß das Betreiben 
einer Lotterie oder das Handeln im Lotterie⸗ 
geſchäft oder mit einer Lotterie in jeder Hin— 
ſicht ein Akt iſt, der innerhalb eines Staates 
vor ſich geht und die Befugniß, dieſelben als 
Verbrechen zu erklären oder zu beſtrafen, oder 
ſie zu behindern und zu ſchädigen, ſteht allein 
den Staaten-Regierungen zu. Dieſe beſaßen 
daſſelbe vor der Annahme der Conſtitution 
und haben daſſelbe nicht durch die Annahme 
derſelben aufgegeben. 

In der That war man ganz bejonders dar: 
auf bedacht, dak durch Annahme der Con: 
jtitution mit etwa die Anjicht entitehen 
fönnte, daß die Staaten irgend eineß ihrer 
Regierungsrechte iiber das Verhalten ihrer 
Bürger auf ihrem eigenen Grund und Boden 
aufgegeben haben fünnten, mit Ausnahme 
ber ausdrüdflich der Bundes-Regierung über: 
tragenen Befugnijie. 

Mit Bezug auf ale Rechte, ausgenommen 
derjenigen, welche ausdrüdlich aufgegeben 
wurden, ift die Bundesregierung jo macıtlog, 
wie eine audländiiche Regierung. Mit den 
Worten des Oberrichterd Waite im Progeiie 
Ber. Staaten gegen Gruifihanf (92 U. ©. 
542,550): Innerhalb des Bereiches der auf- 
gezählten und definirten Berugniije haben bie 
2er. Staaten die hödhite Autorität über die 
Staaten; über die Grenzen hinaus hören bie 
Befugniije auf. 

‚Ob ein Bürger von Louifiana oder Maine 
ein Lotterie Geichäft betreiben oder mit einer 
Lotterie geichäftlich verfehren darf, muß ba= 
ber von den betreffenden Staatögelegen ab: 
hängen. 


Direkte Gejegebung eines Staates. 


‚ Ben der Congreß eine Beichäftigung oder 
ein Gejchäft benachtbeiligen darf, indem er 
ihm den Vortheil ber Voſtbeförderung ent: 
zieht, jo faun er dies auch mit dem anderen 
thun. Wenn Diejenigen, welche für Verbin: 
derung des Verfaufs von berauſchenden Ge— 
tränfen jind, in den nationalen Berathungen 
eine Majmität erhalten, und vielleicht würde 
dies jegt in ihrer Macht liegen, jo fünnten fie 
die Berörderung von Rojtiachen, die fich auf 
dieſen Geſchäftszweig beziehen, verhindern. 
Und weldes Ziel fünnte vor diefer Court 
dann diejer Anmaßung von Gewalt gejegt 
werden? Aber das fragliche Gejeg ijt nicht 
allein aus dem Grunde ungültig, daß der 
Gongrep durd) feine ihm erteilte Befugnijje 
zur Bafiirung deijelben berechtigt war, fon- 
dern auch, weil der Congreß Durch eine aus« 
drüdliche Beihränfung in der Ausübung 
diejer Befugniiie verhindert war, ein jolches 
Geſetz zu beſchließen. Es iſt ein Geſetz, 
welches die Freiheit der Preſſe im Sinne des 
erſten Amendements beſchränkt. 

An dieſer Stelle gab Mr. Carter einen 
langen Ueberblick über die Geſchichte der eng⸗ 
liſchen Rechtspflege mit Bezug auf die Frei— 
heit der Preſſe und ſchilderte ihre Entwicke— 
lung von der Zeit, als ſie noch ganz dem 
Staate unterwuͤrfig war, durch die verſchie— 
denen Prüfungen und Wechſeifälle, bis ſie 
völlige, unbeſtrittene Freiheit erlangte. Er 
behandelte ſodann in ſeinem Argument die 
Frage, ob durch dieſes Geſetz die ͤreiheit der 
refie verkürzt werde. Daß dies der Jall 
ſei, könne nicht bejtritten werden. „Tiefe 
sreiheit,“ fuhr. er fort, „ijt nicht alleın auf 
die freiheit des Drudens bejchräntt, jondern 
fie jchließt auch bie jsreibeit der Werbreitung 
in fi. Eritere würde ohne die Lettere werth: 
108 fein. Und die freiheit, zu verbreiten, 
muß ebenfo groß fein, wie die ‚reiheit, zu 
druden. Was meint herausgeben? Es iſt 
die Mittheilung des Gedrudten an Andere, 
mit anderen Worten, es ilt die Circulation. 
Publication und Girculation jind angeitau- 
dener Maßen gleichbedeutend. 

Welche Freiheit zu verbreiten erijtirte zur 
Zeit der Annahme der Gonjtitution? Es 
war die Kreiheit, Drudjachen in jeder praftis 
fableu umd guverläjjigen form zu verbreiten, 
uud die Derbreitung durch die Boit war 
bei Weiten der hauptijächlichite Modus. Da: 
rin waren Briefe, Zeitungen und Badete 
eingeſchloſſen. 

Das Geſetz verbietet die Beförderung einer 
Zeitung, Circular, Pamphlet oder Schrift⸗ 
ſtück irgend welcher Art, mag es auch Nach— 
richten über Tauſende von Gegenſtänden ent— 
halten, ſobald ſie zugleich irgend eine Anzeige 
enthalten, die ſich auf eine Lotterie- oder eine 
Geſchenk-Unternehmung irgend welcher Art, 
die von einer Zeitung abhängen, oder welche 
eine Ziehungsliſte von ſolcher Lotterie- oder 
Gaben-Vertheilung enthalten. Auf dieſe 
Weiſe kann Niemand in irgend einem Staate 
eine Zeitung eirculiren laſſen, ausgenommen 
wenn er den von einer ſolchen Añzeige ihm 
erwachſenen Nutzen aufgiebt, wenn auch dies 


völlig geſetzlich 


in dieſem Staate iſt. Dieſe Bedingungen 
können, wenn dies geſtattet werden jollte, 
auf irgend eine andere Anzeige bezüglich 
eines Gejchäftes oder Gegenitandes auäge: 
dehnt werden. Auf diefe Weije maßt jich der 
Gongreß durch diejes Gejep die Gontrolle 
über den Charakter der fänmtlichen Zeituns 
gen anz denn Niemand wird behaupten, dag 
die Publikation der Zeitungen im irgend 
einem großen Mafitabe möglich jein fann, 
wenn ihnen der Vortheil der Bojtbeförderung 
verweigert wird. Wenn der Congreii dieje 
Befugniſſe beſitzt, was jteht dann im Wege, 
daß Zeitungen da8 Pojt:Debit verlieren, 
wenu fie Schugzoll oder Freihanbel, die Dofs 
triten ober die Gandidaten einer bejonberen 
Partei befürworten. : 

Und noch weiter. Das Gejek Schafft eine 
Zenjur. Wenn_eS nur die Aufgabe von den 
geichilderten Poitiachen verboten hat, fo hatte 
man jagen fönnen, Daß Jeder auf die Gefahr 
der Prozejiirung hin die Boitfachen aufgeben 
koͤnnte u. daß daher keine weiiere Beſchränkung 
vorhanden ſei. Aber das Geſetz verbietet dem 
Poſimeiſter, jede ſolche Zeitung, Circular 
oder Schrijtſtück abzugeben; es behindert die 
Publitation, es verhindert die Mittheilung 
des Inhalts an das Publikum, oder an Die— 
jenigen, für welche es beſtimmt iſt. Ob nun 
eine ſolche Publikatidn aufgehalten werden 
ſollte, iſt dem Gutdünken des Poſtmeiſters 
überlaſſen. Bo : 

Dies ijt eine völlige Wiedereinführung der 
Zenfpr. Die frühere Zenfur verbot, daß mit 
dem Druden begounen werde, ehe dad „nız 
primatur“ daruntergeiegt werde. Dies tit die 
Ejjenz der Zenjur. Die Vorenthaltung des 
„Zradatur” jeiteng des Pojtmeiiters ift ebeno 
wirffam, wie die Vorenthaltung de „Im: 
primatur“ jeitens des Zenjor. 

Ein gelehrter Richter, eritaunt über ben 
alles binmwegfegenden Wortlaut, welcher die 
Abjendnng von riefen über das Lotterie: 

eichäft von den Händlern und Kunden ver: 
Bietet, hat erklärt, es ſei kaum glaublich, daß 
der Gougreß beabjichtigt Habe, einen Manır 
wegen eined Griminal:Vergehen® zu beitra= 
fen, welcher nur einen Brief an einen Lotterie 
händler gefchrieben habe, jelbjt wenn es fi 
dabei um ben Verfauf eines Lotterieloojes 
gehandelt habe, und babe entichieden, daB 
dag Verbot des Gejeges jich nur auf Lotterie: 
händler beziehe. (1. ©. 28. Glarr, 22 ijebe: 
tal Reportß 708.) 

Wenn dad Geiek Beitimmungen enthält, 
von denen einige über die legislative Gemalt 
binaußgeben, während einige innerhalb des 
Bereiches derjelben liegen, jo mögen bie Leg: 
teren ethalten werben, wenn jie getrennt ge: 
leien werden können. Aber dieje Trennung 
darf nicht Dur eine Beroijche Gonftruction 
geichehen. Die Gerichte mülien den Knoten 
löien, wicht durchſchneiden. 3 würde gewiß 
geräbrlid fein, wenn bie Legiälatur ein Ne 
aufipannen könnte, welches groß genug fei, 
um alle möglıden Verbrecher zu fangen, und 
es dann den Gerichten zu überlafien, daß fie 
einiähritten und beitimmtten, mer feitgehalten 
und wer in Freiheit gefeßt werden jollte. In 
gerrijjem Mafe werde das richterliche für das 
legisiative Departement der Regierung jubs 
ftituirt werben, (United Stated 03, Neeie, 
92 U. 3. 914—221.) 


Der Congreß beſaß keinerlei Direete Gewalt. 


Es wird nicht beftritten, daß der Gongreß 
das t babe, von ber Poftbeförderung 
em Schriftitüd, einen Brief 2c. auszuichlieken, 
———— dienen, Mord, Brandſtiftung 
Ein Diebſtahl, etwas, was an ſich 
ist, zu fördern, oder etwas, was dazu 


dient, um bie Begi 
erleichtern, welde von: der Ganftitution als 
Berbrechen erklärt. oder zu beitrafen jind, mwie 
Seeräuberei oder Falſchmünzerei. Aus bie- 
fen Grunde bat et auch die Befugnif, die 
Berfendung oder Ablieferung von obicönen 
Büchern oder Bildern zu verhindern. Die 
Beröfientlihung und Verbreitung bderjelben 
—* nach gemeinem Recht ein ſtrafbares Ver⸗ 
gehen. — 

Wie zur Zeit der Annahme der Conſtitu— 
tion, ſo giebt es noch heute Methoden, durch 
welche Druckſachen eixeulirt werden können; 
auf öffentlichem und auf privatem Wege. 
Der erite war ber hauptjächliche, der vom 
ganzen Publikum bemugt wurde. Er mar 
bejtandig, regelmäßig, zureicheud umd jicher 
und bejag die Gewalt, zum größten Theile 
ben andern auszujhließen und bdaburd bie 
eigene Wirfjamteit zu erhöhen. Der Unter: 
fhied zwischen ihnen ift fat ebenio groß als 
mie die VBerjendung mit der Cifenbahn oder 
mit Privatfuhrwertk. Dieſe hauptſächlichſte 
Cireulationsmethode wird gewiſſen Druck— 
ſachen verweigert, und trotzdem wird behaup⸗ 
* die Freiheit der Circulation ſei nicht ver⸗ 

ürzt. 

Es iſt klar, daß dieſer Schluß von der An: 
ſicht — eine andete iſt nicht moöͤglich — aus— 
geht, daß die Freiheit der Cirkulätion, welche 
gleichbedeutend mit der Freiheit der Publika— 
tion iſt, nicht verkürzt wird, ſobald der Bür— 
ger das Recht hat, Druckſachen auf privatem 
Wege in Cirkulation zu fetzen, welche er oder 
andere mit ihm erjinnen mögen, und hat nur 
Beziehungen auf das Girfulationsrecht und 
nit auf das Recht, die gewöhnlichen öifent- 
lichen Verkehrswege zu bemügen, weldhe ihren 
Mitbürgern zur Verfü ung ftehen und für 
* er gemeinichaftlich wit diejer bejteuert 
wird. 

Gegenüber diejer Anjicht jcheint es uns 
mehr mit der Vernunft und Klugheit überein: 
timmend zu fein, wenn wir jagen, daß die 
emphatijche Erflärung der Gonititution, nach 
welcher das Haupt: Bollwerk der Freiheit für 
immer erhalten werden joll, durch ein Geieg 
verlegt wird, durch welches der Congrek bie 
dreibeit der ‘Preiie verkürzt, indem es irgend 
welche gewöhnliche Methode zur Girculation 
von Druckſachen unzugänglicd macht. 

Es ſind in dieſer Angelegenheit zwei 
Hauptſachen zu erledigen, und wichtigere ſind 
dieſem Tribunal noch nicht vorgelegt 
worden. 

Die erſte iſt, ob der Congreß kraft ſeiner 
Autorität Geſetze annehmen darf, die nöthig 
und angemeſſen ſind, um die ihm ausdrück— 
lich übertragenen Befugniſſe auszuüben, und 
dann ein Geſetz zu paſſiren, welches offenbar 
und anerkannt den Zweck hat, um ein Ge— 
ſchäft in einem Staate zu unterdrücken, zu 
deſſen Autoriſirung dieſer Staat berechtigt 
iſt und über welche der Congreß keine direkte 
Controlle beſitzt. Die zweite iſt, ob ein Ge— 
ſetz, durch welches die Cirkulation eines 
Schriftſtückes oder einer Druckſache, gegen die 
nichts eingewendet iſt, als daß es ſich auf ein 
gewiſſes, an ſich nicht kriminelles Geſchäft 
und von dem Geſetze der Staaten geſtattet iſt, 
durch die gewöhnlichen und gebräuchlichen 
Cirkulationsmittel, die vom Geſetz für das 
Publikum im Allgemeinen vorgeſehen ſind, 
verhindert wird, die Freiheit in der Citkula— 
tion und folglich die Freiheit der Preſſe ver— 
kürzt. Goſton (Maſſ.) Herald.) 


Abendpoſt.“ tägliche Auflage über 34,000. 


Briefkaſten. 


Unfragen, denen nicht die Namen und die 
Adreſſen der Frageſteller beigefäügt ſind, wer⸗ 
Den nicht berückſichtigt. 


Carl S. und Fr. 2. Wenden Sie fich 
an die jtädtiiche Prufungs-Behörde für Ma: 
Ichiniiten (Engineer) im oberiten Stodmerte 
des Stadthauied und awar im Nordende dei- 
jelben über dem Lejegimimer der öffentlichen 
Bibliothef. Dort wird Ahnen unentgeltlich 
ein sormular zugeitellt, auf melchem alles 
Nähere über die fragliche Prüfung angegeben 
it. Die Gebühr fiir Ausjtellung der Licen 
und Theilnahne an ber Prüfung beträgt zmei 
Dollars. 


Röſch. 1) Die gegenwärtige Adreſſe des 
Zahnarzts Freund iſt uns nicht bekannt. 2) 
Rom, gegründet im Jahre 758 vor Chriſti 
Geburt, iſt bei Weitem die älteſte Siadt. 
Trier, als Stadt, ſtammt aus dem Anfang 
der chriſtlichen Zeitrechnung. 


M. A. D. Auf dergleichen interne und 
perſönliche Angelegenheiten können wir uns 
nicht einlaſſen. 


Heiraths⸗Licenzen. 


Die folgenden Heiraths⸗Licenzen wurden in 
der Office des County⸗Clerks ausgeſtellt: 


M. M. Heisler, Sadie O. Montgomery. 
Henry W. Schiller, Lizzie Atfinjon. 
William Wilſon, Mary Carroll. 
Edward Fritſch, Anna Blaſe. 
Albert Babloii, Lizzte Kirtfcht. 
Simeon M. Keitler, Lizzie Elancy. 
William Cohen, Henriette Leny. 
Otto Cozgpp, Roſa Tadyck. 
George B. Weiſe, Regina V. Simon. 
Jacob C. Winzeler, Hatlie M. Belton. 
John Jaglawitz, Roſa Simmerling. 
Johnny Neumann, Maggie Conrad. 
Fred. Lickert, Annie vraubt. 

erbert L. Leming, Katie Potter. 
Courtland Feil, Ida Mouthan. 
Jugen H. Seamen, Adelia Beyer. 
Agnag Meoz, Franzisfa Kratomati. 


Mogauoqꝰ aaꝛq arvnogcvv uuoo aa pieg 


Sauerlaubnißſcheine 


wurden an folgende Petſonen ausgeſtellt: 
H. G. Loomis, 4ſtöck Flats, 4101 und 4103 
Grand Boulevard, 856,000; Jacob Bremer, 
2itöd. Office und Wohnhaus, 10351 Ave. 
K., 82,000; 3. P. Riley, Iitöd. Flats mit 


Laden, 92. und Superior Str., 87,000; | 


zu Krapt, 8ftöck. Flats, 814 Sherber 
Str., 85. 000; J. F. Winter, 7ſtöck. Office 
und ein 83ſtöck. Flats mit Laden, State Str. 
und St. Cloud Court, 860,000; Carl Lud⸗ 


wig, 2ſtöck. Frame-Flats, 44 Newport Ave., 


82,200; Anton Npibh, 2ſtöck. Frame-Flats, J. J„Sqimet, Apotheter, 


1739 ©. Halited Str., 82,400; Phillip A. 
Schaffer, 
Str., 83,000; Jennie Dement, 2ſtöck. Flats, 
39 York Str., 834,000; Martin Schul;,3itöd. 
Slats mit Laden, 197 North Ave, 86,000. 
— —ñ — 


Ohne Zeitverluſt kann Jedermann auch in 
den entfernteſten Stadttheilen eine kleine 
Anzeige fur die, Abendvyoſt⸗ aufgeben. @ine 
der 56 Annahmeſte llen iſt Jedem nahe geuug. 


Marktbericht. 
Chicago, 26. Auguſt. 
Dieſe Preiſe gelten nur für den Großhandel. 
Gemüſe. 
Gurken 5—10e per Dyd. 
Radieschen 10 - 166 per Dizd. 
Salat 10—15c per Sp. 
KRartofteln 81.65—1.75 per Bıl, 
Beh 82.50 per Br. 
oh! 50-606 per Kifte. 
Butter 
Beite Rahmbutter 21—23e per Pfund; 
geringere Sorten varlitend von 14—18c, 
Butterine — Pfund, 


- #3; 
Voll⸗Rahm⸗Cheddar, 8⸗Ske per Pfd. 
Neuer rn 104—13e per Pfb. 

Stirhte, 


Fr 
Aepfel T5c—$2.50 per Bıl,; 
Meijjina Eitronen 84.00-87.00 per Kiite. 
Gal. Apfeliinen $.50-—84,50 per Kite. 

gebendes Geflügel, 
gi ner 10—11c per Bid, 
üfen 12—123c per Pfd. 

Truthühner 9—10c ; Enten 9—94c. 
Gänie $3.00—84.00 per Died. 


; Eier, 
Frifche Eier 144—154r. 
ge ER 
No. 2, 34-88: ; Ko, 5, 34-8836 


eu. 
No. 1, Timot 11.00--811.50. 
No. 2, 89. ar 


‚von Werbrechen zu 


Sitöf. Frame: zlats, 1811 Aldine | 


Sie heilten ihn. 
Ein alter Bürger über die Behandlung Ded 


Catarrhs durch die Doctoren Mesonh 
& Bildman, 


John A. Sande von 1276 W. 18. Etr., ein popu⸗ 
lärer deutiher Bürger und einer der älteiten Berwoh« 
ner der Weitjeite, hatte dem Berichteritatter Folgen» 
de3 über feine fürzliche Heilung don Gatarch sch 
die Doctoren MıGoy & Wildman zu jagen: 


Sohn U. Landed, 1276. 18. Etr. 


„Bor ettva fieben Jahren erkältete ich mich, modurd 
meine Nafe völlig verftopit wurde. Ich fand, dag im 
ob wadend oder Ichlafend, nur noch dur den Muni 
zu arhmen im Stande war. Ein Dann läuft nic 
gerne mit offenem Munde herum. 8 giebt ihm ei: 
närrifches Ausfehen. Aber Died war nur der Anfang 
meiues Glended. Mein Hals wurde wund und heip. 
Stüde von Schteim idhreren fich_beitändig tm oberen 
uud hinteren Theil meines Halies feitgefegt zu haben, 
weiche mich fortwährend zum Räusperz zwangen. um 

e loszuwerden. Dieſer Schleim zog fi nad) meinem 
agen hinunter. was mid Tranf machte. Er brachtt 
mir Dpöpepfig ' Ach fühlte zum Grftiden, wenn id 
Morgens aufit nd, und dies hielt an, bis fi Erbrei 
Sen einjtellte. Mein Kopf verurjadhte mir viel Be 
——* ich hatte ſechs Jahre beſtaäudig Kopfweh. ich 
onnte Nachts nicht ſchlafen, da ich ſtets zum Erſticken 
fühlte. *8* glaubte nicht, daß meine ſtrantheit geheil⸗ 
werden fünnte, aber il) lad von io vielen Schlimmer 
Fällen, weide durh Dr. DicEoy & Wildman gebeil 
turber, dad ich zu ihnen ging und auch fofort Beile- 
rung verfpürte. m kurzer Bert war meine Nafe weit 
offen, mein Hals feucht wygd fühl, mein Kopfweh weg. 
meine Verdauung wieder bergeftellt und mein Schlaf 
ejund und erquidend. ch feste die Kur drei Monate 
fort, dann erklärten mich die Doktoren für geheilt.* 


85.00 den Monat, 


Ale Kranken, bie fich bi zum 1. Januar 1892 bei Dr, 
MıCoy & Wildman in Behandlung begeben, werden, 
bei unentgeltlider Lieferung der Medizinen, für 85 
ben Dionat behandelt, fo daß alio die Behandlung, 
Incl. Medizin, nur %5 den Monat Eofte biä der 
Rrante geheilt ift. 


Die Doctoren 


McCoy & Wildman, 
Sffice : 224 State Str., 


Ede Duincy Str., Chicago. 


Spezialität: Alle chroniſchen Krankheiten, incl 
= und Lungenleiden, Schtwindjucht, Dagenleiden, 

eber- und Nierenleiden. 

Katarch wird geheilt. 

Kranke, die nicht hier wohnen, werden brieflich mit 
Erfolg behandelt. Man laſſe fi Formulare fir Ans 
gabe des Enmptome ichiden. 

Spredftunden: 9.30 Morgens bis 12.30 Nachmittags, 
2 bi8 4 Nachmittags, 6 bid 8 Abend8; Sonntags nur 
don 9 Uhr Dlorgens big 12 Mittags. 


FAYMARKET 


Crockery House, 
191 W. Randolph Str., 


nahe Halſted. 

Haupt = Niederlage 
für 

Saloon-Glaswaaren 


und Utenfilien, 
fowie alle Arten von 
Hostel nnd Neitanrants 
Geſchirt 
zu den niedrigſten Preiſen. 


oa. Macht einen Versuch, 


EP” Wir haben keine Agenten.  2W7iunsınfabidoQ 


CHAS. C. BILLETERS 
Enlifornias, Miffonris und 
Ohio » Weine, 


85 Cts. die Callone 


und aufwärts, jrei in’ Hauß geliefert. 
180-182 ©. Randolph Str., Hindidoflj 
zwijcen 5. Ave. und La Salle Str 


Anzeigen : Annahmeflvffen. 


Nordfeiter 


Mar Schmeling, Apotheker, 880 Wells Ste. 

Eagale Vharmach, Apotheke, 115 Elybourn Ave, 
Ede Larrabee Str. 

Ehns. 2. Feldfamp, Apotheker, 45 N. Clark Etis 
Ede Didifion. 

R. 8. Sante, Anotheler, 80 DO. Chicago Ave. 

Ferd. Schmeling, Apothefer, 506 Wells Str. as 
Schiller. 

Senn Goch, Apotheker, Ede Lincoln und Webftel 
Adenues. 

Serm. Schimpitn. Nemäftore, 278 DO. North Ave. 

R. Butter, Apothefer. 620 Qarrabee Str. 

&. 5. Ela%, Apoiheler, 887 Halited St. nahe Gentre, 

Fritz Brunhoff, Apotheker, Ede North und Hubdjor 
Avdes. 

F. H. Ahlborn, Apotheker Ecke Wells u. Diviſion St 

Henry Heinhardt, Apotheker, 9 Wisconfin Ste 
Ede Hudjon Ave. 


Beftfeite: 


Sidytenberger & Go., Anotheier, 833 Milwauta 
Qide., Ede Divifion Str. 

2. Bolterädorf, Avothefer, 171 Blue Jöland Ave 

B. Bavra, 620 Genter Abe., Ed: 19, Gtr. 

Senrn Schroeder, Adothefer, 453 Milmantee Ave, 
Ede Chicago Avenne. 

Stte ®. Haller, Apotheker, Ede Diilmautee nnd 
North Aves. 

Otto J. Hartwig, Apotheker, 1570 Milwaukee Ade. 
Ede Meitern Ave. 

Bm. Schuite, Apotheker, 913 WB. North Ave. 

Rudolph Stangohr, Apotheker, 841 W. Diviflon 
Etr., Ede Waihtenaw Ave. 

8.8. Kerr, Apotheier, Ede Late Str. und Bryan 
Place. 

Ranges Npothete, 675. Sale Str, Ede Wood 
Straße. 


© 


| @.8.Rlinfowiträm, Anotheter, 477 W.Divifion St. 


Mi. NRatziger, Apotheker, Ede W. Divifion u. Wood. 
€. 3. Tobler, Apotheker, 800 und 802 ©. Haljteb 


Gtr., Ede Ganalport Ave. 
Blue land Ave, 


Ed: 18. Straße. 

M. 2. Braund & Bes., Apotheter, ION. 21.608, 
Ede Hoyne Ande. 

Emil Fithel, Apotheker, 631 Er Üde., Ede 19. 
Straße. 

R. Jentich, Apotheker. Ede 12. Str. und Ogden Ave. 

2. 5 — Apotheker. Milwaukee u. Center 

des. 

@agle Bharmach, Apotheke, Diilmautee Ave. und 
Noble Str. 

F- 3. Berger, Apotheler, 1486 Milmantee Ave. 


Ang. Frank, Apotheker, 361 Blue Zöland Ave. 
Golgau & Go,, Apotheker, 21. und Pauline Str. 


Südfeite: 
nur Golan, Apotheker, Ele 22. Str. und Ardes ; 
de. 


Kampman & Wigman, Anotbeier, Ede 35. und | 
Panlina Str., und 35. Str. und Ardher Ade. 

3.3. Zrimen, Apotheter, 522 Wabafh Ave., € 
Sarmon Gourt. 

3. 8. Forinthe, Anothefer, 3100 State Gtr. 

RM. Worbrich, Apotheker, nz Str. 

4 & Go., Anotbefer, 420 20. j 

Some %. Ihoma, Anotheler, Ede ©. Clark Str 
und Ardier Abe. 

Rudolph D. Braun, Apotheter, 3100 Wentworth 
Üpe., Eile 31. Straße. 

Rogers & Sing, Apotheker, 258 31. Str. Ede 
Midigan Ave. 

F. Bieneke, Apotheter, Ede Wentworth Abe. und 
U. Str. 

Zulius Euntadi, Apotheker, 2904 Archer Ave., Ede 
Deering Str. 

8. ©. Schmidt, Apotheker, 4132 Wentiworth Ave, 
&de Root Str. 

Zohn 3. Beil, Anothefer, Ede State und 47. Str, 

2Zindbergd Apsthefe, 5500 State Str. 

F- Naöqueleti, Apotheker, Nordboft-Ed: 35. und 
Halited Etr. 

Kouis Zungt, Apotheker, 5022 Afhland Ave. 

u. 3. Hettering, Upotheler, 26. und Halfted Ste, 


Late Biew: 


Chad. F$. Pfammitiel, Anotheter, S. DO. Cıte Halfteh 
Str. und Wrightwood Ave, 

C. W. Jacob, Apotheker, Ede Lincoln, Deimont und 
Aſhland Ades. 

8: 2. Brown, Upotbeter, Ede Stncoin Une. um 
Schobl Str. 

®. 8. Beike, Apotheker, Lincoln und Wrighteall 


8. &. Eslofl, 638 Souihren Use 


— — 
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Verweiberte Schulen. 


Unter den Bewerbern um die Stelle 
des joeben zurüdgetretenen Schulvor- 
fteherö Homland wird aud) eine Frau ge: 
nannt. (63 ift jedoch) zu hoffen, dafs der 
Säulrath nicht aud no die Ober: 
aufficht über unfer ganzes öffentliches 
Stulmejen in mweiblihe Hände legen 
wird. Denn felbft die eifrigiten Ver- 
fehter ber Frauenrehte werden nicht 
leugnen wollen, daß in den Ghicagoer 
Schulen das ſchöne Geſchlecht nicht nur 
vollauf zu ſeinem Rechte gekommen, 
ſondern ſogar den Männern über den 
Kopf gewachſen iſt. Ob aus Sparſam— 
keitsrückſichten oder aus anderen Grün— 
den, jedenfalls ſind die Lehramtsſtellen 
ganz überwiegend mit Mädchen und 
Frauen beſetzt worden. Während in 
den meiſten anderen Städten zum Min— 
deſten die Principale Männer ſind, iſt 
int Chicago den Herren ter Schöpfung 
nicht einmal diejes Zugejtändnik ges 
madt morden. linjere Schulen find 
volljtändig verweibert. Nur ein paar 
höhere Verwaltungsjtellen, zu denen die 
des Schulvoritehers gehört, find bis jetzt 
nod nicht den Damen ausgeliefert wor: 
ben. Lebtere fcheinen fich hierüber zu 
ärgern, denn jie jtreden ihre zarten 
Händchen jhon nach dem letter goldenen 
Apfel aus. Und nad allen bisherigen 
Erfahrungen zu fließen, ift es feines: 
weg3 jo unmwahrjcheinlich, daß fie aber: 
mal3 Erfolg haben, wenn die Bürger: 
ſchaft dem Schulrathe nicht ehr entjchie: 
den Halt gebietet. 

Als Fürzlih ein engliicher Sadver: 
ftändiger die Schwächen des amerifaui: 
Then Schulmejens tadeln wollte, jtütte 
er jih in eriter Reihe auf die amtlichen 
Berihte aus Chicago, Cr wies darauf 
bin, daß in der „ausgeprägteit amerifa= 
nifhen“ Stadt der Schulbefuh in deu 
dffentlihen Schulen ebenjo jtelig ab» 
nimmt, wie er in den Kirchen: und 
Privatihulen wählt. Die Gründe für 
diefe eigenthümliche Eriheinung verfuchte 
er nicht darzulegen, aber fie find Jedem 
befannt, der fi mit diefer Frage auch 
nur oberflächlich beichäftigt hat. Wenn 
man fieht, wie gerade die inaben immer 
mehr aus den Öffentlichen Schulen ver: 
Ichwinden, und wenn man auf der ande- 
ren Seite beobadhtet, wie gering Die 
Zahl der männlichen Lehrer an denjelben 


Anstalten ijt, fo braudt man nicht länz 
‚ger nah Erklärungen zu fuchen. 


63 
ift fo augenfällig wie nur möglich, daß 
die Verweiberung unjerer Boltsfchulen 
der Hauptgrund für ihre ftändig wach- 


jene Berödung ijt. 
Biedein jedes Kind neben der mütter: 


licher Fürlorge auch der väterlichen Er: 
ziehung bedarf, jo muß fich auch beim 
Unterrite männlihe Strenge mit 
weiblicher Milde paaren. E83 mag zu: 
geitanden werden, daß männliche Xehr: 
fräfte allein nicht die denkbar beiten Er: 
gebnifje zu erzielen im Stande find, 
aber e3 ijt ganz gewiß, daß ausfchlieglich 
weibliche Yehrkräfte der VBolfsfhule zum 
Berderben gereichen. Denn ein Mann 
fann aud die Mädchen unterrichten, 
während eine Frau bejonders den älte: 
ren Knaben gegenüber nur außerordent: 
lich felten die erforderlihe Stärke ent: 
wideln fann. Die Knaben widerjeßen 
fich vielleicht nicht der Lehrerin, aber fie 
lafien jih nur ungern von ihr unter: 
richten und bleiben jchlieklich ganz aus 
ber Schule fort. Daß das feine bloße 
Theorie ift, bemeifen die Ziffern der 
Chicagoer Schulitatijtif Hinlänglich. 
Wenn alfo der Schufrath nicht ciwa 
beabjihtigt, unfere öffentlichen Schulen 
ganz und gar in Mädchenfhulen 
zu verwandeln, fo wird er die I herauf: 
fit über diefelben nicht auch noch einer 
Frau anvertrauen dürfen. 8 verlangt 
Niemand, daf die Frauen wieber ganz 
vom Xehrfahe ausgejchlojien werden 
jollen. \eder vernünftige und vorur- 
theilsloje Menjh wird willig anerfen- 
nen, daß namentlih für die Eleineren 
Kinder, weibliche Lehrkräfte recht wün: 
[henswerih jind. Es ijt aber ein ver: 
bängnigvoller Fehler, die Schule aus- 
ſchlißßlich weiblichem Einfluſſe auszu: 
fegen. Die Frau hat in den Ver. Staa: 
ten ohnehin fon ein größeres Ueberge- 
wicht, als fie haben jollte, Weibiſche 
Völker ſind noch ſtets untergegangen. 


—— — — 


Ganz beſonders ſtolz ſcheint der 
Finanzſeecretär Foſter darauf zu ſein, daß 
er, wie er ſelbſt ſagt, die New Norker 
Banken überliſtet hat. Sein Goldvor— 
rath war nämlich im Juni auf $117,- 
000, o00 geſunken und er fing trotz aller 
öffentlichen Prahlereien ernſtlich zu be— 
fürchten an, daß er nicht im Stande ſein 
werde, die etwa zur Einlöſung angebo— 
tenen 4prozentigen Schuldſcheine auf 
Verlangen gegen Gold umzutauſchen. 
In dieſer Noth verfiel er auf die „Idee,“ 
den New Yorker Banken ihr Gold „ab⸗ 
zuknöpfen.“ Um das fertig zu bringen, 
verſandte er Rundſchreiben an die weſt⸗ 
lichen Nationalbanken, in welchen er ſich 
erbot, das zur Bewegung der Ernte er⸗ 
forderliche Geld füt 15 Cents auf jedes 
Tauſend Dollars nach dem Weſten zu 
ſenden, während die Expreßgeſell— 
ſchaften 75 Cents berechnen. Die 
Banken ſollten ihre New Vorker 
Geſchäftsfreunde anweiſen, ihnen 
alle Geldbeträge durch Vermittelung des 
New Morker Unterfhapamtes zuzufen: 
den. Uls die weitliden Banken bdiejes 
freundfchaftlihe Anerbieten annahmen, 
und die New Norker Banken die verlang: 
ten Summen. in das lnterfhapamt 
braßten, wurde ihnen bedeutet, dak 
legteres nur Gold oder Golbcertificate 
in Zahlung nehmen werde. Mit Wider: 
ftreben unterwarfen fi die New Porter 
Banten Biefer Bedingung und rüdten 


allmählig 12. Millionen Dollars in 
Gold heraus. Der fchlaue Fojter aber 
fhidte an die weitlihen Banken Pas 
piergeld und führte das Gold dem 
Schapamte in Wafhington zu. Er 
bätte da8 noch längere, Zeit fortgefeht, 
wenn nicht die New Morker feinen Plan 
durhihaut und mit Gegenmaßregeln ge: 
droht hätten. Dak er aber die New 
Norker zwei Monate lang hat hinter’s 
Licht führen Fönnen, das fchwellt Kojters 
Bruft mit der hödhiten Genugthuung. 
Wenn indejjen Calico Charley ein 
wirklicher Finanzmann wäre, und nit 
blos ein verſchlagener Yankee-Geſchäfts— 
mann, fo würde er fich mit Diefem ** prac- 
tical joke” wenigitens nicht öffentlich 
brüften. Denn das Bekanntwerden 
deffelben fann doh nur die Wirkung 
haben, das ohnehin fon ftark gejunfene 
Pertrauen in unfere Währungsverhält- 
nifje no mehr zu erjhüttern Daß 
das Schakamt jhon zu foldhen Witen 
| feine Zuflucht nehmen muß, um feine 
Goldrejerve zıf jtärfen, wird in der ganz 
zen Finanzwelt als neues Anzeichen für 
das Heranrüden der reinen Silberwäh: 
rung betrachtet werden. Man wird fich 
nicht zu wundern brauden, wenn unter 
diejen Umftänden Xedermann, der Gold 
zu fordern hat, auf feinem Schein be- 
iteht und der Goldvorrath in Wafhing- 
ton noch raicher finft, al3 vorher. An 
fo ftürmifhen Zeiten hätte ein ganz 
anderer Wann an das Steuerruder ge= 
jtellt werden müfjen, als Charley Foiter 
aus Obio. 


Die Baltimorer Schneider haben 
fih bei der Bundesregierung darüber 
bejchwert, daß die majjenhaft in’s Land 
trömendgn rujfiihen Auden von den 
Kleiderfabrifanten zu Hungerlöhnen an: 
geftellt werden und die einheimifchen 
Arbeiter aus dem Gewerbe verdrängen. 
Daraus folgern die Schußzollblätter 
nicht etwa, daß der Zoll die amerifani: 
ſchen Arbeiter nicht jhüßt, fondern jie 
behaupten im Gegentheil, daß ohne ihn 
die amerifanifchen Arbeitslöhne auf den 
ruffiihen Standpunft heruntergedrüdt 
werden würden! Solche Finten verfan— 
gen aber heutzutage nicht mehr. Niedri— 
gere Löhne, als die ruſſiſchen Juden, 
deren Nothſtand von den hieſigen Fabri— 
kanten ausgebeutet wird, hier erhalten, 
hätten ſie daheim auch nicht bezogen. 
Sie wären jedoch in Rußland nie— 
mals ſo geſchickt „ausgenützt“ 
worden, wie in den Ver. Staaten. 
Wären ſie in Rußland geblieben, ſo hät— 
ten die von ihnen verfertigten Waaren 
auch bei zollfreier Einfuhr mit den ein— 
heimiſchen nicht concurriren können. 
Erſt nachdem man ſie der am rikaniſchen 
Arbeitsmethode unterworfen hat, ohne 
ihnen amerikaniſche Löhne zu zahlen, 
ſind ſie den einheimiſchen Arbeitern ge— 
fährlich geworden. Es iſt übrigens 
vorauszuſehen, daß die ruſſiſchen Juden, 
— grade wie die importirten Slovaken 
in der pennſylvaniſchen Kohlengegend, — 
ſich gegen ihre Ausbeuter auflehnen wer— 
den, ſobald ſie einigermaßen im Lande 
Fuß gefaßt haben. Die Leute, die jetzt 
aus ihrer Noth Capital ſchlagen, mögen 
dies bald genug bereuen. 





Lokalbericht. 


Turueriſches. 


Hwei Dereine verlaffen den Mord: 
amerifanifhen Turnerbund,. 

Der „Germania”s und der „Central“: 
Qurnverein hielten gejtern Abend im 
ihren refp. Hallen VBerfammlungen ab, 
in denen bejchloiien wurde, aus dem 
Nordamerifaniichen Turnerbund auszu— 
treten. Als Grund wurde die Fürzlich 
erfolgte Ausjchliegung der „Chicago 
QTurngemeinde“ angegeben. In Turnere 
freifen wird behauptet, daR die Sübdjeite 
QTurngemeinde ebenfallg beabjichtigt, aus 
dem Bunde zu treten, 

— — — — 
Die alte Fehde entbraunte aufs 
Neue. 

Der alte Streit zwiſchen der Stadt 
und der Illinois Central Bahn über die 
Durchlegung der 55. Str. entbrannte 
geſtern wieder einmal auf's Friſche. 
Gegen 4 Uhr geſtern Nachmittag wurde 
die Polizei davon benachrichtigt, daß auf 
Veranlaſſung der Bahngeſellſchaft mit— 
ten in der Straße einen Pfoſten für eine 
eleetriſche Lampe errichtet wüürde. Meh— 
rere Poliziſten erſchienen ſofort und be— 
fahlen die Entfernung des anſtößigen 
Pfoſtens, welchem Befehl auch ſofort 
Folge gegeben wurde. 


Ein unverſöhnlicher Feind. 


Richter Hotaling verſchob geſtern die 
Verhandlungen gegen Patrick O'Malley, 
der des böswilligen Angriffs auf E. L. 
Brainard, den Gründer, des Städtchens 
gleichen Namens, angeklagt ijt, auf den 
2. September. DO’Malley wurde vor 
einem Jahre aus gleihen Gründen be: 
teit3 unter Friedensbürgfchaft geitellt. 
Kaum war jedoch das Jahr, für welches 
die Bürgfjchaft giltig war, abgelaufen, 
als D’Malley den Brainaıd auffuchte 
und ihn zum zweiten Male jämmerlich 
durchbläute, 


— 


Der Mann kann von Glück ſagen! 


Mehr Glück wie ver — ſchiedene 
andere Leute hat unbedingt der Zimmer⸗ 
mann Peter Cramer. Der Mann ſtürzte 
geſtern aus dem dritten Stockwerk des 
Neubaues, No. 158 W. Randolph Str., 
bis in das Erdgefhoß, ohne fi} irgend: 
welche nennenswerthe Verlegungen zuzu: 
ziehen. Man brachte Cramer nach dem 
Alerianershoipital; die ärztliche Unter- 


fugung conjtatirte indeß das eben ge- 


nannte erfreuliche Rejultat. 


Schulfuperinten dent Howland 
reſigniri. 


Herr George Howland, der langjäh— 
rige Superintendent der öffentüchen 
Schulen Chicago's, überſandte geſtern 
dem Präfidenten des Schulraths, Herrn 
Louis Nettelhorit, fein Entlafjungsge- 
fud. Gründe für feinen Rüdtritt giebt 
er nicht an, doch heißt .e8 einerjeits, daf 
Gefundheits-Rüdfichten denfelben veran- 
lagten, während Andere willen wollen, 
daß amtlihe Meinungsverjchiedenheiten 
bie Veranlafjung gegeben haben. 


{ 


. Ebenppofte, Shienge, Bonnerfiag, den 37. Ynguft 1801. 


Das Geheimnik von Terre Haute, 


Starker Zweifel an dem Tode Ben» 
jamin R. Musgraves. 


Der angeblich Verbranunte hatte fein Leben 
hoch verſichert. 


Die Polizei von Terre Haute hat in 
den letzten Tagen nichts unverſucht gelaſ⸗ 
ſen, um das Geheimniß, welches das 
Abbrennen des Blockhauſes, und Benja⸗ 
min Musgraves angeblich grauſigen 
Tod, worüber wir am Dienſtag berichte⸗ 
ten, umgiebt, aufzuklären. Der Poli: 
zeichef der obengenannten Stadt befindet 
ſich zu dieſem Zwecke denn auch ſchon 
ſeit geſtern Morgen hier in Chicago. 
Thatſache iſt, daß in Terre Haute heute 
Niemand mehr glaubt, der in der Hütte 
Verbrannte fei Benjamin R. Musgrave 
geweſen. 

Freilich weiß anch kein Menſch zu 
ſagen, wo Musgrave gegenwärtig weilt, 
oder von wo die menſchlichen Ueberreſte 
ſtammen, die in den Brandruinen gefuns 
den wurden, aber alle, die Musgrave als 
einen überaus ſchlauen, rückſichtsloſen 
Schwindler gekannt haben, ſind der 
Meinung, daß er ſich irgendwo verſteckt 
hält und nun abwartet, ob die zwei Ge: 
ſellſchaften, bei denen er ſein Leben für 
im Ganzen 810, 000 verſichert hat, zah— 
len werden. Die Verſicherungs-Police 
No. J1iſt im November v. J. ausgeſtellt 
und die andere Anfangs der vorigen 
Woche, kurz zuvor, ehe Musgrave von 
Chicago abreiſte. Die Prämien ſind 
auf beide voll bezahlt. 

Die in den Ruinen gefundenen 
menſchlichen Ueberreſte beſtanden nur in 
Knochen, an denen jede Möglichkeit der 
Identifizirung ausgeſchloſſen geweſen 
wäre, hätte man nicht das Abzeichen der 
„Knights of Pythias“ mit Musgraves 
Namen gefunden und hätte Charles 
Trout, des angeblich Verbrannten inti— 
mer Freund, nicht eine anfänglich recht 
glaubwürdige Geſchichte erzählt. Aber 
ſchon die Mutter Musgraves ſagte be— 
kanntlich, als man ihr die Trauerbot— 
ſchaft überbrachte, daß ſie ſich nicht ers 
innern könne, ihren Sohn jemals mit 
einem Logen-Abzeichen geſehen zu haben. 
Ein anderer Umſtand, der die laut ge— 
wordenen Zweifel ſtark berechtigt er: 
ſcheinen läßt, iſt folgender: Alle, die 
Musgrave gekannt haben, wußten, daß 
ſeine Zähne vollſtändig geſund und ohne 
Lücken waren. In dem Stück Kinnlade 
jedoch, welches ſich zwiſchen den Kno— 
chenreſten fand, fehlten mehrere Zähne 
und ein zu Rathe gezogener Arzt erklärte 
nach eingehender Unterſuchung, daß dieſe 
Zähne ſchon vor Jahren ausgezogen 
worden ſind. 

Der Hauptverdachtspunkt aber liegt 
darin, daß am Morgen nach dem Ab— 
brennen der Hütte eine Fußſpur gefun— 
den wurde, welche zunächſt von der 
Hütte nach einem in der Nähe befind— 
lichen Maisfelde und von da an das 
Flußufer leitete. Hier hatte ein Fuhr— 
werk geſtanden, deſſen Räderſpuren 
deutlich im Sande zu ſehen waren. 

Die Theorie iſt nun folgende: Mus— 
grave, gegen den mehrere Verhafks— 
befehle wegen Fälſchung und Unterſchla— 
gung erlaſſen worden waren, ſetzte ſich 
zunächſt mit ſeinem Vertrauten Trout in 
Verbindung, dann verſchaffte er ſich die 
Ueberreſte eines Menſchen, die möglicher— 
weiſe nur aus Knochen und einem Schä— 
del beſtanden haben, ſchaffte dieſelben 
nach der Hütte und zündete letztere dann 
on. Xraut hatte inzwijchen für ein 
Fuhrwerk gejorgt, und, nachdem das 
Werk vollendet war, fuhr Musgrave 
nach irgend einem Bahnhof und überlie 
das übrige feinen reunden, deren er 
muthmaßli” mehrere in Terre Haute 
hatte. 

Vieles an der Affaire ijt allerdings 
noch unklar, doch wird es zum mindejten 
nicht jchwer fein, zu bemeiien, daß die 
in der Hütte gefundenen Knochen nicht 
die Musgraves find. Auf alle Fälle 
werden ih die Berficherungs:Gejells 
haften vorläufig weigern, die Verfiche: 
rungsiummen auszuzablen, 


Eheliche Differenzen, 


frau Preß ftellt Shießübungen an 
und gebraucht ihren Gatten 
als Stelfcheibe. 


Der Schankfellner John Pre er: 
freute jich bis vor Kurzem des Befiges 
einer Gattin Namens Mary, der es an 
rüdjichtslojer Energie nicht zu fehlen 
fheint. Pre dagegen fcheint Anlage 
zum Mormonen zu haben, denn er un: 
terhielt nebenbei ein Verhältniß mit der 
Varbigen Pintey Smith, die No. 6 
Meridian Str. wohnt. Frau Mary 
hörte davon und machte dem Gatten 
eine fürchterliche Scene, erklärte aber 
Ihlieglich, ihn nicht weiter beläjtigen zu 
wollen, falls er ihr eine beitimmte Ab: 
findungsfumme bezahle. Preß zeigte 
fich einverjtanden und die Angelegenheit 
tubte bis gejtern Nachmittag. Am diefe 
Zeit erjchien nämlih Arau Pre in 
Garritys Wirthichaft an der Union Str., 
wo ihr Mann bejhäftigt ift, und erin- 
nerte ihn an ſein Verjprechen bezüglich 
des Geldes. Er that, ala ob.er fid 
daran nicht mehr erinnern fünne und es 
entitand ein heftiger Wortwechjel, wäh: 
rend welchem die ran plöglih einen 
Revolver aus der Tafche z0g und ein 
Scähnellfeuer eröffnete, wobei jie fich den 
Kopf ihres Mannes zum Zielpunft 


nahm. Preß dudte fich fchleunigft bins 


ter den Schanttifch und die drei Kugeln, 
welche bejtimmt waren, ihm das Lebens» 
licht auszublafen, gingen fehl. Ein 
paar Bolizıiten, die auf dem Schauplak 
erihienen, machten der Scieherei ein 
Ende und nahmen die Frau in Haft. 
— — 


Wer wird den Ring erhalten? 


Die bekannte auf Verſchwörung lau— 
tende Klage des G. S. Alexander gegen 
das Trio Mitchell — Baily — King, 
gelangt noch während des heutigen Ta: 
ge8 vor Richter GlIennon zur Entjchei: 
dung. Der Mitangeflagte Mitchell hat 
ben Kläger Alerander inzwifchen auch, 
und zwar unter der Anjhuldigung ein- 
jperren lajjen, daß bdiefer Drohungen 
gegen ihn ausgejtoßen habe. Das viel: 
umftrittene Ringelein hat Frau Bailey 
— — —— zn 
we en rechtmäßi eſitz 
entſcheiden wird. 9* 


— — — — — — 


Wieder ein ‚„„Boteltod’‘, 


William Weinberg fchließt die Sen: 
fter und öffnet den Gashahn. 
Geftern Abend wurde in dem Hotel 

zur „Stadt Hannover“, 144 Michigan 

Str., ein etwa 33jähriger Gaft, der vor 

etwa zwei Mochen eingezogen war, und 

fih als William Weinberg aus Balti: 
more vorgeftellt hatte, an Gas erjtidt, 
in feinem Bette gefunden, Die näheren 

Umftände Iafjen mit nahezu zmweifellofer 

Sicherheit auf Selbitmord fließen, 

denn die Gashähne waren voll geöffnet, 

die Fenfter, einfhlieglih der Scheibe 
über der Thüre, dagegen fejt gejchlof- 
en. 

Weinberg war bei jeiner Ankunft 

anjcheinend gut bei Kafje; er übergab 

wenigſtens dem Mitbeſitzer des Hotels, 

Herrn Webſter, 85 Dollars zur Aufbe— 

wahrung und trat in dem Reſtaurations— 

lokale des Hotels fehr flott auf und er: 
warb fich dur) feine Freigebigfeit viele 

Freunde. Nah feiner Beihäftigung 

wurde Weinberg nie gefragt, man nahm 

wohl allgemein an, daf der lebenäluitige 

Mann, um Zeritreuung zu fudhen, nad) 

Chicago gefommen war. 

Ueber feine Vergangenheit und Ber: 
bältniffe ift vorläufig ebenfo wenig, mie 
über die eventuelle Veranlafjung zum 
Selbftmorde befannt geworben. 


Immer toller, 


Ein vieruhddreißig Stodwerf 

hohes Gebäude geplarft. 

E3 wird behauptet, daß die hiefigen 
Mitglieder des Odd Fellow-Ordens den 
Bau eines Gebäudes beabjichtigen, das 
nicht weniger als vierunddreißig Stod: 
werke, oder 556 Fuß, hoch werden foll, 
Das Gebäude würde, wenn ber Plan 
zur Ausführung gelangte, einen Fuß 
höher ala das Wajhington Monument 
und überhaupt das hödite bewohnte 
Gebäude auf der Welt fein. Der Bau 
fol in Kreuzform ausgeführt werden 
und zwar follen die Jlügelgebäude 22 
Stodwerte enthalten, über welche der 
Mittelbau um 12 Stodwerfe emporra: 
gen jol. Das Ganze joll 1000 Office: 
Räume enthalten, Arbeitsräumlichkeiten 
für 5000 Berfonen bieten und $4,000,: 
600 koſten. 

Mehrere Architekten haben ihre Diei- 
nung über die Ausführbarfeit des Pla: 
neß bereit abgegeben und, während 
einige erflären, daß nicht weiter nöthig 
it, ala ein ficheres Fundament, um 34 
Stod ebenfo gut al3 16 Stod überein: 
ander bauen zu können, find andere der 
Meinung, daß ein folches"Öebäude den 
Winddrud nit würde aushalten Föns 
nen, und bei einem Sturm zufammen: 
jtürzen müſſe. 


Ein infamer Schurke, 
Frau John Hay von einem Wei. 
cheniteller mißhandelt. 

Die Polizei verhaftete geitern Abend 
einen rohen Patron, Namens Kohn W. 
Hay, welcher gerade dabei war, eine am 
Boden liegende Frau mit feinen Stiefel: 
abfägen zu bearbeiten, Wie fich fpäter 
berausjtellte, hatte Hay, der Weichenitel: 
ler zu jein vorgiebt, der aus ihrem Haufe 
383 ©. @larf Str. tretenden Frau Ida 
Williams einen unanjtändigen Antrag 
gemadt und war von derjelben, deren 
Mann im Barbiergeihäft 107 Harrifon 
Str. thätig ift, entrüjtet abgemwiejen 
worden. Hierauf fehlug der brutale 
Kerl die Frau nieder und mißhandelte 
fie in oben angegebener Weije bis der 
Poliziſt Caftelo erfchien nnd ihn feit- 
nahm. Die Bedauernswerthe liegt in 
ihrer Wohnung jchwer verlegt darnieder. 


Eonodan bleibt am Leben. 


Sohn Conovan wird voraustichtlidh 
nit an den Schugmunden jterben, 
welche ihm der betruntene Nachtwächter 
Thomas Grace anı Dienjtag Abend in 
der Mulloy’ihen Wirthichaft beigebracht 
bat. Die Kugel, welche ihm oberhald 
der Hüfte in den Rüden gedrungen war, 
haben die Xerste gefunden und bereits 
aus der Wunde entfernt. Das andere 
Geihog fit noch in den Leiitendrüfen, 
da der gegenwärtige Zujtand Conovand 
die Vornahme einer Operation an digjer 
Stelle vorläufig nicht gejtattet. 

Auf alle Fälle aber wird Conovan 
ein längeres Siehthum durdhzumaden 
haben, 


— — — — — 


Vom Büchertiſch. 

Im Verlage von Louis Schick, No. 
37 S. Clark Str., iſt unter dem Titel 
„Chicago and Environ's“ ein ca. 500 
Seiten ſtarkes Buch erſchienen, welches 
allen durch ſeine Benennung etwa er— 
weckten Erwartungen vollauf entſpricht. 

Der Verfaſſer hat es ſich angelegen 
ſein laſſen, das naturgemäß ungemein 
reichhaltige Material, welches eine feſ— 
ſelnde Beſchreibung der Millionenſtadt 
einſchließt, in ſolche Form zu bringen, 
daß der Nachſchlagende ſich über jedes 
Gebiet, ſei es in örtlicher, ſozialer, ge— 
ſchichtlicher oder politiſcher Beziehung, 
leicht informiren kann. Dabei iſt das 
Werkchen gut ausgeſtattet, mit prächti— 
gen Abbildungen einer Anzahl öffent⸗ 
licher und Privat-Gebäude, ſowie ſon— 
ſtiger Sehenswürdigkeiten verſehen. 
Eine vortreffliche Lokalkarte muß als 
ganz beſonders nützliche Zugabe begrüßt 
werden. Ebenſo praktiſch ſind auch die 
Winke, welche dem Auskunftſuchenden 
über die Verhältniſſe in den Vereinigten 
Staaten im Allgemeinen auf den erſten 
Seiten des Buches gegeben werden. — 

— —— — 

Sie „Abendpoft‘‘ hat michr Eeſer aud folg 

lich auch mehr kleine Anzeigen, als alle ande⸗ 


ren deuiſchen Zeitungen SThicagos zuſammen⸗ 
genommen. i 


Grnte-&rcurfionen. 


NRebucirte Raten nah dem Güben, 
Südoften, Weiten und Nordweiten. Am 
25. Auguft, 15. und 29. September 
wird die Chicago und Eaftern llinois 
Gifenbahy Rundreife:-Billets für Ernte- 
Ercurfionen nad Punkten im Süden, 
Sübweiten, Weiten und Norbweiten zu 
bedeutend herabgejehten Raten verfau: 
fen. Wegen Einzelheiten wende man 


— — 


Anſteckungsgefahr für Kinder, 


Schmachvolle Zuſtände im Deten⸗ 
tion⸗Hoſpital. 


Die Folgen des traurigen Umſtandes, 
daß die Stadt Chicago zwar ſonſt alles 
Mögliche, aber ſoweit wenigſtens noch 
keinen Platz hat, an welchem mit an— 
ſteckenden Krankheiten behaftete Leute 
untergebracht werden könnten, machen 
ſich gerade jetzt wieder einmal recht 
draſtiſch bemerklbar. Im Detention⸗ 
Hoſpital, wohin man bekanntlich außer 
Geiſteskranken vor ihrer Ueberweiſung 
an eine Irrenanſtalt auch Kinder bringt, 
für welche die Stadt zu ſorgen hat, iſt 
das Scharlachfieber ausgebrochen. 

Willie Roach, ein acht Jahre alter 
Knabe, wurde letzte Woche aus dem 
Hauſe No. 318 S. Desplaines Str. 
fortgebracht, in velchem er in dem dort 
herrſchenden Schmutz halb verkommen 
war. Im Detention-Hoſpital reinigte 
und bekleidete man den Knaben und be— 
hielt ihn vorläufig dort. Vorgeſtern 
erkrankte er, und Dr. Noble, der ihn 
ſofort in Behandlung nahm, erklärte die 
Krankheit für einen vollentwickelten Fall 
von Scharlachfieber. 

Trotz dieſer Entdeckung und obgleich 
ſich noch 13 andere Kinder in dem 
Detention-Hoſpital befinden, muß der 
kranke Knabe dort bleiben. Allerdings 
hat man ihn, ſo gut es ſich thun läßt, 
iſolirt, aber die Befürchtung, daß eine 
Epidemie ausbrechen könnte, iſt immer 
noch berechtigt. Vorläufig ſollen keine 
weiteren Kinder dort aufgenommen wer⸗ 
den, zumal, wie ſpäter gemeldet wird, 
eine Schweſter Willies bereits ebenfalls 
erkrankte. 


Das geſtrige Feuer im European 
i Hotel. 

Zu dem bereits geſtern in der „Abend— 
poſt“ gemeldeten Feuer im Hauſe No. 
107 Ban Buren Str., ijt noch nadhzus 
tragen, daß dafjelbe nach der Anficht des 
Feuermarſchalls O' Malley durch die 
Entzündung von Gaſolin entſtanden iſt, 
welches ein Dienſtmädchen zum Reinigen 
von Bettzeug benutzte. S. D. Prince, 
der Pächter des in dem Gebäude etablir—⸗ 
ten „European Hotel“, erleidet einen 
nicht durch Verſicherung gedeckten Verluſt 
von 81,500. Das Gebäude iſt Eigen—⸗ 
thum von L. J. Marks, und wurde 
zum Betrage von 82,000 befchädigt. 
Dafjelbe war verfichert. Webrigens ver: 
brannte im gleihen Haufe fon vor 
einem Jahre einmal ein Mädchen in 
Folge von leihtfinnigem Umgehen mit 
Safolin, 

— — — — 
Advokat Spooner und ſeiner Gat⸗ 
tin Briefe. 


Der Advokat Louis C. Spooner, deſ— 
ſen Wohnung ſich im Hauſe 1547 Lill 
Ave. befindet, gerieth mit dem Briefträ— 
ger C. H. Yackley in Streit, weil letz⸗ 
terer ſich weigerte, einen an Frau Spoo— 
ner, welche ſich augenblicklich auf Beſuch 
in Sardinia, N. HY., aufhält, addreſſir— 
ten Brief an den Gatten auszuliefern. 
Der Briefträger will von Frau Spooner 
beauftragt worden ſein, ihr alle Briefe 
direct nachzuſchicken, und behauptet, daß 
der wüthende Advokat ihn mit Erſchießen 
bedroht habe, falls er ihm die an ſeine 
Gattin eingehenden Correſpondenzen 
nicht übergebe. In Folge dieſer Dro— 
hung wurde Spooner verhaftet und 
geſtern von Bundes-Commiſſär Hoyne 
bis zu ſeiner auf den 5. Sept. feſtgeſetz⸗ 
ten Prozeſſirung unter 81000 Bürg— 
ſchaft geſtellt. 


Weibliche Banditen. 


Die beiden Dirnen Joſie und Floſſie 
Adams, deren Verhaftung wir bereits 
meldeten, ſtanden geſtern unter der An⸗ 
klage, einen biederen Landonkel, Namens 
Wintermeyer, in das Haus No. 89 
S. Halſted Str. gelockt und dort beraubt 
zu haben, vor Richter Blume. Dieſer 
befand beide des ihnen zur Laſt gelegten 
Verbrecheus ſchuldig und überwies Joſie 
unter 5500 Bürgſchaft dem Criminal— 
gericht, während er Floſſie zu einer 
Strafe von 825 verurtheilte. 


Die Wohlthat des Zweifels. 


Joſeph Sebaſtian wurde, wie wir 
unſeren Leſern bereits mittheilten, vor 
einigen Tagen unter der ſonderbaren An⸗ 
klage, ſich nächtlicher Weile unter den 
Betten verſchiedener Damen verborgen 
gehalten zu haben, verhaftet. Richter 
Henneſſy ließ dem angeblihen Schwere: 
nöther jedoch die „Wohlthat des Zwei— 
fels“ zu Gute kommen und ſprach ihn 
frei, da die Anklägerinnen in ihren An— 
gaben nicht ganz poſitiv waren und Se— 
baſtian ſich ſonſt des beſten Rufes erfreut. 


An Ga8 erftidt. 


Der Architect Charles D. Coates aus 
Elgin, XU., kam in ber vorverflofjenen 
Nacht ftark angetrunfen in das Gault 
Houfe, No. 37 W. Madifon Sir, 
nahm jofort ein Zimmer und legte ji 
zur Nube. Geftern Mittag fand man 
ihn ala Leiche im Bette und das Zimmer 
volljtändig mit Leuchtgas geſchwängert. 
Man glaubt, dat Eoates in der Trun: 
fenheit die Gasflomme, anjtatt fie abzu= 
drehen, ausgeblafen, oder aber denHahn 
nachdem er ihn geihloifen, ungeſchickter 
Wetje wieder geöffnet hat, 


Rejet Die Sonntags» Beilage der „Abendhof”. 


* Herr Frank Wenter beabfichtigt, 
an der Ede der State Str. und Cloud 
Eourt ein großes, vierftödiges Gebäude 
für Gefchäftszwede, mit einem Koftens 
aufwand von 860,000 zu erbauten, 

* Ein Theil der Gläubiger der ban— 
kerotten Firma ©. U. Kean & Es. hat 
beim Richter Shepard ein Gefucdh einge: 
reicht, einen neuenWMafjenverwalter zu er: 
nennen. Die Angelegenheit war bereit3 
im County » Geriht in fomeit erledigt 
worden, als Kean und B. Jacobs beauf: 
tragt worden waren, fämmtliche Aktiven 
an Epverett W. Warren zu über: 
tragen, der an fämmtlide Gläu: 
biger 35 Progent ihrer refp. Forderun: 
gen auszahlen folltee Home & Eo., 
fowie andere betheiligte Firmen glauben 
ſich dadurch übervortheilt und ſtellten 
obiges Geſuch, über welcheg am 21. 
September verhandelt werden ſoll. 
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Herren Bhillipfon Bros., hierfelbit. — Werihe Serren! 

Ihre Weltausftelung en miniature ifl einzig und jehensmwerth. Sie wird fi ohne 
Zweitel jehr Iehrreich erweifen für alle, die fie beiichtigen, und dazu beitragen, ba8 bereit® 
erwachte Interejje für die Golumbifche Weltausftellung in 1898 zu erhöhen. Ich ſpreche 
Ahnen meine Anerkennung aus für ben Scharfjinn und die Gejchietlichfeit, welche Sie im des 
Veranihaulihung der Gebäude gezeigt haben. 

BERTHA M.H. PALMER, 

President Board of Lady Managers. 


= Ausitellungs- Gebäude, 


ERRTEEDT U 
Hüdlicrer Eingang. — 

Offen täglich von 9 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends. 
Die Weltausstellung in Miniatur. 


Ein Rieſenmodell-Kunſtwerk erſter Klaſſe. 
Eintritt 50 Cents. Kinder 25 Cents. 
Sonntags, allgemeiner Eintritt 25 Cents. 


Mit vorzüglicher Hochachtung, 


S Ein dentſches Unternehmen. S 


Mag,jamijamis ° 


In Effigie gehentt. 
Was dem Richter Miller in Eafe ' 
Bluff paffterte. 

Kürzlich hatten eine Anzahl Knaben 
in Late Bluff in dem dortigen öffents 
lihen Schulgebäude allerlei Sahbejchäs 
digung verübt, wofür fie dur den 
Triedensrichter Miller mit geringfügigen ' 
Geldjtrafen belegt worden waren. Die 
Eltern der betreffenden Kinder glaubs 
ten, daß ihnen Unrecht gejchehen fei; fie 
feßten eine Agitation gegen den Richter 
in’s Werf und gejtern Abend wurde eıne 
Art Lynchgericht vollzogen. Eine Stroh: 
puppe, duch ein Schild ala Richter 
Miller bezeichnet, wurde zunädit an 
einem Baume aufgehängt und dann vers 
drannt. Wenn c8 damit fein Bemenden 
bätte, fo wäre das Ganze jchliehlih 
nichts weiter als ein alberner Streich, 
aber e8 fcheint, als ob die Teindfeligkeis 
ten gegen den Richter no in anderer, 
ernithafterer Weife zum Ausbruch foms 
men jollten, 


Felle und Bersnügungen. 
Deutfch:amerifanifche Weltausitel- 
lungs-Damen- und Kinder: 
Chöre. 

Am kommenden Montag, den 31. 
Auguft, werden die „Deutſch-amerikani- 
fhen Weltausftellungs = Damen: und | 
Kinder: Chöre“ ihre Weijen im Norbdfeite 
Schügenpark erfchallen lafjen. Direktor 
Katenberger bat nämlich dem Drängen 
aus den Reihen jeiner Schülerinnen 
nachgeben und ein in großartigem Style 
angelegtes Picnic arrangiven müffen, zu 
welchem alle Freunde des beutjchen Lie: 
des herzlichit eingeladen find. Das Pics 
nic joll den Charakter eines echt deutſchen 
Volksfeftes tragen und alle jene Belus 
ftigungen, welche auf jolhen gang und 
gäbe find, follen auch bier ihren Wlat 
finden. Auch die Mitwirkung tüchtiget 
Redner, welche dem seite die entjpre> 
chende Weihe geben jollen, ijt gefichert. 
E3 ift eben, mit einem Worte gejagt, 
Alles aufgeboten worden, was nur 
immer den großartigen Berlauf eines 
Fejtes verbürgen Tann. 


Drein Bavaria, 


Der „Verein Bavaria“ Hält am 
Sonntag, den 30, Augujt, in Hoerbts 
Grove ein großes Pic-Nic ab. Bei der 
jprühwörtliden Urgemütblichfeit der 
biederen Bayern und ihrer befannten 
Gejhidlichkeit im Arrangement frober 
Veite ijt zweifellos auf einen ganz 
außerordentlih vergnügten Qag zu 
rechnen. 

Thüringer Dogelfchießen. 

Der Thüringer Verein veranjtaltet 
am Sonntag, den 30. Augujt, auf der 
Snjel im Nordjeite Schügenparf ein 
großartiges Vogeljhießen. Alle Arran- 
gements jind mit jo großer Umficht und 
Sorgfalt getroffen worden, daß an einem 
glänzenden Erfolge des seite fein 
Zweifel berrjchen Fann, 


Plattdütfche Gilden „Männerchor“ 
und „Kiederfranz‘, 


Die Plattdütfhen Gilden „Männer: 
hor“ und „Liederfranz“ unternehmen- 
am Sonntag, den 30. Augujt, einen 
Ausflug nah Michigan City, Ind., bei 
welchem es, den getroffenen Vorberei: 
tungen na zu jhließen, hoch hergeben 
wird, Der Preis für die Rundfahrt 
it auf nur einen Dollar fejtgejegt. Die 
Abfahrt erfolgt Morgens um 7 Uhr von 
der State Str. Brüde ab. 

Quartett Alpenrösli, 

Das beliebte „Quartett Alpenrögli“ 
hält am Sonntag, den 30. Auguft, in 
grig Grove jein am legten Sonntage 
verregnetes Pic-Nic ab. Die Arrange: 
ment3 für da3 Feit find wieder in groß- 
artigem Mafftabe angelegt und lafjen 
einen wirklich genußreichen Tag mit aller 
Beitimmtheit erwarten, 


Kurs und Neu, 


* Die Zollabfhäger beabjihtigen, am 
1, October ihr neues Heim an der Ede 
von Harrifon und Sherman Str. zu 
beziehen. Das Gebäude fteht bereits 
bis auf die Fahrftuhleinrichtung fir und 
fertig da. 

* Hymann oben, ein englifcher 
Bürger, ftrengte gejtern im Bundes: 
Kreisgericht eine Schadenerfaßllage in 
der Höhe von 830,000 gegen die Wefts 
feite = Straßenbahn = Gefelfhaft an. 
Kläger wurde am 31. März d. %. von 
einem Kabelzuge gefchleudert und erlitt 
dabei angeblich fchwere Verlegungen. 

* Der Möbelhändler George H. Eos 
vert übertrug jein Gejchäft zu Ounften 
feiner Gläubiger an Benjamin Rojens 
berg, welcher dafjelbe mit deren Zuftims 
mung fortführen wird. Die Gejchäftss 
Iocalitäten befinden fich im Palmerhouje. 

* Vom biefigen Ynland » Steueramt 
wird darauf aufmerffam gemacht, daß 
jeder Gigarren= Verkäufer, der nicht direct 
aus der Cigarrenfiite feine „Slimmitens 
gel” verkauft, fondern, wie e8 fo üblich, 
dem Käufer drei oder vier Cigarren zur 
Auswahl vorlegt, ji) nad) dem Buchſta⸗ 

‚ ben des Gejeß eines Vergehens ſchuldig 
madt. Nur auß den abgeitempelten 
Kijten direct darf verfauft werden. 

* Stabtbibliothefar Hild berichtet, 
daß in Folge einer Entſcheidung unſeres 
General: Boftmeiiterse Wanamaler, nad 
mwelder alle Zeitungen und Journale, 
welde aus dem Auslande fommen und 
Lotterie-Anzeigen enthalten, von derßes 
förderung ausgejchlojjen find, eineMtenge 
folcher Blätter jchon feit Wochen in der 
öffentlichen Bibliothek nicht mehr aufges 
legt werden. Die Bejucher bes Lejes 
zimmers find nicht wenig entrüjtet. 

* Yimmie Donahue, der bereit3 16 
Kahre feines Lebens im Zuchthaufe zus 
gebracht haben joll, wurde geitern Abend 
unter der Beichuldigung verhaftet, einen 
Pittsburger Gejhäftsmann, Namens 
Ehrijtian Schwelle, an der Ede der Gas 
nal und Monroe Str. um $115 beraubt 
zu haben. 

* Lebensgefährlich verlegt wurde ges 
ftern Abend der 20 Jahre alte, bei feinen 
Eltern, No. 401 Blue Yslanb Xne., 
wohnende Fuhrmann Michael Coftello, 
indem er an ber Ede der 22. und Union 
Str. von feinem Wagen fiel und ihm 
die Räder über die Bruft gingen. Er 
befindet ih im County Hojpital. 

* Die Globe Savings Bank, 225 
Dearborn Str., unter Staat3-Controlle, 
folicitirt Spar: und Chef = Contoß, 
Keine zu groß. Seine zu Klein. 

* Der 19jährige Adolf Sommer ift 
feit dem 12. Juli aus jeiner 5756 
MWentworth Avenue gelegenen elterlichen 
Wohnung verfhmunden und Hat ji, 
wie es ben Anjchein hat, einer Theater: 
gefelihaft angefchloffen. Die jehr um 
fein Schidfal beforgten Eltern nehmen 
jedwede Nachricht über jeinen Berbleib 
mit Dan entgegen. 

* Sr-Pofimeijter ©. Corning Yubdb 
befindet fich jchwer leidend in einer Heils 
anftalt in Kenojha, Wisconfin. Der 
Rheumatismus bat ihn dermaßen ges 
padt, baf er Arme und Beine abjolut 
nit mehr gebrauchen fann und man 
das Schlimmite für ihn befürchtet. 

* Laut einer Depefhe aus Springs 
field wird vom 11. bis 21. November 
im alten Ausjtellungsgebäude eine Aus: 
ftellung von Maftvieh, Pferden, Geflüs 
gel und Molkereis Produkten ftattfinden, 
&3 ift eine Summe von $12,000 für 
Preife ausgejegt worden, zu welder bie 
ShladthofsBefiger 83,000 beifteuern 
werben, 


Angeblier Schwindel, 


Poltinfpector Stuart begann heute 
mit einer Unterfuhung gegen die foge: 
nannte „Elder Publijbing Eo.*, gegen 
welche jeit Wochen Beichwerden in ver: 
fhiedener Form eingegangen find. Die 
genannte Gejelihaft hat in ungefähr 
30 verfhiedenen Zeitungen des Landes 
tehende Anzeigen, in denen jie jungen 
Yeuten Stellungen mit einem Jahresge— 
halt von 8750 aufwärt3 verfpricht. 
Keflektirende miffen 14 Cents in Boft: 
marfen einjenden, angeblih um die 
nötig werdende Correfpondenz zu franz 
firen. 3 wird nun behauptet, daß die 
Gejelihaft Anfragen in großen Mafjen 
erhält, diefelben aber nur im einzelnen 
Fällen beantwortet und die Poſtmarken 
als gute Beute behält. Die Dffice ber 
Geiellihaft befindet fi im Monon:Ge- 
bäude und ift mit größter Eleganz aus 
geitattet. 


Feindlihe Shwäger. 


Eine zwijchen dem No. 95 Superior 
Str. wohnenden Fuhrmann Louis Han: 
fen und bejien Schwager William Fin- 
nell beitehende Fehde wurde zum vorläu= 
figen Abjchluß gebradt, indem Finnell 
geitern Abend den Schwager in dejjen 
Stall überfiel, ihm drei, zum Glüd un: 
gefährlide Stihmwunden beibradte und 
dann das Weite juchte, 


Sheidungsflagen. 

Folgende Scheidungsklagen wurden 
geſtern eingereicht: Mary Eliſabeth ge⸗ 
gen Henry Arnold Dreſing, wegen Ver⸗ 
laſſens; Mary L. gegen Arthur T. 
Stubbs, wegen Grauſamkeit; Fanny 
gegen Prosper Hobbs, wegen Berlaf: 
fens; Mary ®B. geaen Charles DO, Eol- 
Iins, wegen Berlaffens; Mary gegen 
Rilliam H. Home, wegen Berlafjens; 
Marjhall A. gegen Julia A. Wheeler, 
wegen Trunfenheit; Eva M. gegen 
Beter Soergel, wegen Graufamleit. 
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_ feinerten Bebürfnifjen entjpricht, 


ze — The Devils Mine. 
bicago Opera Houje — Sinbab, 
ze 8 — The County Fair, 
aſino — Variety. 

Lyceum — Vaubdenville, 
Barf Theater — PVariety. 
Strand Opera Houie — Non Ponfon, 
Eolumbia — THe Loft Rarabife, 
Alhambra — Meajter and Maır. 
Nacob3 Academy — A Dark Secret. 
Zahmartet — Fantasma. 
—* Str. Opera Houſe — Girls in Red. 

Windſor — Hands Acroß the Sea. 


—- 1. — 


Ein blinder und tauber Dichter⸗ 
fürft. 


Hieronymus Lorm, einer der größ- 
ten deutichen Dichter, feierte am 9, Au- 
guft jeinen 7Oten Geburtstag. Der 
Berl. „B. Eourier“ ſchreibt: 

Hieronymus Lorm, unſerer frucht⸗ 
barſten Schriftſteller einer und ſogar 
einer der heiterſten, iſt im nüchternen 
Alltagsſinn perſönlich der Unglücklichſte. 
Wenn ſonſt ein Mann blind wird, lei— 
tet alle Welt daraus für ihn das Recht 
her, ſich loszulöſen aus der Kette der 
Schaffenden und, ſtill ſeinem Leiden 
hingegeben, von den Angehörigen ſich 
pflegen zu laſſen. Das Gleiche iſt der 
Fall, wenn einem Menſchen das Uns 
glück widerfährt, das Gehör zu verlie— 
ren. 

Hieronymus Lorm hat ſeit einer lan⸗ 
gen Reihe von Jahren Gehör und Ge— 
ſicht eingebüßt, aber ſein ſchriftſtelleri— 
ſches Schaffen hat dadurch keine Ein— 
buße erlitten. Ungetrübten Dichierge- 
mütbes, um jo belleren philofophifchen 
Blides und oft mit der jonnigften See- 
Ienheiterfeit bat der Dichterphilofoph 
weiter geichaffen. Er hat dur den 
Ertrag diejes feines Schaffens ein gro- 
Bed Hausweien in jenem. bürgerlichen 
Wohlbehagen erhalten, das feiner ge- 
jeljchafilichen Stellung und jeinen ver: 
hat 
feinen Sindern die. außerlejenjte Er- 
ziehung angebeiben Iajjen und in Fei- 
nem Augenbiide feines Lebens, auch auf 
der Altershöhe jeiner 70 Jahre nicht, 
das Ausjehen des mitleidbedbürftigen 
Manne3 gezeigt. Wa3 war’s, das ihm 
dieje Schaffenskraft und Fyrifche, die 
ungetrübte Heiterkeit de5 Gemüthes 
gab, was war's, das ihm die jFreude 
am Leben, die immer rege Theilnahme 
für feine Freunde, die volle Liebe für 
die Natur jchenkte, die ihm jo viele 
ihrer Gaben entzog, alle, bie durd di: 
wichtigften Thore, duch Ohr und Auge, 
in uns Eingang fmden? Der nie ver- 
hiegende Troftesquell war’3, der jeiner 
Weltanfhauung entiprang. Und die: 
ien Dann Zonnte man einen „Dichter 
des Beiftmismus“ nennen? (8 ıft in 
der That der wunderlichjte Beweis für 
bie gewaltige Rrajt der Phraje. Die 
Zähigkeit des — zum Wurzelſchla⸗ 
gen gelangten Vorurtheils hat ſich noch 
ſelten überraſchender erwieſen. 

Hieronymus Lorm iſt ein Lyriker, 
der dieſen neuerdings ſtark in Miß— 
credit gekommenen Namen adelt, ein 
Philoſoph, der bei ungewöhnlich ſicherer 
Beherrſchung ſeines Wiſſensgebietes 
doch nicht aus Büchergelehrſamkeit, ſon⸗ 
dern aus durchdringender, ſcharfer Er— 
kenntniß die Welträthſel ſich zurechtzu— 
legen und eigenartig zu Löjen. verjucht. 
Im Lyriker gibt ſich überall der in die 
Tiefe dringende, nur dem Großen zuge— 
wandte Geiſt des Philoſophen, im Phi— 
loſophen die Alles vergoldende, leicht— 
beſchwingte Phantaſie des Dichters zu 
erkennen. Die Gedichte von Lorm ſind 
bon ſeltener Kraft und Innigkeit der 
Empfindung, von hohem Adel der Ge— 
danken und von einer Zartheit, einer 
Feinheit des Ausdrucks, wie ſie eben 
nur ein Dichter findet, zu dem das ver- 
wirrende Geräufch des Lebens fo gar 
nicht dringen fann. Nicht al3 Kenn: 
zeihnung jeiner Weltanjchauung, denn 
die drüdt fih in manchem andern Wort 
und Wer3 deutlicher aus, als Probe 
jeiner Runft, in wenig Worten - er 
ftaumlich viel zu jagen, lajfen wir bier 
zwei Heine Gedichtchen XKorm’s folgen. 

„Zeder in Sedem“ ijt der folgende 
Bers betitelt: 


Berjliegende Wolke, verhallenden Klang, 

Verwelfende Blume — beweint man 
nicht lang. 

Wie viele zerfließen, ug ver: 

ge 

länge, die Blamen 

beiteh’n. 

Berfallende Denjchen, tie fucht Ihr die 
Bahn 

Unfterbfihen Lebens mit Traum und 
Wahn! 

So lang nod) vorhanden der treibende 
Keim, 

Hit Zeder in Jedem von neuem da— 
beim. 


Eine ganze Philoſophie der Unſterb⸗ 
lichkeit in ſo wenig kunſtvoll und ſchön 
gebauten Worten klar und überzeugend 
ausgedrückt! 

Ein kleines Gedichtchen „Lebe wohl“ 
betitelt, lautet: 


Lebe wohl! 


Die Wolken, die K 


Die Nacht iſt früh ge— 
ſunken 

Ueber unſer hell verklärtes Glück 

Beim Verglimmen letzter Sonnenfunken 

Kehrten traurig wir vom Wald zurück; 


Finſt're Schauer, die das Thal durch— 
liefen, 


Ramen fie aus unſrer Seele Tiefen? 


Lebe wohl! Du biſt emporgeſtiegen, 
Wo der Kronen Glanz Dir zugeſellt, 
Deine Träume doch und Wonnen liegen 
Heimlich aufbewahrt in meiner Welt. 


Was dem All' gebricht, ſeit Menſchen 
weinen, 


Fordert auch, daß wir uns nie vereinen, 


Die zwei Schlußzeilen jcheinen den 
gejammten Pefjimismus in wenig Wor- 
ten zu fafjen. 

Lorıns wirklicher Name ift Heinrich 
Enndesmann. Er wurbe in Nifolsburg 
in Mähren geboren. — Ale Zeitungen 
Deutjchlands und Deiterreichs begrüßten 
Yen Zubilar in der wärmften Weije, 


Lehrerelend. 


In einem Orte Württembergs ſchrieb 
füngit ein Lehrer folgende Zeilen auf 
die Schultafel: 

* iſt mir —— ee 

beit zu 
—— — von der Dummhbeit. Faul⸗ 


| 


beit und Robbeit anderer Leute abhän- 
sig ift. 

2. &3 ift mir zu bumm, mich no 
länger für die Dummbeit, Faulheit und 
Rohheit anderer Leute verantwortlich 
machen zu lajjen. 

3. &8 ift mir zu dumm, mein Leben 
in einer jtinfenden Schulftube, im Aer: 
ger über amderer Leute Dummbeit, 
Faulheit und Bosheit zuzubringen. 

4. Es iſt mir zu dumm, nachdem ich 
eine ſünfjährige Bildungszeit und 
zwei Dienſteramina hinter mir habe, 
noch länger für einen Hunger- und 
Schandgehalt von 1,80 M. pro Tag zu 
arbeiten. 

Sch Habe das Koh nun 6 Jahre ge— 
tragen und länger trag ih’3 nicht. 

Facit: Lieber fterben, als noch länger 
Schullehrer jein. 

(Unterjerift. ) 

Nachdem er jo feinem Herzen Quft 

gemacht Haite, entjernte er fih vom 
Orte. 

Drei Tage blieb er aus. Aber nad 
dieſer Zei t kehrte er zurück, um ſich wie: 
der in's alte Joch. zu ſpannen, von 
Neum jür 1 Mark 80 Pfennige täglich 
die Jugend zu bilden. 

Wahrſcheinlich wird ihm aber noch die 
Stelle entzogen werden, denn es fin den 
ſich ja zwanzig Candidaten in Würtem— 
berg, welchen eine ſolche Stellung nicht 
zu dumm“ iſt. 


56 Anzeigen⸗-Annahmeſtellen ſteheu durch 
oas Telephon mit der Haupt-Office der 
„Abendpoſt⸗ in Verbindung. 


u — 


Auftealiens Freiheitsbeſtre⸗ 
bungen. 

Aus Auſtralien kommt die überra— 
chende Kunde, daß die dortige ausge— 
—R Arbeiterbewegung fich das Biel 
zekteft hat, den Abjcll von England 
perbeißujühren. und die aujtraltichen 
Solonien in einem republifantichen 
Berbande zu vereinigen. Da Diefer 
dedanfe in Auftrafien weitverbreitete 
Sympathien genieht, jo ijt. er nit 
jeichthin zu behandeln, und die in 
Dueensland entdefte weitverzweigte 
Verihwörung zur Verwirklichung die- 
es Zieles macht e3 offenbar, daß bie 
Sefahr eines Abfalles Auſtraliens, oder 
venigitens ein Berjuch dazu, für Eng- 
land weit näher gerüdt. ift, al man 
vermuthete. Ja, wenn e3 nicht eben der 
lebereifer der WBuichanjiedler geive- 
ien wäre, jo hätte England heute jchon 
vahricheinlich feine Herrichaft bei den 
Antipoden mit den Wajjen zu verthei⸗ 
digen, und in Auſtralien würde ein 
Bürgerkrieg wüthen, der alle Kolonien 
enes Gontinents in jeine blutigen Kreije 
zezogen Hätte, 

&5 bat jich herausgeftellt, dab von 

Brisbane aus Alles eingeleitet war, um 
sen Slampf in Scene zu jeßen. Der 
janze Aufitand. war im allen jeinen 
Sinzelheiten geplant und jollte im Sep- 
‚ember gleichzeitig ausbrechen, jobald 
Uneensland das Signal dazu gegeben. 
Das Herz und die Geele des Ganzen 
war eine hechangefehene, durch Reich— 
thum und Sntelligenz gleich ausgezeich- 
rete sperjönlichleit, um die ſich 8000 
ebenſo entſchloſſene wie waffengeübte 
Männer geſchaart hatten. Sie trugen 
ın 20,000 Pfund zu der angelegten 
Kriegskaſſe“ bei, und der Ankauf von 
Waffen and die Errichtung von Waffen— 
depots entlang den Bahnlinien waren 
bereit3 im Zuge. Sobaid da3 Signal 
jur allgemeinen Arbeitseinjtellung ge— 
zeben fein würde, jollten berittene Abs 
;heilungen von Station zu Staiton 
iprengen und die Unhänger zum Auf 
druche bringen. 
Sn Bucaldine wären, diejem Plane 
entſprechend, 2000 Mann zuſammen— 
geſtrömt, die ſich der Central-Eiſenbahn 
demächtigt hätten, deren Angeſtellte, bis 
zu den böchſten Beamten hinauf, bereit 
waren, ſich der Bewegung anzuſchließen. 
Die Stadt mit dem Poſt- und Telegra— 
phenamt wäre beſetzt und dann auf der 
Sijenbahn eine Truppenmacht ausge 
iandt worden, um den Aujitand in die 
anderen Städte zu tragen und jich dort 
ves in den Banlen aufgejpeicherten 
Baargeldes zur Kriegsführung zu be- 
mächtigen. Der Hauptidliag jolite ganz 
sneriwartet gegen Noolhampton gejührt 
werden, wo man leicht die dort itehende, 
uf feine Gefahr vorbereitete Militär: 
madt überwältigen zu fünnen glaubte, 
Dort jolte nah Belegung de3 Arlenais 
und der Bauten die Hepublif procla- 
mirt und weiter im Zuſammenwirken 
mit den Aufſtändigen in den anderen 
Tolonien vorgegangen werden. Das 
vorzeitige Losſchlagen im Buſchdi ſtrict 
brachte, wie gejagt, das ganze Proiect 
zum Scheitern amd führte die Ent- 
dedung der ganzen Verihwörung ber: 
bei, wa3 der Negierung ermöglichte, 
mergiiche Gegenmaßregeln zu ergreifen 
und in den zumetjt bedrohten Dijtricten 
duch ftarle Truppenmajjen jeder Ge- 
fahr zu begegnen. Viele Berdajtungen 
murden vorgenommen, die Haupträ« 
delsführer, die fehr vorjihtig zu Werke 
gegangen, befinden jid aber noch auf 
freiem Fuße. 


Sehet meinen Schnamm! 


Macht's wie 
ich 
Schweſtern. 


Wichſt Eure 


Schuhe 


NOLERS 
ACME 


BLACKING 


einmal im Monat. 
An anderen Tagen mwajchet fie 
rein mit einem 

nassen Bchwanmm. 


Weine Damen, 23 kostet 


Gentder[]Fuf 


um dad Nusichen alter Möbel fo 
völlig zu verändern, bab Jhre 
Gatten fie für neu halt 


Er 





| £ogen können ftetß m it guten 


_ „abendpofl«, Chicago, Donnerftag, den 27. Yuguft 1891. 


Royal Trust Lo 


BANK, 


Royal Insurance Building, 


167 Jacdfon Str. 


Unter directer Aurfjicht umd Aurisbietion des 
Auditors des Staates Jllinois. 


Eingezahltes Kapital $500,000. 


Betreibt ein allgemeines : Bantgeichäft ; bezahlt 
Zinjen auf laufende Gontt; 4 Prozen 
Zinſen für Spareinlagen. 


Abtheilungen in den Safety Depojit Bault3 
von 83 bis 850 jährlid. 


Beamte: 


Albert L. Coe, Präfident. James B. Wilbur, 
tajjterer. Charles L. Diekinson, 
Aſſiſtent-Kaſſirer. 


Directoren: 


William 0. Gocdman, von Samyer, 
& 6. £ = 

Clarence I. Peck, Kapitaliii. 

Robert Lindblom, von Stebert Lindblom & Co. 

Jerome G. Steever, von * Steever & Co. 

George R. Thorne, von Montgomery, Ward 
So. 

Albert G. Spalding, von 
Bros. 

Isaac N. Camp, von Chey & Camp. 

Albert L. Coe, von Mead & Eoe. h 

James B. Wilbur, Kajjirer Royal Truſt Co. 


Erſtes großes 


pinic und Sommernachlsſeſt, 


veranftaltet von ber # 


COURT MOZART No. 191, 1.O.F., 


findet ftatt am 


Sonntag, den 30. Anguft, 


in dem fhönen Souifenhaim, Altenheim, verbune 
den mit Preizkegeln und allen Xolfsbeluftgungen 
u.f.w. Bunkt 3 Uhr Nadmittagd Auffteigen deB bes 
ruhmten Luftſchiffers. 


Ticket 25 Cents die Verſon. 


Beſucher können mit der Madiſon Str. Cabelbahn 
bi3 zur 40. Str. und von ba mit der electrifchen Bahn 
bis zum Grove fahren, oder ınit der Gifendahn anfzifth 
Ande. und Harrijon Etr. — Dur da8 Negenwetter 
wurde unier Pıenic bis zum 30. Nuguft derſchoben, 
aufgeſchoben iſt nicht ———— zu zahlreichem Be⸗ 
ſuch ladet ein Das Komite. doff3 


Goodman 


a 


“ir 


&. Spalding & 


Großes Pie-Niec 


und 


Sommernadhtsfeit 


—— de — 


ı Deutsch-Amerikanischen Weltausstellung 


j J A 

Damen- und Kinder-Chers, 
am Montag, den 31. Ziuguft 1881, 

im Vord-Chicago-Schüßenparf., 

Großes Gomcert, Feſtreden, Kinder: und Dolks -Be⸗ 
Iuftigungen jeder Art; Hahnenſchlag. Topfichlagen, 
Sartlaufen, Wuriti huadpen 2b: ttlaufen, Pteistegeln. 
Preidſchießen Pantdin imen, Laterna Magica“, Feuer⸗ 


mſado 


| werd x. 


Eintritt 25c. Kinder freil 


Grotet Pie⸗Nie 
teranjtait’t non de 
Piadd. Gilde Gambrinus No. Il, 
affholl'n in 
REICHS GROVE, 
Eike Elfton und Fulleston Xpe., boirja2 
Gindeg, ben 80. Auguft 1891. 
Tidet? 35 BE N Danten tu — 





1 a aan Dffsrten für Paar-Pri« 
Ber langt dilegien, ale Arten Spiele und 
Bergnügumgen auf dem vom Building Trades Council 
perauftalteter Bicnic am Arbeiter-Tag, Montag, ben 7. 
Erptember, im Norbferte Shügenpark. Die ganzen 
2334 Ares werden flir da8 Ptcric benugt. Alle Auges 
bofe find biß zum 28. Augniſt einzuseichen. Wdr.: N. 
MWatjon, 167 Of! he Str. 21-25augd 


22 


: Sie, 


usltelungd-Gebäude— Südlicher Eingang. 
Dede Tag 


„Weltaus- E Bhilipfond 
Miniatur⸗Weltaus ſte Uung. 
Difen von 9 Uhr Morgens bis 10 Abends. 18augbwo 


UMZUG. 


Der Bariınderd und MWaiterd Wegenjeitige 
UntertägungsVerein, friiher 357 Sedgwid Str., 
verſammelt ſich jeut je den D ien ft ag Abend in 74 
Kaßalie Ave. (Rogelgefangs 9 ale). Vereine und 
artenders und Waiters 


berjehen werden. Zlagimt 


Dr. JULIUS TASCH ER 


beehrt fid, ergebenft anzuzeigen. daß er bon feiner 


Re iſe zu růckgeke Set ift und eiste Prazız wieder aufge 


noninen hat. Office und Wohnung: Ede W. un 
* Ave. und PR Str. 


gyeosannip« Blumen und Blunenftüfe ge 
liefert innerhalb einer Stunde. Gallagbers, 
Mabeih Arne. und Monroe Sir 3ib1j6 


—R und Gonditer: ‚Arbeitänahwellungd: 
Bureau des —— o BEN EN des 


findet id in No. 298 Ava. bwl 


ierztliches · 


Erf o reihe Behanbl: ug der fFrauentrants 
heiten. jährise Erfahrung. Dr. Nö id, 
wer 0, 113 Adams De Gde Glar!. Don 1 
Sonntagd vun 1 biö 


bit 4; 
Kaps 
39 mache bi er it dem 2. T. befaunt, dan ich die 
Office des we Hand Dr. Bel überuommen und bes 


ı Ttrcbt fein we erde das ihm ‚geienkte Vertrauen zu 


Phycician nud Surgeon. 


Be * l 
2öangiwi? 


erw exrbe: n. Dr. 
4944 ©. Aiytand % k 
Junger Arzt, in Dentſchlend avprobirt geweſen er 
Affiſtenzarzt an 2 großen Krankeuhüufern. wünſcht 
um bekannt zu werden Logen zu übernehmen. Of- 
ferten uuter W. 1258 Abendpoſt. ſadi doil 





Privat-Heim bevor uud während der Entbindung. 
Finder werden angenommen und ein Keim für Dteiel- 
ben beiorgt Ale Trrauen-flrantheiten bedandelt. 
Dreile ; suirmdenftellend aud fürlinbemittelte. Strengfte 
Qeri chtvie: aenheit zugefihert. Mi. Dr. Zara, 407 
m. Du onroe er. Taugim? 


G erman Del probiren für "Sihdeniamergen. Gethmuit 
und Verrenkungen. Das Beite in der Velt. Zu daten 
in allen Avotheten für 25c. doja? 


Rrivat Heim für Damen, die Ihederfunft erwars 
ten. Zur Behandlung aller Fraueutraukheiten 
wende man fich im nollften Vertrauen an frau Dr. 
Sauh, ——— Ave. Waugsmlz 


Srauentrankheiten erfolgreich behandelt. Dr. Shrü- 
der, 70 State Etr.. Zimmer Ji2. Eprebftunden von 
2 bis 5% Uhr. Woinung? 27. und Hanoder Str. bai7 


Geichlechts · Nieren⸗ Blut· Haute. Yungen:, Herz · 
Magen-, Leber⸗ und Unterleitstrankheiten au ©Spe 


Halität. Dr. Ehlers, 112 Wens Str., nahe Obio. 
Saugsmill 


SFrauenfranfheiten, hroniihe und private Krant- 
beiten beider — behandelt mit Grfolg Dr. 
Bernuucr, 829 W. Str, Ede Robey. Cbenfalla 
brieflihe — Wmasms 

Dr. Hutbinfonin. ‚feiner Privat » » Diipenfary, 
125 ©. Giarf St., gibt brueflih oder mündlich freien 
ae in allen fbecielen Plut- ober Nterventrantheiten. 
uthinfons Mittel beilen fuel, dauernd und mrit 

Seine Koitern. Sprecftunden: 9 Borm. did S Uhr 
hasın. Sonntags 10 di8 2. Zimmer 43 &44. 24mz1j7 


E. Sramaifer, auf ber Urniverfität in Wien 
mit Diplom ausgezeichnete Geburtähelterin, 175 GIy- 
bourn Uve.,.Ehicugo, ZU. Giebt über alle Frauen⸗ 
und Sinderirantpeiten BR Auskunft. I» 

Priva für Damen, die ihre Niebe Nieertunft en 
—— rag ee 
lung aller „Frauenfran ae: ! e 
beit, — t. Schwarz, 279. Hdamz Ei: Ans 


„40 0 Belohnung 
Kieler. be beu — ie I Del Se 


F 


| Wafhington, Kohn $2-32.50 pro Tag, 2 
| Fahrt nur $i4 
' pany in Zowa und Midiaan. 
' E&rtenfion und Männer 


Zims | 


Achtung! 


Ds PIC-NIC 
der „Abendpoſt“⸗ ——— 
iſt in Folge des Regens am 
letzten Sonntag 
verſchoben worden 
und wird am 
Sonulag, den 6. Seplember, 


abgehalten werden. 


bws 


Anarteit ‚Alpenrösli 
Bic-Nic in Sch Hrove 


ift verfchoben auf didofa4 


Sonntag, den 30. Aug. 


Seine Anzeigen, 
1 Gent das Wort Wr lie ner 


für alle inzjeigen 
Derlangt: Männer und anaden. 





unter die ſer Ruͤbrik. 


Ein deutſcher Junge, um das Barbier⸗ 


Verlangt: 
Nachzufr agen TIN. Market Str. 0 


geihäft zu lernen. 

Verlangt: Ein Junge von 15—18 Jahr en um ein 
Dierd zu befwgen und fi fonje müstih zu maden. 
2140 Arder Ave. Ü 


Berlangt: Ein Schuhmacher für Reparaturarbeit. 
942 Eipbourn Ave. 0 


Suter Maiginenbügler, muR aud) zwei 
29 Jtarine Ape., vaundrv. 0 


Derlanı t: 
Pferde be orgen. 


" Berlangt: Ein lediger r Mann zum Bettenmacen 
und Hausarbeit, nur einer, ‚ber die Arbeit veritcht 
biangi vorzufprechen. 330 S. Clark Str. dofrl2 





" Werlaugt: Ein Thent ergette —S für die Aurora 
Zurrballe. Nachzufragen zwiſchen 56 in 
45 28. Indiana Str. 


Ein frijh eingewanberter Bäder, 4. 
Nafe Str. 12 





Terlangt 
Hand. 

Derlangt: — nentenfammler für neue iKuftrirte 
Zeitſchrift. Deutſch und engliſch. Hohe ſofortige Com ⸗ 
miſſion. Gutgekleidete und engliſch ſprechen de Leute 
wollen ſich melden. Morgens von 3-10 Uhr und 
Abend3 6—7 Uhr. 192 MW. Congreß Str., 2. yloor. 2 


— Jungen, nicht unter 14 Jahren. Nachs 
Kragen ontag Morgen, 31. Auguit, in der Chicago 
ap Difg. Go., «0. Str. und Wentworth Ave. dfſar 


Sm. 


— 





Derlangt: Ein Junge zum Kegelaufiet Ken, muß hier 
ſchlafen. Doerdt, Belmont und Weſtern Ape. 3 
Verlangt: Ein farfer deuticher Junge, der etwas 
ai) & versteht. Zhosley yood Eo., 41 ©. Franklin 
eir 12 





Derlangt:_ „Gin Ba ſtarter dunge in einer Bäckerei. 
317 W. 12 12 
Verla gt: Gin Sig — 
Ave. Cor. Aſhlande 


— Tlybon un 
do ſale 


Suter Sr veider an Röcken, Weſten 


Verlangt w 
158 Ce nter etr., Ede Bijiel. 12 


und Holen. 


Verlangt: Ein junger Mann für Kücenarbeit und 
in der Bäderet zu hetjen 5” W. Randolph Str. bir 

“ Derlangt: Ein Junge. ders 
steht. Nachgufragen, 472 N. 
Depot. 


Verlaugt: 
er Calebackerei zu helfen. 


etwas” don u Pie rden der 
Franklin Str., DAR: 


. Gin junger Mann für Stalarbeit und 
einer in 545, —— 
Ive 


Verlangt: Diigler a an "Nöden. 


Vveriangt: Waiter und Bor ter. 10 ©. Ganat St. 2 


DVerlangt: 2 junge Gonditor. 
Str., Hinten, nahe Willow. 





564 N. Afpland Av. 


Nachzufragen zoe Pu 


Gute Real € Eſtate⸗Agenten, um Lots in 
Gute Gelegenheit 
1104 Chamber of 


Verlangt: 
dem Vorort Wagner zu vertaufeu. 
für Agenten. Bogue, Young & Eo., 
Eomnmerce Big. 


Verlangt: Agenten, um Xotten zu verfaufen. Grtras 
Zug näditen Sanıftag. Großer Verdienſt. Nachzu⸗ 
fragen Nachmittags 5 bis 6 Uhr. Zimmer A143, 
162 Waſhingtou Str. mibofr2 


S. Weſtern 
utdofro 





Berlangt: Ein Wagenmager. 952 


Ave. 


Verlangt: Gute Real Eſtate⸗Agenten, 
dem Vorort Wagner zu derktaufen. 
für Agenten. Bogue, Young & Co., 1104 Chamber of 
Commerce Blds. mdoo 


Nerlaugt: Jange Männer, um das prattı ſche Zu: 
ſchueiden zu erlernen, im Mbolefale Elotbing-Beigätt, 
zum niebrigfien 7 reis. #14 N. FranciscoſStr. 2 — 


Verl enge: Ein junger Mann, der in der Stabt D2= 
fannt iſt und etivas dem Fleiſchergeſchäft veritel Hit. 
Naczufragen 8 Wells Str. 17 
erlangt: 
Reparatur. 
Berianat: €i zig Agenten bei gutem. Der dient. 
näher es im — — 282 W. 12. Str. bw 


Kin quter Schuhmecher für Store uud 
F. « Vrtel 803 Milwenf: e Abe. 17 


Verlangt Männer um Bau: und Xeihbereist zu ver» 
treten, Cohn oder Gommtifion. Cleveland, 17, 15 
Zearborn Etr — 


Merlangt: 


500 @i fendabr arbeiter für Montana und 
> Jahre Arbeit, 
19U Arbeiter für Northiveitern Com⸗ 
100 für Weit Michigan 
für ei emühlenarbeit, freit 
. Dinriet Stre., oben. 

Aauaiws 


Fahrt. Roß Sabor Agency, 2 


Berlangt: u und adwen · 


Läden und > Fabriken. 


2 aute Maſchinen-Mädchen und 2 gute 
32 Werder Str. nahe wait. 


12 


Berlangt: 
Finifhers an Cloats. 
tenaw Ave. 


F zerlangt: 2 Lehrmädchen, gute Gelegent heit zur Außs 
bildung im Kleidermagen. 953 Dania ve, Eike 
Bloomt: igbale Rd. 4 3 

Verlangt: 
Bäcerei, mug engliih jvregen. 


Ein erfahrenes Stovemäd hen für eite 
50 W. Randorph 
Str. 


BE Tr dorrl2 


Verlangt : Maisinen t und Ban du ädche a 
Nöden. Sampfkreit, TI N! Halited Str., 3. 
Sch nung 203 Sayton Str., nahe Center. d- 


Verlangt: Sande uud 
Röden. N. Aiyland Ave. 





am 
Flar. 





Dieihinenmädden an 
12 


Verlangt: 
Kluge, 205 Hudton Ave, 

Derlangt: Frauen und Madchen. um das Bufdın eis 
dei, Ainpafien, Drapiren, Yläseı bi Hand und an 
der Maſchine, ſowie das ertigmagen don Kleidern, 
Sadets ıc. zu erlernen. Ezarras Inftitut, 212 8. 
Baifted Str. Mauginz 


Handnäheri: men zu leichter Arbaıt. 
biste obeıt. midoll 


Berlangt: 
berin, 1 perjefte Ködtn. OD. Handalph S 


Te pinuahıt? 


Derlangt: 
nen. SEN. Market Str, nahe North ve. dindirt 


Berlaugt: Maſchineumadchen an Hojen. 34 Ely: 
bourn Abe. 


WU Mädgen, das Veadtrimming au ler 


Verlang t: 
f N. Halſted Str. 


rein. 170 


Verlangt: Gute Maihineumädgen an Röden. 444 } 


2lagiw8 


tcbie Str. 


Daudarbcit. 


Terlangt: Mädhen. Wenn Yhr gute Pläße bei 
böcftemn Kohn judi fonımt in die 1teme Sifiee 2725 
Gottap: Grove Are. Mrd. H. Weiſer. zvagiın0 
100 Mädhen für alle vorkommenden 

errichaften belieben vor use 
4a k Str. 
Bagans 


500 Mädchen, bejte Rordfeite Familien. 
S5aglınd 


Terlangt: 
audarbeiten. 
rau Greg, Employment Bureau, 





Deflangt: 
Mrs. Apel, 518 Wells Str. 


5 ) Mäden n für Hausarbeit; gute Bund: 
Diviiion Str. di-fet 


Ein ordentlides Mädden für leichte 
midoll 


er 
Jung. 4% 


Berlangt: 
Deusarbeit. 569 Blue Jsland Ave. 


See ar er ar RE er 
Verlangt: Ein Mädhen für allgemeine — 
265 yremont Sty. idofril 
Berlangt: Ein gutes Mäpdger 108 einen Store. 
264 Waihburn Ave. niidoll 


Derlangt: u BWafhiran, jomie eine gute 
Süglerim um Hemden zu bügeln. 529 Racine Ave 
middl2 
Berlangt: Ein gufed Mädgen für Nüdenarbeit im 
9 a Str. ided 


Verlaugt: Eine ältere Frau oder Madchen um 
= —— aud für 3 Arbeiter (Brüber) iu jühren. 
oder Deutih:Tefterrei — wird dorge⸗ 

—— 


rten erbeten unter A. ——— 
— Maͤdchen ſür Hausarbeit. 114 — — 


| Pause Diaz. 


mdou | 


um Votd in | 
Gute Gelegenheit 


ı Mädden Tiih ageug zu war, * 1Nü- | M 
Nolls. 


Mäbchen au Wheeler K Wilfſon Maſchi- 
ub beudpoi. 


22agiw8 | 
| renzei. 


ꝛꝛaualoli 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 


Oausarbeit. 
Berlaugt: Ein Kindermadchen. 
Str., Bäderei. 


Derlangt: 
Ben tleine ; 


343 W. Harriſ „= 


Ein qutes Mädchen für gewöhnliche 
1 milie. 2140 Qrder Ave, : 
por 


Ein gute8 Mädchen für gewöhnliche 
107 Sheldon Str., nahe Graceland. 


Gutes Mädchen für BETEN, rs S, 


Derlangt: 
Hausarbeit. 

Terlangt: 
Peori a Er. 

" Verlangt: Ein adchen für gewöhntiche $ 

arbeit. Yi Seninary Ave., oben. 

DVerlangt: Ein deutiches Mädchen, 
wanbertss borgezogen. 40 H. Elart Str. 

Verlan gt: 

arbeit und Kınd aufzupaifen. 
im Grocern Store. 

Verla nat: 156 5 Webſter Ade 
gen für gewð huliche Hausarbeit. 


Ein junges NEON: n für k 2 
301 Deardorn S 


1. Flat. Gutes Müds 
dufrl2 
Verlangt: 
rant zu helfen. 
Werlar ngt: Er 
arbeit. TON. Bauliıa 
Berlangt: Eine Frau z zum Au fwarten. 
ſter, nahe Nord Ave. 


Ein jung e3 Madchen in einem weſtau⸗ 
is⸗ W. vake Str. 12 


Yädden für ge wohnn de Dans- 
Str., 1. Flat. dojvl2 
873 Wede 


Derlangt: Nicht - we niger al8 109 Mäder, um 
Stelungen für allgemeine oder fpeziele Hausarbeit zu 
übernehmen, in beiten yanili ei der Südfeite. Grfab- 
rene Diädhen mit guten Ref u fön ven hohen Lohn 
erhalten. Anzufr * bei Greenburg's Stellenver⸗ 
witttur ugs «Of fire, Karlyle Building, 3558 Gottage 
Derlengt: Eine gute deutie Wr ach: und D2i ügelfrau 
für zwei Tage u der Woche; gute 2 Mehandt ung und 
75 Deardorn Ane., Edi Illin ois wi. 


— 


1. Flat. 


Verlangt: 
ten, auch ein guter Geſchirrwaſcher. 311 S. CaualẽStr. 


Berl andt: Em 
Milwaukee U vr. 


Mi dchen für Heine Familie. 29 


Bert tangt: 
arbeit und auf Ain ıder aufzupafl fen. 2 


Jremont Str. 


beide 
Gutes Heim nad $2 Yohn die 
4901 Butte rfield Str. * 


Verla: ngt: ©: ı allein‘ 
Yabıen für Hansarbei 5 
Woche. Kein Waſchen. 

BVertangt: Ein Madchen zur St üge der Hausfrau — 
Heiner Faͤmtlie. Rour. 433 Weus Str. 


Eine er -fte Na fe Köchin für die Dave en 
irn halle. Zu erfragen Freitag? 


vort, Jowd 
tricis » dtel, 72 Kandolph 


von dYbi 


Wertaugt: Ein; jun ges reinliches Modche n für leichte 
Arbeit ım Ieftaurant. Paul A. Negdand, 210 Wells 
Str. 2 





_Rerlangt: Ein Mädchen für KHüchenarbeit. 105 © 
Sanal Str. 2 


Fin gutes deutſches Mädchen für all⸗ 
Muß gut waſchen und důgelu 
midotri2 


erlangt: 
gememe Hausarbeit. 
fönnen. 1086 W. 12. Str. ut Drugftore. 


Verlanat: 500 Madchen fir Lrivatfamilien uud 
Boardinghäuier. Beite Platge und döchſter Lohn. 
Stellen frei für — bei Frau Peter, 225 Lar- 
rabee Str wibofrll 

Derlangt: Ein Madchen fir gewöhnliche Hausar- 
beit. 371 Blue Ihtad Abe. mdcO 


Verlangt: Tüchtiges Madchen das engliſch ſpre— 
chen kann muß gut kochen waſchen uud bügeln kön⸗ 
nen. Hober Sohn. 464 Belden Ave. mibofrl2 


Der le nat: St den tiches Made en oder Fran in 
Heiner (yamilie für Hausarbeit, 158 Blue IJslaıd 
Ave. midoll 


Berlangt: 100 u madven fur alle —*— ten 
für Stadt und Land bei Frau Scholl, 187 S. Halſted 
Str. 24alın) 
Frauen 
Satisiac 
l8aglmd 


Mmä äddden — — 
ye 


Bert langt: 
werden gũte — —— beſorgt 
tionꝰ, 581 N. Clart Str. 


Verlangt: "Hausmädden, Rindermädcen, Orderküö- 
chinnen, Tiningroom-⸗Madchen, Mädchen zum Seſchirr⸗ 
waſchen. Store⸗Madchen, Scheuer⸗ 
madchen, Zimmermadchen. Herrſchaften belieben vor⸗ 
Be en im dem meueit Enploymeut:Bureau, 587 
Larrabee — BR Wisconfin Str. ————— 


D 100 Madchen für Familien, Hotels und 
Reftaurants in Stadt und Land. Serrihaften ı belieben 
vorzuipseßen. Dusfe, 445 Diilwaufee Ude. Zangiw 

Veriangt: Ein deutiches 
Hausarbeit. 23U5 State Str. 


Madchen fur allgemeine 
dmbo4 
Berlangt: Köginuen, 
möbßen "Hausarbeit. 
Lohn, Siadt oder Land. 
Frau Elfelt, 2003 State, Eck 


Verlangt: Sofort, Abchlanen. Hausarbeit, zweite 
Urdeit. Kindermädchen und ezuge wanderte Mädden 
ir die heiten Pläße in den feinften SFarnilien bei Hohen 
oh, imuter zu haben an ber " hdteite bei {Frau 
Gerion, 2837 VSadafh Ude, Smabınd 


e zweite A — — ıder= 
ie Herrfihäf ten, höchſter 
"läpe frei, Abends offen. 
: 20. Str. 2laugim3 


Verlangt: Ein ordentliches beutiches Mädchen, 
welued gut näben fanı, und etlihe Mädchen zum 
Näbenlernen. 

Derlangt: 
ftaurant. 
Verlan at: Eine aute ‚Röchen, 
und ein Mädchen für Waſche, 


Str. 


„Ein Nodoe u für Küchenarbeit in —* 
No 1do ph 


ohn $5—6 die Woche 
* 5 2926 2. 
12 

ungeführ 15 
12 


Derlangt: Gutes Kindern N ‚be hen 
Sahre alt. Nah: regen 73 W. Adams Str. 


Nerlangt: Ein veinettables deutſchs 8 Mayen mit 
guter Singitinme, guter Yohn. Nacaufragen 146 ?. 
Paulina Str., nahe DE, Indiana Str. dofria? 


Mädchen für gewöhnliche Haus— 
- 


Verlangt: Stau oder Y 
arbeit, die aud; mit Kindern umgugehen mweih. 
Gleuwood Ave. 

Verlangt: 
ya nilie, gutert 
at. 


&i in M adden für Hausarbeit in fleiner 
Kohn. 5409 Eleveland, nahe Weiter 
3 


Bert. ungt: Mädchen 
mug zu Haufe ſchlafen. 
Verr angt: 
arbeit t. 


für alfgente tetite Sausar beit, 
300 31. Str., 1. lat. 12 


Ein Mähden für gewöhnliche : Haus: 


> Mädgen, da3 tkochen kann. 


Ein M nadıgen für Dausarbeit, gut er 
IE. Huron Str 13 
Gine gute Haushälterin. Keine jungen 
_borzufprecen. Nachzufragen 
Huron Str. dofri ſaie 
das kochen, tafchen und 

100 Elybourn pe. 12 


Berlangt: 
Kohn. Sauter jung. 


Verlangt: 
Mädchen brauchen 
Vorni ttags. 187 € 

® erlangt: Ein I Räddten, 
bi igeln laun, kleine F Familie. 


Berlangt: Gute Mädcden für Pridat. 
irants. Damen werden gut bedient. 
Alvensleben, vᷣ⸗ Milwauktee Ave. 


Hotels 
Mrs 
—A 
Verlar * Madchen für drweraminien. Platze offen 
83 bis 86. Vlatze ſrti. Abends offen. Frau Dee, 3539 
sottage Grove vn. 12u obalT 





Sute, Ki ienmädhen und Madden für 
Hereihaften werden gut bedient bei 
EOtundwoll 


a 
elle Hausarbeit. ( 
Grau Siyieiß, 157 Ü 18. Str. 





Ein junger deutider Mana fucht eine Be= 
Arbeit. 15 Willow Str. ımnido 

Geiudt: Ein junger Mann, 15 Jahre alt, fleißig 
und willig, wünfht sın Geichäft "zu erierne 
und Ichreibt englii) correct. Adreije P. 
poſt. m idofril 


Geicht: Ein Bücer juht Arbeit an Brad und 
Adrefſe W. 255 Abendpoit. 12 


Geſucht: 
ſcha tigung, Igeut fe vie 


Bartender mit Stadt» 
ang. Wdreife U. 235, 
12 


Geſucht: Ein zuver Läffiger 
referenzen Tucht dauerude Stel 


dofrle 


fiih enge | grberipop in befter 


| näher: s dei E. Nott 304 O't Nor Ad Ave 


| haus, wegen Krankheit. 


Ein nutes Madchen am Tiſch aufzuwar-⸗ 


Geſchäftsgelegenbeiten. 


Megt Martet mit guter Kundſchaft 
Nayzuf ragen 508 Wels Str. 
s dofrjalz 


Eine qute Staniözei tuugd- Route 
Rachzufrag⸗ n 249 Henn Sitr,, 
dofrl2 


Zu verfanfen: 
wegen 2 Geigäften. 





Zu verfa ufen: 
auf der Weitieite. 
Dal iement. 


Hu verfaufen: Aberdzeitungsroute auf der Sübdjeite, 
ü iber 2. — agen tagli ch; außerſt billig gegen Ba ger, 
93 9. Plate. 





gut verlaufen: Hat Hayıı or ond, 
50x1 8 Fuß Lot, aus) 100x118 5 
Näheres Poſtb 203 
doja2 
Sofort ein 
qut ter 


mond. Jud. 


Zu verkaufen. 


we gen Krant heit 
vage mi 


stud? 


nabe um halben Wert 
& Delita 


Aut erfaufen: Te 
lendes Fancy —X ry 


> 
| Abreiſ e. Austu aft 371 Wels Str 


Zu ver Haufen: 
Giarre nitore in der Nühe von Xi 
RIM. Halſted Sir. 


Eine gute Bäckerei- Cand 
utoln Park. Ste 


Bu dert anfen: Ein feiner Ed Sal yo, 49 % 
315 > Fullerton Ave. 


Zu vertaufen: Sin gutes —* utherg efgäit. jegr bu 
wegen Abreiie, 420 Meiroie Sir. uridol 


Zu verfaufen: 
Butherihops. 
19. Str. 


Mehrere gutgehende Salooıd und 
Zu erf Frage 2 766. Half fted Str., Ecte 
2sanglwil 

Zu erfragen im 
ınidofr 


Meh 


Bu verfaufen: Suter & dia loon. 
— Brauerei. Ecke Ohio 9 und d Um: on Str. 
te )e 818.00 Et vo 
Meat Marfet mit Einridtaug e 
Gute Beini ftöiage. Hier iſt Geltgenhe 
Zu verkaufen: 
B 
Bäder: ifiore, 638 
Au verlaufen: Pur wegen 
ned Deuts Hland. Me— 
nen taͤglich iſt ſofort zur 


Suter Kiyarrır 


 Southport Ave. 


Familienangel 


| Ave. 
I 


Suts 5 Mödcen für : gewöhnliche Haus | 


Frau in mittleren | 


307 Hublon Ade. 12 | 


600 5 Fuller 12 | 
478 


den, 


1; ſpricht 
i56 Abends | 


Selutt: Ein juuger Mean jucht Stel. ag als Nailer | 


und Etrapper'in Wholeinte Hutgeſchaft. 


Gute efe⸗ 
Abrejle W. 225, Aber idpoſt. 4 


SEteuungen uchen⸗ Frauen. 


S:tudt; Cine Frau in mittleren — wüunſcht 
eine Zrellung als Haushälterin oder wWärterin. 167 
18. Stv, 2. rn, 0 


Gefucht: Eine vrau wüniht Wälde in's Haus a 
nehmen. 228 Bine Str, unten. 


Geſucht: 
— nehmen. 


Ei iugt: En deutſhes Mader sucht eine aut: 
Stelle fur Hausarbeit. 50 W. Str. 


Gejugt: Eirre mit beiten Zeugnüffen verjehene Perion 
eupfieglt id den geehrten Herridiaften als Wärterin. 
Diejelde ubernunmt aud Slahtwagen bei Srauten. 
Hadyufragen 5022 Aihlend Ave. 2 


GSefugt: Ein Mädchen, das in der Schmerderei und 
Hausarbeıt geübt ift, Incht Stelle zur Etüge ber Haus» 
frau. 45 ©. Wood Str. boirja? 


Geſucht: Kin deutiches Mädchen jugt Stelle sum 
Waichen. 150 Wells Str. 


Stellegefub: Ein 1 beutiches Mädden, dad alle 
äuslicheu Arbeiten veriteht und bügeln far, we 
tee. 34 Cornell Er. 


Stellegefud: Ein Isjähriges deutides Mädchen 
ucht Stelle für Hausarbeit in guter yamilie. 142 - 
v5 Str. 


Seſucht: 
bältnifieu fucht eine Gteils, wo die Frau 
fragen bei aNr3. Wilding, 587 Larrabee d 


— — 
u € u rind m. Su 
424 W. 12 Saul 


Eine beutice, Frau mödte Wäjde in’s 
38 Lu deck on 12 


Eine ordentiihe Wittwe in quten ®er- 
— Zu er⸗ 


== 


Au gabe des 6 
}. 255 Abeuidpoft. 
aloon billig we⸗ 
X ut Isla nd a de 
Zu verkaufen: 
in jebr gu ter Nabbarlıh 
billig en 626 


Ein ganz ne 
aft. w 
— t 
Zur verkauſen: Eine ga ngba re 5 Kamıten=! 
1315 Eliton Uve. 

Zu verlaufen: Ein altes Re ftaura nt u ıd 

Haus mit quter Hundihaft. billige Ne it , lan 
Kranthe itshalder. Sehr bizg. w 

men. Zu erfragen California a ine » oufe, 20 Ar 


Nekanrant oder Einrihtung billigjt zu 
226 Eiybourn Ave. 

Zu verlaufen: Krankheitähalber, ein alter. qu 
hender und eingerichteter Harnek-Store nebſt 
Feſte Kuudſchaft. 
— 3805 ©. zu Et. 


t aes 
Stod. 


TONER 


Bu verkaufen: 


Ein 25 Simmer — Toarding- 
haus auf der Norbjeit. Wörefie PI1SI, „Abendpoit“ 


Zu verfaufen: Ei Kotter Meat-] artet mit guter 
Kundſchaft; ſaͤmmtliche Zur itmad * « Einrichtungen 
und Pferd und Vlageır, alles gut im Gange, Unit ande 
halber. Nadzufragen 1233 St woufee Ave, im Sus 
loon, S5aglıvs 


Zu verlaufen: Gandy:, Grocerys und Zatafitore, 
billig. 035 Wentworth Alpe. 


Billig, 4 Rannen Milgronte. Nad- 
im Bladfinith Shop. 
dimidos 


gu verkaufen: X 
aufragen 1587 Diilwaufee Ade., 


— — Candy⸗ 
8316 N. "Marke t Str. 


kigarreits u nd Station: ry⸗ 
20ag.dof riad Q ſas 
Ein gutg ehe ader Sabo 

Hu erfragen im 
ted Gtr. 


t und % X 
ghaus 5aloo 
— 302 38 He 
„Abendpoft*.F Route 

er Baarzabiung 


Zu ber ta ufen: Ein 
Nordweitfsite. Ein Bar 
fragen in der — ıbpoit". bil 


Au verkaufen: Wegen Arantyeit ein Gandy-, 


Eigarren» und Rotion-Store nebit Wohnung. & lig. 
879 85. Str. 25julln? 


Berlangt: Gin guter X 
und „Grat: ng‘ fanı, für d. 
M. Hootkers Paint Store, Eltate 


Su vermictben. 


Ein too — 
ells St . 2 Zuppe: 


Derlanat: 
183 Ws 


zwei einzelnen Leuten 


18 





vermiethen: Ein freundii Fr ontzin imer 
Herren pafiend. Unidn 


Zu 
für 1 oder 2 
Dart h. 


1 N. 


Au vermiethen: Ein gut möbl. 7 
Gas und! bei Heiner Privatfamilie. 
land Ane., Flur. 
‚bon > 
gut 


Bad, 
oberer 
aimm mern 
troden. 


Ziaugiw 12 | 


ermiet hen * Gin r n 
5 3, pafeud für irg 

land Re Rad chzufragen öl 
Zu vermiethen: 218 Fulton Str. 
Bine r, qut für ein Boardinabaus, 
Furnt tt re Carpet kaun füur harb 
cd gewi — wird, kau 
* übernommen werden‘ 2 


21 viſhe v2ẽi 


‚wer Hin 
billige Rente, 
18 verkauft were 


m finderloien Ehepaar drei ars 
Nchzufragen bei Mixe. 


Verlan gt: Bei eine 
ſtändige Herren zum ven 
Arr old, 


Au vermiethen: Ein freund! tie) möblt rte3 Zimmer mit | 
zwi Bien W ells 


oder ohne Koſt. 
und Sa Sale. 
Zu — wei en: Eko 
alifornia Ave. 


225 Cheſftuut Str., 
zuglmd 


res und ylars. 
12 

zimmer für ein Müäd: 
671 Wells Str. 
# 


Zu verntiethen: Gin Dinte 
welches tagsüber arbeiten geht. 
Sriedrich. 


Zu vermie th: n: Front⸗ ‚Bettzimmer uud * arlor für 

1 oder 2 Herren. 308 Eieveland-Ave., obei x 
Schiafzımmer für 
320 W. 
12 

Su ‚di rmietben: 2 oder 3 on ıftä: adige junge Leute 
Board erhalten bei einer alteren Wittide. 880 
Ade., im Store. 4 


Zu vera ethen: Ein Köblir te3 
2 Nlanın, 23 * r "Monat. Eingang jeparat. 
Ehicago 2 Ad 


gu: verr un iethe en Scqhon e rib e Zin 
ohne Board Bios, 56€ otta ge Grove Roc. 
Su vermiethen: 
ſchen Privatfamilie. 
mer. 416%. Gkica Io MDE, 


imer mıt oder 
Z6angimwll 
einer deut: 
fices Zims 


Zimmer mit Ko it ın 
aud) eim geeignetes Sf 


Zu bermiethen: Ein unm 
Bebroom, 2 El loj 8 und Waff 
lid. 610 Blue Jsland Av 

Verlangt: 2 ständig ge XZoarder3 
wanilie. 957 35. 8: urt. 

Ju verm tetben: 

au J Wohnung dabei. 

Zu vermiethen: 
9% W. 18. Str. 


Zimmer 


erleturt 18. 35 monat: 


mdofriad 
4 Frerde. Wagenremiie, 
Pauliua Str. 


€ toll für 


a1? 9} 
BIN 


Bilig, Store, gute Gejchäitsede 


Leichte Hrushaltungdzimmer bilig zu bermisthen. 
91 Wels eir. dmdo⸗A 


für 
8 


möblirte3 Zimmer 
z2agi 


Dar ders im eruier Pr “dat! amılie 
* 


Zu vermiethen: „aan 
Herren. 43 Nujh Str. 

Berlangt: 
W. Erie e Etr. 

Au vermiethen: Wtöblirt 
Güte deutighe Kot 188 die —— 
64 Blue Island Ave. 


nmer, 751 bie Woche. 
Zeutiches Gafzhaus. 
Sstjfim: 


3u mietnen setuät. 


Ein alleinfichender Dann 

eine Heise billige Wohnung. 

Zu — gefucht: Ein freundlich möoblirtes Zim⸗ 
mer für-einen jungen Manı bei einer Privatiamnlie, 
ent oder ohne to! t. Baderwäniht. Nicht über 1% 
Meilen vom Court Hause eıtfernt. Merten, mibP —* 
angabe, erbeten unter B, „Abendpoit“., 


fugt 2 leere — oder 
Adr. W 330, Abeudpoit. 


werſchiedenes. 


Verloren: Eine Woche zurück 
Eigeuthum von Bertha ds: ohne. 
abzuliefern in 95 W. 18, Str. 








„Graduarion Medal“, 


5 


Verloren: Taxenbuch, wird banfbar ‚gegen Tr 
Tohnung angerommen von John Donohue, 96 X 
18. Etr., 


Geftohlen: 
ohne Eideboard, blaue Bor. 
Belohnung. 603 Eiften Ave. 


Ein graued Pferd und Erprcpmagen 
MWiederbringer erbält 
dird 


Derloten: Goldene Damea-Uhr mit Aette und 
Buhitaben A. M. Elgin Werke, zwiichen 50 Alezau⸗ 
der Str. und Arder Ave. und ®. Str. Mittwod 
Abend 5 Uhr. Dem ehrlichen Finder mwird eine — 
Belohnung zugefigert. ‘5121 Kihland Ave. 


Derlangt:, Gefucht · Berkaufd:, Mieths: 
und alle anderen Meinen NAnzeigen in Der 
„ibendppft‘‘ bieiben feiten ergebnitlos. 


Haut: j 
„guter I 


J. 
dofrs 


Baarzahlung nur 810 dis 325. der Reſt in monatlichen 


“| ftaltet und jeden Sonnta 


Bahnhof der Northweſtern⸗V 


ie. | g verkaufen: 





verkaufen, | 


Ebenſo vollftändige Suloon-Eins | 


ı nabe Grand Ave. Eleftrii 


Halo | 
| Robey Str. 5 


| muß jogleıdh verfaufsn. 
| M. Ylantenz, 52 Nur 


dmdo4 


—F der | Sn 
Zu er: | 
| bei Wood 
I ©. Bape, 





| 93 31. Sti. 





fer mit 19 | 
; neuer Counter, B. 
jleich oder bis zum | 
- | weni billig nad Eu 
| Havre, 


203 Wajı Chio Str. 2 | 


Eor. Polt | 


2saualmı2 


in kinderloſer 
dinda 


2401w0 


Berlorene 
weiſe geſa 


Gegen Belohnuag 
8 


| extheilt. 62 Wells Str. 


Grundeigenthum und Säufkr, 


PBraätvolle Banftellen! 


Ganfield auf dem Berge, Part Ridge, 
Normood Part, Maymood 
unb Melrofe 


| find die fhönften Worftädte vom Chicago, zum Theil 


' nur 1% Meilen bon der 


Stadtgrenze gelegen. DW 
Baujielen find groß, zum Theil 50x150 Fuß 


Preis von 8150 und aufwärtk 


Abzahiuıgen von je $5 zu entrichten. 


Treie Ercurfionen 


werben jeden Tag um 10 Uhr von der Dffice auß vera 


um 1 Ur vom Well Str. 


ahn aus. — lim meitere 


Austunft. OrtſchaftsKarten und Fabrbillete wende 


man ihan 
vay, 
gegenüber dem Court Honfe, 


didoZ 
ö—— ——— — — — 


Ein großes Stüf Erde 


in 


hicagos kommende große yabrifvoritadt 
Lotten 5100 und darüber. 


 Zahlbar monatlich. Schickt ® als Depofit auf Eure 


got. Contrafte ausgegeben, fobald ein Sehntel 
bezabit iit, 


Ybhr Dollars? 


Ein Dollar wöchentlich ficyert En eine Lotin Grititih, 
des in einen: Jahre mit Damimoud und Harvey riba⸗ 
Uſiren wird. — EN jest 49abhnen, 3 Keuntlinten 
und die Cutera? ir Dr Uerth ber d totten wird 
fh in einem Tobald einmal die 


Spart 


Man verliert die Gelege aheit eines Lebens. wenn ihr 

nicht kauft bevor die vreiſe ſteigen. Wartetnicht 

Bis Ihr viel Geld babt —& genügen 
als Angabe und M monatiid. 


Jay Dwiggins & Co. 
409 Chamber of Commerce BId.. Ehicago. 


Ein aweriiöciges Fr -amehaug nit 8 Zimmer, ſoll 
Umſtaude halber dillig verkauft wen) 85 Roscot 
Etr., vate Die w. dfrſad 


gu de rfauf: en: 


la2ı 


Ede J a& Sandale 50x125, 
che Bahn, welchemoch dieſen 
Billig. M. Markow, 811 N. 


Herbit aebaut wird. 


n verlaufen: 4 Sroßdales-Lotten, fit $145 jede. 
negenüberliegende otten werben verfauft für $20u; 
30) Baar, Reit auf Seit, Dies ift ein — unnd 
Adreifire oder jpret vor bet 
’ St. dofa mo 


Hu verfaufen: Bibig weritdciges Flat. Haus 11 
in er, an PoifStr., brungg lo Prozent,23000. HDübiches 
t Hans an Fillmore Str., gegen Douglas 
23000. Kot an Salifornia Nve., 31300. Loiten 
/Xuin Str x*ᷣ6c68. Kaifer Naugath, 
Zimmer 30 84 La Salle Str, und Et Bold und Gas 
forma Npe. 
Bu verkaufen: Hans ımd Lot, billig, ar 
n. Chlendorf, 262 Weit Huron Str 


; muß — 


Eine gute Farm, «0 Ader Sand, 
MeHenry Eo., u Nahzufragen ber 
Sheifteld ive. 149, Chicago, ZA. 24auglıo 


Zu verfaufen: Bwei Häufer und eine Lot. billig. 
Vagimd 


Big, 


ihöne 4 Zimmer’ Eottages 


Zu veraufen: 


| gegen Heine Anzahlung nnd Seiote Bedingungen, Jo⸗ 


T. W. 
bagbwo 


wie ein zweiſtöcktges Brickhaus mit Bafement. 
Boske, Eiger ıthliter 2355 Euterald Ave, 


Kauf: und d Bestaufsräingeboter 


acitus * route tureh au Achten ges 
Otto, Nordfeite B ofteffi: N: 7 


Gute 
Adr. H 


Geſucht: 
toünjct. 


Patching! 


530 ar 


uhme acher 


Pferd und Buggy. 
= Shetiand Pi omie: 3 * on 
d Str 


Lowige, Mer mor⸗ 


42% 


Zu verfaufen: Ein yederbett 
t, Carpit u ”s Dilc toth. 


Ma ihre in guten Stande, 83. 
13 


1, autes Bferd mA Geſchirr u. 


Are. dofr 


J 


fen: Billig 
119 Eifton 


Su perfau 
Ich Buggy 
Zu verfaufent Megen Ich toller Abreiſe ein großer, 
552 M. Glart Str. 17 


rjaiz 


st 2 bis 5 Netie-Tictetd mad New Yorf, 
‚ Bre ennen Mt oder 
de unter 2.2 „Aberdpojt*.7 


Kauſe ſofo 


nebıt von iu 


gutes Pie rd, ſehr bdillig, 
420 Melroje Str. widoil 
e von Utändige 

midoll 


Sa vertaufen: Ein — 
wegen Dar gel an Arbeit t. 

Zu te wis zum 1. Se epten 
Du Herzäti iri Sn ug, — 62248. 


Wagen, Geſchirr, billig. u 
N. Karpent tr. mitrjall 
Zweiſ ſcd ehr gu te Pierde, kein Gebrand 


Sa verfaufen: 
mmboll 


barür. 82 Armitage Ave 
© 85.00, Showafe 85.00, Ciga 
Bringt Ba 

mipoli 


103 8, Adams | Str. 


u autes Bierd, qut für Er« 
ztweijigigen Wagen uud Gejhirr. 
dofrfala 


Zu verfauf en: 
breg, und leisten 
MW. 19. Etr. 


4 ofen 35, Foldingbett mit 
Bruſſels Carpet. 

midoe 
219 Gmerfon a ve. 
z5euglw7 


Seht! Bentahe neuer Stoi 
Matrape #10, Cichen u Chamber Set. 
Mus verfaufen. 106 WW. Adams Str 


Bu verfaufen: - Billige Aſchtiſten 


Billig 3 
rs ei 3haus. 


zu verfaufen. $1.50 ver 
1856 N. Alhlard 
lagim3 


J * 


Alle Arten Daararbeiten fertigt N. Gramer, Damen 


Ei — Eid — Ei. 
Toune. Louis Mülle 
Ave. 

Ale Sorten Nähmafdinen garantirt für fünf : Ja 
RBreid von 810 bid 335, ze Halfted Str., Go: 
hier & Eperbil, 150 


ernonuces. 


friſeur und Perrückenmacher, 584 North Ade., an 


sang 


Desger, 712. 
mobinull 





Sute Shinglebäder madt. 
20. Str. r 


Joſ. 


31. 0 wird ihnen auf jede — vergiltet, wenn 
Sie dieie Anzeige mitbringen. Domeftic 825, Rem Home 
820, White 212, Standard 815, Houlehold $20, 
American $10. Singer 83 bi $15 und hundert andere 
bon 85 an in der — ⸗ 216 ©. Halfted Str. 


— 


!öhne, Noten, Board Salovone Grocery:, Rente 
Bis und Ichlehte Schulden aller Art coflestirt- -ECons 
ftabler — an gan), die Arbeit 3. Jun. 79783 
5. Ave., mer 8. O Sonutag bis 11 Uhr More 
gens. Can 2lagi wo 
erö Yenties Gebeimpolt " 
— x, 18 138. Mabifon Btr., Ede Hals 
ted, Zimmer 2], dringt irgend etwas ineErfahrung 
auf pripatent Tege, 3. B. jugt Veriäwindene oder 
ale Eheftandsfäle unterfuht und Vos 
weit, Shwindeleten auf Verlangen anfe 
Die — richtige deutſche Boligeiligentus 


eſdurt 
Jeder. der in irgend welche Ungnnehm⸗ 


in der Stadt 


lichte ite n be erroidelt it, möge voripzehen. Gecgli &er 
F Rath frei. Offen Sonutags bid Mittag. 


mdo0 | 


ismaljl 


Ustsrriht. 


elrechten und gewiſſenhaften Zither⸗Unterricht 
riheilt Win. Ceblert, - Zitherlehrer, 731 W. Nort 
oe. Dufic Store. Ziaugiwi 


_ Unterriit: —S her Unterrit in Piano, Biosins, 
Guitarre, jowie Harmonie und Sompofitiondicehre 
iv:xd von amet S Sehrerus mit langjähriger, Griabrung 
Bernd. Bloh. Dt. Herde. 

Imidoja® 


— — 


Geld zu verleihen im Privatwege auf Möbel ꝛc 
Brompte zent Nortdiweitert Loan Go., HU-R8 
Bajalle Str., gegenüber dem Gourthaufe, Zimmer 405, 
auglıng 


ozent 


deu S 
— 


— 


derkaufen: a 6 - 7 
u Siche rbeit = en * 
genüber Wider T 


250.009 Dollars zu 
5 und 534 Prozent 
Etr., gegenüber 


Be" 


J 


De 


— 


ET A cn ae ig Ye 


EEE — 
nn 


— —— 


ET a 


——— 


J 





üfsfleffen der Abendpofl 


Norbdfeite, 


Hefrichs; 56 Ciybourn Ave. 

Jolih Dobler, 144 Clybourn Ave, 

6:C, Putman, 249 Clybourn Ave, 
Zanders Newsstore, 757 Ciybourn Ava 
@. A. M. McComb, 635 N. Clark gtr. 
#. Heine, 590% N. Clärk Str. 
Reifenberger, 212 Center Str. 

"Es. Trostensen, %78 E. Division Stg, 

ß. E. Nelson, 334 E, Division Str. 

Paul Valy, 467 E. Division Str, 

A. W. Triedlund, 282 E. Division Stz, 
A. Zimmer, 256 F. Division Str, 

H. Koll, 116 Eugenie Str.,Ecke Franklin, 
Viernow, 790 N. Halsted Str. 

Fred Beisswanger, 149 Illinois Stz, 

H. Hoyer, 362 Larrabee Str. 

©. Weber. 195 Larrabee Str. 

W. Earnst, 523 Larrabee Str, 

L. Berger, 577 Larrabee Str, 

Frau Keller, 316 N. Market Str., Ecke Wendel, 
K. Schuster, 156% E. North Ave, 

H. Schimpfky, %6 E. North Ave, 
Frau Petry, 366 E. North Ave, 
Peterson, 415 E. North Ave, 

Frau E. Glasser, 282 Sedgwick Ste, 
Frau Walting, 294 Sedgwick Str. 

W..d. Meisler, 587 Sedgwick Str. 
Miller, 29 Willow Str. 

J. Verhaag, Ecke Willow und Larrabee Ste, 
John Beck, 141 Welle Str. 

Sutherland Bros., 149 Wells Str, 

L. Stapleton, 190 Wells Str. 

J. Buckly, 211 Wells Str, 

J. F. Holzapfef® 280 Wells Str. 

Frau Walker, 453 Wells Str. 

Frau A. Becker, 660 Wells Stz, 

C. Taubert, 667 Wells Str. 

©. Giese, 344 Wells Str. 


Nordweſtſeite. 


Henry Brasch, 391 N. Ashland Ave 

C. Peterson, 402 N. Ashland Ave, 

Fred. Decker 412 N. Ashland Ave, 

John Asmussen, 376 W. Chicago Ava, 
has. Stein, 418 W. Ciucago Ave, 

€. F, Dittbarner, 518 W. Division Str, 

Frau Kray, 220 W. Indiana Str, 

«N. P. Nelson, 335 W. Indiana Str. 
F.C. Browers, 455 W. Indiana Str, 
Suphus Jensen, 242 Milwaukee Ave. 
Martin Ackermann, 364 Milwaukee Av; 
©. J. Hilgers, 542 Milwaukee Ave. 
Jakob Kurtz, 821 Milwaukee Ave. 

H. Kemper, 1019 Milwaukee Ave, 
Newästore, 1050 Milwaukee Ave. 
Fran Miller, 1050 Milwaukee Ave, 
Ch. F. Miller, 1184 Milwaukee Ave, 
Peter Cair, 329 Noble Str. 


Südweſtſeite. 


Brenner, 11% Blue Island Ave. 
Math. Krollens, 137 Blue Island Ave 
Todtmemm, 198 Bluse Island Ave. 
Ch. Stark, 306 Blue Island Ave, 
J. F. Peters, 533 Blue Island Ave, 
A. Brunner, 38 Canalpurt Ave, 
Newesstore, 55 Canalport Ave. 
J. Buechsenschmidt, |) Canalport Ave, 
Rottburg, 104 Canalport Ave. 
Frau J. Eberts, 162: analport Ave 
Engbauge, 45 S. Halsted Str. 
8. Rosenbach. 212 S. Halsted Str. 
Rosenburg, 242 S. Halsted Str, 
Aug. Schulz, 287 S. Halsted Str, 
J. Newmen. 354 S. Halsted Str. 
d. Mueller, 550 S. Halsted Str. 
A. Nickols. 664 S. Halsted Str. 
Newesstore, 776 S. Halsted Str. 
Frau Bruhn, 851 $. Halsted Str. 
Frau M. C. Laughlim, 144 W. Harrison Str. 
W.L. Covell, 166 W. Harrison Str. 
L.P. Ballin, 33 W. Lake Str. 
Aldworth, 54 W, Lake Str. 
Perry, 193 W. Lake Str. 
O’Connor, &1 W. Lake Str, 
Schmelzer, 383 W. Lake Str. 
J. L. Kosure, 612 W. Lake Str. 
Jenson, 676 W. Lake Str. 
Peterson, 753 W. Lake Str. 
Leo. Schuck, 1118 W. Lake Str, 
Newsstore, 1152 W, Lake Str. 
W. J. Moore, 117 W. Madison $tz, 
Chamberlain, 256 W, Madison Str, 
Georg Holt, 36714 W. Madison Str. 
Fash, 516 W. Madison Str, 
Bmith, 108. Paulina Str. 
Salomon, 275 W. Polk Str. 
©. Enghauge. 213 W. Van Buren Str, 
JoeLinden, 295 W. 12. Str. 
heo. Schulzen, 301 W. 12, Str. 
Neutel, 630 W. 12. Str. 
H. Reinhold, 194 W, 18. Str. 


‘h. -Hilgeudorf, 184 W. 18. Ste. 
"Lassahn, 151 W., 18, Str. 
Südfeite, 


Jaeger, 2143 Archer Ave, 

Fred Bomer, 412 8. Clark Str. 

Hoer, 2916 Cottage Grove Ave. 

Dodey & Collins, 3165 Cottage Grove Ava 
Simms, 3916 Cottage Grove Ave. 
Edelstein, 40%0 Cottage Grove Ave. 
Farley, 4302 Cottage Grove Ave. 

L. Kallen. 2517 S. Halsted Str. 

W.M. Meistner, 3113 $. Halsted Str. 
Jos. Pietschmann, 3150 S. Halsted Str. 
A.C. Fleischer, 3519 S. Halsted Str. 
Weinstock, 3845 8. Halsted Str. 

P. Schmidt, 3637 S. Halsted Str. 

©. A. Enders, 2525 Hanover Str. 
Schacher, 2131 S. State Str. 

Frau Franksen, 1714 8. State Str. 
Thomas @. Virchler, 2724 S. State Str. 
G. Kass, 2608 Southpark Ave. 

J. Sneyder, 3902 S. State Str. 

Metz, 3050 8. State Str. 

Frank Wienold, 2254 Wentworth Ave 
8. C. Smifh, 2339 Wentworth Ave. 
Frank Stroh, 2116 Wentworth Ave. 
John Doyle, 2559 Wentworth Ave, 
Johann Zeeb, 2717 Wentworth Ave 
tlenry Ringe, 116 E. 18. Str. 

Simms, 1% E. 22. Str. 


Sapf, 324 E. 29. Str. 
ernhard Horn, 159 25. Place, 


gafe Diem. 


J. Valentin, 1313 Ashland Ave. 

W, Coohrane, 886 Clybourn Ave 
s.€C. Rolada, 485 Lincoln Ave. 
D. A. Parkhurst, 549 Lincoln Ave, 
J.B. Wehmboff, 724 Lincoln Ava 
W.H. Ludewig, 759 Lincoln Ave 
A. Klinker, 789 Lincoln Ave. 
G. Heinmer, 1039 Lincoln Ave. 
A.C. Stephan, 11% Lincoln Ava, 
&.S. Egloff, 464 Southport Ave, 


Town of £afe. 
HM. Rhein, 5234 Justine Str. 


kilror, 601 Root Str. 
>h. Birk, 4410 8. State Str 

Hunneshagen, 4704 Wentworth Ave 
„Gross, 4056 Wright Str. 


Dorftädte. 


ARrLINaToN Heıcnts, John Behling. 

AUBURN PARK, Sam. Chudleigh. 

Aurora, WM., Wolff, 10 N. Broadway. 

Austin, Emil Frase, 

AVONDALE, Geo. Hodel, Warsaw Ave., nahe Bel- 
mont Ave. 

Bıvz IsLanp, Wm. Vanderob. 

Corxnour, F.R. Miller, Avenue K, zwischen 
104. und 105. Str. 

Davesrorrt, Ia., Herm. Haak, 1085 W.7. Str. 

DrsrLarnes, Louis Fritz. 

Eıcıx, Louis Mengeler, 104 Dundee Ara 

ELsetugst, Wm. Meier. 

Grxeseo, B, Lacher. 

CENTRAL Park, E. J. Horder. 

GRAND Crossıne, Peter Preiss, 

Haumoxp, J. A. Hartınan. 

Ievıns Park, H. W. Bussey. 

Irasca, H. Arlenstorf. 

ÜEFFERSON Park, W. Bernhard, Ecke Milwan- 
kee und Lawrence Ave. 

Kensınaron, Chas. Wohlfahrt, 

LomsaArD, John P. Weiler. 

Maywoon, Gust. Dettmering. 

Morrıs, R. H. Hauk. 

OAKX Park, C. Zimmermann, Wm. Wese 

Pıauartıse, Bentler Bros, 

Park Rıpez, David Mueller. 

PArKSIıDE, Oscar Eckland. 

PuLıaas, T. P. Strubsacker. 

Racıxz, Wis, Wm. Groenke, 1957 Maund Ave. 

RAvENswooDp, C. W. Clark, 

Rıverbaus, F. Ebert. 

Roszutti, Theo. Weber; W. H. Terwilliges. 

Sovrs CHrcaeo, F. Milbrath, 

BUNMERDALE, Lebkuechner. 

ToLEstox, Ch. A. Bormann. 

TURNER, C. Neltnor 

Wasuıseros Hzıcars, A. B. Wiemelen 

Wexaron, M.E. Jones, 

Wısrızıv, Fehrmann und Sohn. 


‚ Berlangt:, Befuht, Bertauft:, Biietht 
And alle anderen kleinen Lingeigen im bes 
„ibenspon*‘ bleiben felten engebnihles. 


Sergius Vanin. 
Roman von Georges Ohne. 


(25. Fortfesung.) 


„Diefo denn? Auch ic mödte mir 
einmal gute Tage madhen, will aud) ein- 
mal ein vornehmes Leben führen! Sie 
fönnen mich es lehren, Herr Savinien, 
e3 wird wohl nicht befonders ſchwer fein! 
Ich denke, es genügt ein furzes tauben- 
farbenes Nödchen zu tragen, wie Cie, 
eine Gardenia im Knopfloh, wie Herr 
Le Brede, fih einen frifirten Scheitel 
anzulegen, wie Herr du Tremblay,und 
einen Angriff auf die Banf von Monaco 
zu maden ....“ 

„Wie alle diefe Herren!“ fchloß heiter 
lachend Suſanne. 

Der Thürvorhang des Salons, in dem 
fih Herr und Fräulein Herzog, Mare: 
hal und Savinien befanden, wurde zus 
rüfgejhlagen und rau Desvarennes, 
gefolgt von ihrer Tochter, Gayrol, Ser: 
gius und Pierre, erfchienen. Der Sa: 
lon, in welchem fich jegt die ganze Ge: 
felfhaft befand, lag am äußerjten Ende 
der Billa; er war von drei Seiten durd 
eine mit Glaswänden verfehene Galle: 
rie umgeben, melde mit Pflanzen ge: 
Ihmüdt war. Weite Deffnungen, welche 
auf italienifche Art, von großen Vor: 
hängen halb verdedt waren, führten in 
dieje Gallerie. Dies war der Liebling: 
aufenthalt der Gräfin Worefjem gemwe: 
fen. Sie hatte ihn in orientalifcher 
Weife möblirt, mit niedrigen Tejleln 
und breiten Divans, die zum füßen 
Nihtsthun und zum Träumen am hellen 
Tage einluden. Die Mitte diejes Rau: 
mes war von einem gepoljterten Möbel 
eingenommen, in dejjen Mittelpunft jich 
eine Blumengruppe'erhob. Eine zierlich 
gewundene freitreppe führte von der 
Oallerie auf eine Terrajie, mo jich eine 
weite Ausfiht über Land und Meer 
darbot. 

As Savinien die Prinzipalin er: 
blidte, eilte er auf fie zu und ergriff 
ihre Hände. Die Ankunft der Frau 
Desvarenned war in feinem mäßigen 
Leben ein Ereignik von großem Anter: 
elle, Diefer Stußer ahnte, daß hier 
ein geheimnißvoller Umjtand vorliegen 
müfje, den er vielleiht ausfundfchaften 
fönnte. Er juchte daher mit gejpigten 
Ohren und lauerndem Blid den Sinn 
eines jeden Wortes zu erfpähen. 

„Beite Tante, wenn Sie müßten, wie 
ich jtaune, Sie hier zu jehen!“ jagte er 
im foheinheiligjten Schmeichelton. 

„Nicht mehr, als ich felbit darüber 
ftaune,“ ermwiderte die Prinzipalin läs 
helnd. „Aber was thuts! Ich habe 
mein Joch auf acht Tage abgejchüttelt.. 
die Freude foll leben!“ 

„Aber jagen Sie doch gefälligft, was 
werden Sie hier anfangen?“ fuhr Sa: 
vinien fort. 

„Nun, ich werde thun, was alle Welt 
bier thut. Aber wirklid, was treibt 
man denn hier eigentlih?“ fragte Frau 
Desvarennes lebhaft. 

„Das ift Gefhmadsfache, “ erwiderte 
der Fürft. „Es leben bier zwei ganz 
verfchiedene Menichenforten; die eine be: 
jteht aus Leuten, die jich pflegen, die an- 
dere au8 joldhen, die fi amufiren. Die 
erite Sorte Eultivirt den furgemäßen 
langfamen Spaziergang im Sonnen: 
fein, auf der ‚Promenade des Anglais‘. 
Die andre Sorte amufirt fih auf Aus: 
flügen mit Schellengeflingel, auf Wett: 
rennen, wo man die Chance hat, fich das 
Genid zu breden, bei Regatten, wo ein ge: 
legentliches unfreimilliges Bad einErtra- 
vergnügen bildet. Die einen gehen mit 
ihrem Leben fparfam um, mie Geiz: 
hälfe; die andern vergeuden es, wie Ver: 
jchwender. Gehen Sie, jest füngt es 
an, Nacht zu werden, die Luft wird Falt; 
diejenigen nun, welche ihre Gefundheit 
pflegen, Fehren nad) Haufe zurüd, wo: 
gegen die andern, welche jih amujiren, 
ausgehen. Die einen ziehen den Schlaf: 
rod an, die andern die Balltoilette. Hier 
ift das Haus jtil und nur von einer 
Nachtlampe erleuchtet, dort glänzen die 
Salons im hellen Lichterjchein, tönt 
lärmende Mufit und das Gemwühl der 
Tänzer. Hier huftet, und dort lacht 
man. Auf der einen Seite das Kräuter: 
tränklein, auf der andern — der Bunjc. 


Nizza ijt ebenfo jehr die traurigite, wie | 


die Iuftigfte Stadt. Man jtirbt hier, 


weil man fich zu viel amufirt, und amu= | eines 


| Hände 


firt fi, Bi8 man jtirbt. * 
„Es fcheint alfo, der Aufenthalt hier 
iſt gefährlich?“ 
„O nein, Tante, nicht beſonders, 
namentlich aber durchaus nicht ſo amu⸗ 
ſant, wie der liebe Fürſt ihn ſchildert. 


männer, welche die Zeit todtſchlagen, 
bis ſie uns Gleiches mit Gleichem ver-— 


gilt; wir vertheilen gewöhnlich unſer 
Tagewerk zwiſchen dem Speiſeſaal im 
Hotel, dem Taubenſchießen und dem 
Klub; ein beſonderes Vergnügen iſt das 
aber gerade nicht.“ 

„Den Speiſaal will ich noch gelten 
laſſen,“ ſagte Marechal, 
Taubenſchießen muß doch 
—— 

„Man muß es nur intereſſant zu 
machen wiſſen!“ 

„Aber wie denn?“ 

„O, das iſt ſehr einfach! Ein Herr 
ſteht z. B. mit der Flinte in der Hand 
vor dem Behälter, in dem ſich die Tauben 
befinden. Sie ſagen mir: „Ich wette 
fünfzig Louisdor, daß der Vogel fällt, ‘ 
und ic antworte: ‚Es gilt.” Der Herr 
ruft: ‚Bull‘, der Behälter öffnet fich, 
die Taube fliegt auf und der Schuß 
fällt. Nun ift entweder der Vogel ge: 
troffen, oder nicht und ich habe fünfzig 
Louisdor gewonnen, oder verloren. “ 

„Das ijt aber aufregend!“ rief Su- 
fanne Herzog. 

„Bub!“ fuhr Savinitn mit ironifchem 
Gleihmuth fort, „es ift eine Abmechje- 
lung in dem ewigen Einerlei des Karten: 
fpielS und amujanter als das Wetten, 
ob der nädjite Fiafer eine gerade, oder 
ungerade Nummer bat.“ 


„Aber was mögen die Tauben bazu 
fagen?* fragte Pierre ernithaft. 

„Man fragt fie leider. nicht um ihre 
Meinung, * antwortete Sergius lachend. 

„Nun, und dann haben wir noch das 
Wettrennen und die Regatten..... “ 

„Und da wetten Sie auf die Pferde, * 
unterbrach ihn Maredal. 

„Oder auf die Boote.® 


auf 


„Mit anderen®Worten,man benügt die 
verjhiedenjten Borfommnifje des Lebens 
zum Hafardipiel. * 

„Und um das Ganze zu frönen, has 
ben wir des Abends den Klub, wo bie 
eigentliche, große Partie geipielt wird. 
Dort herricpt bas- Baccarat, welches 
übrigens auch feine große Abmwechjelung 
darbietet. Hundert, Fouisdor! — 63 
gilt. — Fünf, ich faufe. — Es gibt 
nämlih eine Klajie Menfchen, die bei 
fünf kaufen. — Nun, ih dede auf. 
Entweder ich ziehe den Geminnit ein, 
oder id) zahle, und das Spiel geht weis 
ter, * 

„Und das geht bei der Hite der Gas: 
flammen und in dihtem Tabafsraud) 
vor fih, während der Himmel voller 
Sterne glänzt und die Drangenbäume io 
föftlih duften! Was ift das für eine 
lächerliche Exiſtenz!“ ſagte Marechal. 

„Eine Exiſtenz von Idioten, Mare— 
chal, eine Lebensweiſe, die mi, einen, 
Mann der ernſten Arbeit, dank der 
Strenge meiner herrſchſüchtigen Tante, 
zur traurigen Exiſtenz, eines Vergnü— 
gungsmenſchen herabwürdigt, zu einer 
Exiſtenz, die mich zwingt, eine mir 
auferlegte Demüthigung mit gebeug— 
tem Haupte geduldig zu ertragen 
und in der Menge von Lebemännern aus 
Beruf unterzugehen. Sie wiſſen jetzt, 
lieber Freund, ſo gründlich als nur mög— 
lich, wie dieſe Lebemänner ihre Zeit ver— 


bringen, und können daher einen den 


weſentlichen Inhalt dieſer Lebensweiſe 
umfaſſenden Bericht darüber ſchreiben, 
dem Sie nach dem Muſter eines Gebet— 
buchs den Titel: „Stunden eines Idio— 
ten“ geben können. Ich garantire 
Ihnen einen glänzenden Erfolg!“ 

Frau Desvarennes, welche die erſten 
Worte dieſer Rede angehört hatte, ach— 
tete nicht weiter auf die Fortſetzung. Sie 
war in ein tiefes Nachdenken verſunken, 
auf ihren erſchlafften Geſichtszügen 
konnte man die Spuren des Kummers 
und der Sorge leſen, die ſich in dieſes 


ſchöne Geſicht eingegraben hatten, das duue möchte, daß bier meber das 


den Einwirfungen des Alters jo lange 
Widerjtand geleiftet hatte. 
fen waren gerungelt, das magere Kinn 
ließ feine fräftige Form deutlich erfen: 
nen. ‚früher zeugte dies Kinn von 


Willenskraft, jett jehien e8 mur nod | 


Starrfinn auszudrüden. Die immer 
noch feurigen Augen lagen tief unter den 
gewölbten Brauen und waren von fohl: 


| Ichwarzen Rändern umgeben. 


In ber Nähe des Teniters, an bie 
Wand gelehnt, beobachtete Sergius feine 
Schwiegermutter. 
innerlider Unruhe, welche Gründe Frau 
Desvarennes veranlaßt haben Fönnten, 
fo plögli, nad zweimonatlicher Tren= 


nung, während ber jie an Micheline | 


faum ein paar Zeilen gefchrieben hatte, 
hierher zu reifen. Ob es wohl die Geld: 
frage fei, die neuerdings zur Erörterung 
fonmen follte? 

Den ganzen Tag bindurd) Hatte die 
Prinzipalin eine vollftändig unerwartete 
lächelnde und ruhige Miene gezeigt, ja 
fogar ausgelajlener Fröhlichkeit, wie 
eine Schülerin in den Ferien, fich hinge— 
geben. est erfhien zum erjtenmal 


ein finjtrer Zug von Entmuthigung und | 


Trauer auf ihrem Gejiht. ihre Hei: 
terfeit war aljo nur geheuchelt und ihre 
Abjiht war, auf eine faliche Fährte zu 
leiten. Aber wen denn? Doc ficherlich 


ihn! e 

Ein Blid, der fich mit dem jeinigen 
freuzte, machte ihn erbeben. 
hatte ihre Augen auf ihn gerichtet. Sie 
firirten fich eine Sekunde lang und Ser: 


gius fonnte ein Schaudern nicht unters | 


drüden. 
auf Frau Deövarennes; auch fie beobad): 


Jeanne | 


Jeanne wies mit den Augen | 


Xhre Schlä: | 


Ieben,. nachdem id zwanzig Jahre Hin» | 


dur nur für Dich gelebt habe? Ertra⸗ 
gen, daß; mir mein ganzes Glück geraubt 
wird, ohne zu murren? Und jest, da ich 
alt bin, bis an’3 Ende meiner Tage ein 
Leben führen,. ohne Ziel, ohne Freude, 
jogar ohne Kummer; denn ich kenne dich, 
jelbft wenn du Kummer hätteft, würdeſt 
du ihm mir nit anvertrauen!“ 

63 trat ein Moment de Schweigens 
ein, dann erwiderte Micheline unmillig: 
„Was follte ich denn für einen Kummer 
haben?“ 

Kebt wurde Frau Desvarennes unge: 
duldig und rief, ohne Mideline nod 
länger zu schonen und ihrem Groll 
freien Pauf lafiend: „Nun! Kummer, 
den dir dein Mann verurfadht !“ 

Miceline jprang auf und rief entrü- 
jtet: „Mutter !* 

Aber die Prinzivalin war jet im 
Zug und fuhr, ohne fi zu mäßigen, 
mit jcharier Stimme tort: „NAD, 
ih.-muß dir jagen, diejer Herr führt 
ih mir gegenüber jo auf, 
ih gar fein Vertrauen mehr ze ihm 


mir zu trennen, und dann führt er dich | 


hinweg, obſchon er weiß, daß mich meine 
Geſchäfte in Paris zurüdhalten * 
„Du bift ungereht, Mama,” ermis 


derte Michelirfe lebhaft, „dern Du weißt | 


recht gut, daß die Nerzte mir verordnet 
haben, nad Nizza zu gehen.“ 
(Sortfegung folgt.) 


— 1-1 


echeuklihe Schwiegermutter. 


Ungfeich jener befannten Confections⸗ 


dame Paula Erbswurft, welche „nicht | 
borgreifen will“, hat vor einigen Tagen | 


Annie Kobatsfa, eine polniihe Jüdin 
von No. 20 Hefterjtr., Nem York, die 
ihr verjagten Rechte einer böjen Schwi:- 
germutter in einer jo brutalen Weije 
vorweg genommen, dab man fait be- 


Lynchen im Schwunge, noch die Prü: 
gelſtrafe mehr ein geſetzliches Zuchtmit— 


tel iſt. 





| 
| 


| 


tete die Brinzipalin. Ob fie wohl ihret= | 
wegen diefe Reife unternommen hatte? | 
War das Geheimnig, welches zwijchen | 
| fallen ?* 


Jeanne und ihn beitand, vielleicht in die 


Hände diefer furdtbaren Mutter gefalz | 


len? Er nahm ji vor, Died zu ergrüns 
den. 


jest ganz nach Belieben betrachten fonnte. 
Sie war jchöner geworden. 
ihres GefichtS hatte einer mwärmeren 


SJeannes Augen hatten fih von ihm | 
abgewandt, fo daß er die junge Frau | 
' &e, iad} werd joogen Nein, al3 JYhr fe 
Die Bläjle | 


Färbung Plab gemadt, ihre Büfte hatte | 


jih pradtvoll entwidelt. 


Eine Art von | 


wollüftigem Schmadten jtrömte von ihr | 


aus und wirkte aufregend, wie ein uns 
definirbares Aroma. 


Noch nie hatte er | 


eine fo glühende Yeidenjchaft, ein fo | 


Die 
feine 


Verlangen empfunden. 
zitterten ihm förmlich, 


Kehle war vertrodnet, jein Herz, von | 


fieberhaftem Athem geſchwellt, ſtockte. 
Er mußte dieſe magnetiſche Kraft bre— 
chen, welche das junge Weib auf ſeine 


— 5 en | Sinne ausübte, und trat deshalb in die 
„Wir find bier ein Haufen junger Lebe: | ’ 


Mitte des Salons, 


Vierzehntes Kapitel, 


Micheline war im Begriff, ihrem 
Mann zu folgen. 
griff ihre Hand und jagte mit janftem 


| Vorwurf, ohne aufzuftehen: „Bleib ein 


„aber da® | 
die | 


| 


wenig bei mir; jeit meiner Ankunft 


| wel 
Er fragte jich mit | va. 


' Roui Friedmann. 


Annie theilte ihre Wohnung mit einer 
20 Zahre alten Tochter Namens Either, 
und einem Boarder von 20 Jahren, 
feines Zeichens ein Schneider Namens 
2ouis erwies der 
Tochter manderlei Aufmerkſamkeiten, 
und auf Grund deilen beichloß die 
Mutter, der junge fleißige Schneider, 
fat gar feine perfönlichen 
Bedürfnijje zu heben ichien und jelbit 
von feinem Hungerlofn auch noch 
einige Eriparnijje machte, müjje ihr 
Schwigerjohpn werden. Auh Either 
hatte nichts dagegen, ihn zu heirathen. 
Ja, wen man der Mutter glauben mill, 
liebte fie ihn jogar. Either wurde näm- 
lich roth, jobald man den Namen Fried: 
mann oder Louis erwähnte, und fam 
Louis die Treppe hinauf, jo erkannte jie 
feinen Tritt und trat ihn ſchon in der 
Thüre mit einem freundlichen Lächeln 
und hochflopfendem Bujen entgegen. 
oui3 aber ließ die Wangen „Schön 
Ejther3“ roth werden, ihre trog aller 
Ungepußtbeit weiten Zähne bligen, ihre 
Lippen lährIn und ihren hohen Bujen 
noch höher aufwallen, ohne Ejther nad 
Wunich näher zu treten. 

Ein folder Zuftand der Dinge behagte 
aber der would be-Schwiegermutter 
Kobatsky auf die Dauer gar nicht. Sie 
beihloß deshalb, Friedmann ein wenig 
mit der Najeauf das Glüd Hinzujtogen, 
welches er machen könnte und friſch zu 
ergreifen nun vielleicht zu blöde war. 
So fragte ſie ihn denn am Sonntag ge— 
gen Abend diplomatiſch: 

„Louis, wie gefällt Ihnen mein 
Eſtherleben ? 

„Guat. Worum ſoll ſe mer nich ge— 


„Sein Se vielleicht gar verliebt in's 
Eſtherche, Louis?“ 


„Wie hätt’ iach Szeit fu ſo Narriſch der angebkichen erſten Heirath aner— 


keiten?“ 
„Wo haißt Narriſchkeiten? Glooben 


wollt heirathen?“ 

„Wu kennt iach denken ßu heirathen 
als ein armer Tailor und noch niſcht 
ßwanzig Johr? J wo werd iach denn ?“ 





Mrs. Kobatsky wurde darauf wüthend. 


Sie regalirte den kaltherzigen Fried— 
mann eine Stunde lang erſt mit Grün— 
den, dann mit leiſen, endlich mit ſtrengen 
Vorwürfen und ſchließlich mit allen 
Schimpfnamen des jüdiſch-deutſchen 
Wörterbuches. Bis dahin hatte Fried— 
mann artig zugehört, nun aber riß ihm 


die Geduld und er verſetzte: 


Die Mutter aber er: | 


haben wir faum zehn Worte miteinander | 


gefprochen. 


„Wie fannft du nur fo fragen?“ ant: 
wortete Micheline und feste fi an ihrer 
Mutter Seite auf'3 Sofa. 


| Bitte, jag’ mir doc, freuft | 
du dich auch, mich wiederzufehen ?“ | 


„sh frage deshalb, weil ich es von 


dir hören will,“ fuhr Frau Desvarennes 
fort. „Daß du es benfit, weiß ich 
wohl, aber das genügt mir nicht. “ 

Dann richtete fie, wie eine verjehämte 
Arme, die Bitte an ihre Tochter: 
„Möcteft du mir nit einen Kuf ge: 
ben?“ 

Micheline warf fi ihr um den Hals 
und rief: „Liebe Mama!“ Aus den 
Augen diefer feit zwei Monaten Folter: 
qualen. erduldenden Mutter rannen zwei 
Thränen. Sie jhlok die Tochter in 
ihre Arme und drüdte fie an die Bruit, 
mie ein ©eiziger feinen Schaf an ji 
preßt. 

„Es ift fo lange ber, daß ich diefe 
Worte vermifie, jhon zwei Monate! 
Und während diefer ganzen Zeit war ich 
in jenem großen Hauje, welches nur von 
dir allein erfüllt war, gänzlih einjam 
und verlafjen. * 

Die junge Frau unterbrach ihre Mut- 
ter mit dem lebhaften Vorwurf: „O, 
Mama! ch bitte dich, wann wirft du 
endlich einmal vernünftig — * 

! icht wahr, bebeu: 
tet, mich baran gewöhnen, ohne bich zu 


„Wie haitt ?ichimpfenfigll iach mer laf- 
fen 2DenfenSeich Kahl meinenBoard,um 
Bu werden angeichrien und geihumpfen ? 
Wollen Se cafhören ? Oder jolliad) mu- 
ven morgen friah ? Wer kann mer halten, 
wu iadh frieg Freitag faule Fiih und 
am Konteff fait Schläg dazu?“ 

Friedmann juchte jeine Kammer auf, 
Mit dem erhofften Schwiegeriohn aud) 
noch den Boarder verlieren? Nein, das 
war zu harter Undanf für ihre mohl- 
meinende Abficht, und das jollte Fried- 
mann büßen. Und mährend die ent- 
täujchte Mutter und Kojtwirthin vor 
Aerger und Hige fchlaflos dalag, reifte 
ein fürchterlicher Raceplan in ihr. 
Beim Morgengrauen jchon ftand fie 
auf, beforgte vier Quart Mil, bradte 
bieje zum Kochen, jchlich jich alsdann in 
die Kammer ihres noch ruhig und nichts 
abnend jchlafenden Boarder3 und goß 
ihm die fochende Milch über das Gelicht 
und den Hals. Mit einem Aufjchrei 
fprang der unglüdlihe Friedmann em- 
por, um von müthenden EdMerzen 
überwältigt fogleich wieder zujammen- 
zufinten, während die Megäre ihm 
triumpbirend zurief: 

„io! Nu is des fchaine Gefiacht 
wohl nicht mehr glatt, wie fe. it ge- 
wein? Wollen Se nun noch mehr 
jüdi he Mädchen die Köpf verdrehn? 
Warum jagen Se niit?“ . 

Friebmann eiite, jobalder im Stande 
war, fi aufzuraffen, nad) der nädhjiten 
Apothefe, um fich pflaftern und ver⸗ 
binden zu lafien; e8 fieht aber aus, als 
wenn er Zeitlebens gräßliche Brand- 
narben über das ganze Gefiht und ben 
Hals behalten wird. 

Richter Ryan ließ bie Kobatsky jo- 
fort verhajten und obgleich fie veriuchte, 
das Unglüd auf einen en Bu- 

Ichieben, hielt er. fie —— 
81000 Bürgichaft- zum Bau 
2 — N. Y. VBollsztg. 
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Der Streit um die Beerswürde, 


Aus London wird vom 1. Augufl 
geihrieben: Zu den vermwideltften eng» 
‚lifchen Procefjen gehören die ab und zu 
auftauchenden Streitigkeiten über Die 
Nahfolge zur Peerswürde, die ſich 
manchmal zu einer Länge ausdehnen, 
wie ſie in Deutſchland ſeit den Tagen 
des ſeligen Reichskammergerichts nicht 
mehr vorgekommen iſt. Ein derartiger 
Fall wurde geſtern vor dem Privilegien— 
Ausſchuß des Oberhauſes entſchieden, 
und zwar drehte die Sache ſich haupt— 
ſächlich um das Datum der Heirath des 
fünften Earl of Berkeley mit einem 
Dienſtmädchen Namens Mary Cole. 


Von allen Seiten war zugegeben, daß 


zwiſchen Beiden eine geſetzliche Heirath 


am 16. Mai 1796 vollzogen wurde; es 


daß | 


war aber die Frage aufgeworfen, ob | 


biejelben nicht fchon früher, nämlich am 
30. März 1785, getraut worden jeien. 
Da nun nah engliihem Redte eine 
Segitimation außerehelich 
Kinder weder durch eine jpätere Heirath, 


- Due ınoh durd einen geiegliden Wit der 
habe! Exjt jehwört er mir, Dich nie von | 





| 


Eltern oder überhaupt auf irgend eine 


Art gejchehen Tann, jo bing e3 vom ber | 
Beantwortung jener frage ab, ob die | 


dem genannten Baar ziwijchen dem Jahre 
1785 und 7796 geborenen Kinder legi- 
tim jeien oder nicht. 

Su erjterem Falle war Lord Fikhar- 
dinge, der Enfel eines vor dem 16. 
Mai 1796 geborenen Sohnes, zur 
Nachfolge berechtiat, im anderen ein 
Abkömntling des vierten Carls, Ra— 
mens Randal Momwbray Thomas Ber: 
feley. Da jind nämlich, feit die Sache 
zuerft fpielt, alle direkten Nachkommen 
des fünften Carls, mit Ausnahme des 
Lord Fishardinge, ausgeitorben. Die 
Entiheidung des Gerichtähofes lautete 
zu Gunsten des R. M. Ih. Berkeley 
und war eine Beitätigung eines bereits 
im Sabre 1811 gefällten Spruchs. 
Die Ahnfrau des Lord Fitzhardinge 
war, wie geſagt, ein Dienſtmädchen. 
Der fünfte Earl of Berkeley wurde 
durch ihre Schönheit und ihr liebrei— 
zendes Weſen angezogen und bewog ſie, 
ſeine Schickſale zu theilen, ob zunächſt 
als Maitreſſe, oder als vollberechtigte 
Ehefrau, das iſt eben die ſchon ſo lange 
ſchwebende Streitfrage. 

Nach der einen Verſion fand bereits 
im Jahre 1785 eine Heirath zwiſchen 


Beiden ſtatt, und wenn Mary Cole 


trotzdem zehn Jahre lang unter dem 
Namen Miß Tudor mit dem Grafen 
lebte und ihre Kinder als illegitim tau— 
fen ließ, ſo geſchah dies angeblich, weil 
eine Schweſter von ihr in wilder Ehe 
lebte und der Graf deshalb ſeine Frau 
nicht vor der Welt anerkennen mochte. 
Soviel ſteht feſt, daß dieſe Verſion zur 
Zeit der zweiten Heirath von dem Ehe— 
paar verbreitet wurde. Dabei ſpielten 
damals ſowohl, als jetzt Eintragungen 
in dem Heirathsregiſter der Kirche zu 
Berkeley eine Rolle, von denen die eine 
Partei behauptete, ſie ſeien in der ge— 
wöhnlichen Weiſe zur angegebenen Zeit 
gemacht, die andere dagegen erklärte, 
ſie ſeien nachträglich eingefügt worden. 
Was bei dem Urtheile in 1811 den 
Ausſchlag gab, war aber die Zeugen— 
ausſage eines Geiſtlichen, welchem die 
Gräfin Berkeley gelegentlich einen klei— 
nen Abriß ihrer Lebensgeſchichte gege— 
ben, und dieſe jetzt ſchriftlich vorgeleg— 


ten Mittheilungen haben auch wohl bei 


dem geſtrigen Urtheil einen weſentlichen 
Einfluß gehabt. Die einzige Folge der 
damaligen Entſcheidung, welche gegen 
die angebliche Heirath von 1785 lau⸗ 
tete, beſtand darin, daß die Sache in 
Wirklichkeit in der Schwebe blieb. Denn 
der nach dem Tode des Grafen durch 
dieſes Urtheil zur Nachfolge berufene 
Sohn (ein nach der Heirath von 1796 
geborener Sprößling) wollte ſeiner 
Mutter nicht den Schimpf anthun, daß 
er durch die Annahme des Titels als 
Graf von Berkeley die Nichtgiltigkeit 


fannte. Dem Sohn eines der in jenem 
Urtheil illegitim erklärten Söhne des 


| fünften Grafen von Berfeley wurde 


jpäter der Titel Lord Fibhardinge er- 
theilt und der Kläger in der gejtern 
beendeten Verhandlung war ein Sohn 
des Lebteren. Mit der zu feinen Un- 
gumjten erfolgten Entſcheidung dürfte 
num die lange ihwebende Angelegenkeit 
zur Ruhe fommen. Xedenfalls hat die 
Rairie Englands num wieder einen Gra— 
jen Berleley. 


650 Frandien für eine Wanje. 

Aus Paris wird geichrieben: 
biel Bäume find erforderlich, um einen 
Wald zu bilden? Wie viel Haare muß 
man ſich wachſen laſſen, um keinen 
Kahlkopf zu haben? Dieſe Fragen ſind 
längſt erwogen und werden, wer nicht 
in dieſem, ſo doch im nächſten Jahrhun— 
dert ſicher gelöſt werden, vorausgeſetzt, 
daß es dann noch Wälder und Nicht— 
fahftöpfe gibt. Neu aber ijt die Frage, 
wie viel Wanzen ein Zimmer bewohnen 
müfien, damit eö auihöre, den Uniprü- 
Ken auf Komfort und Reinlichkeit zu 
genügen. Dieje Frage hatte fürzlic) 
einer der zwanzig Pariſer Friedensrich— 
ter zu enticheiden. Ein Herr €. Hatte 
für 650 Franfen eime jehr anftändig 
ausjehende möblirte Wohnung auf einen 
Dronat gemietbet und bezog diejelbe mit 
feinem jungen Sohne. Allein frhon die 
erite Nacht verbrachten die beider Mie— 
tber ruhelo® in ihren prädtigen Echlaf- 
zimmern, und de3 Morgens fand jid 
im Bette de3 Anaben eine athletiiche 
Wanze. 


Mit dem Tebenden corpus delictı 
ausgerüjtet, begab jih der Herr zum 
Wirth und fündizte ihm an, daß er die 
Wohnung räumen werde; doch diejer 
meinte, da3 Thierchen jei jedenfalls mit 
dem Bette, das er für den Snaben be- 
iorgt habe, ingejchleppt worden und 
bilde eine durdaus alleinjtehende Er- 
iheinung; die Wohnung an fich fei 
völlig rem, ein Berlafjen derjelben de- 
ber nicht gerechtfertigt. Herr €. durfte 
denn auc nicht ausziehen, bis er den 
Miethebetdag hinterlegt hatte, verflagte 
aber jofort den Wirth, und der Richter 
verurtheifte denjelben auch wirklich, den 
Betrag herauszugeben. Alle Touriften 
der Welt jollten fich vereinigen, um die 
jem weiien Arrondifjements- Salomo 
ein Denfmal zu jegen. Sein Urtheil, 
das kräftiger al3 das beit: Aniectenvul- 


Mie 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
Golden Medical Discovery vertreten. 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


ver mirten wird, ijt wie. folgt be 
; gründet: 

„Der Bermiether hat jelbit aner: 
fannt, daß im Bette des Kindes eine 
Wanze gefunden worden, behauptet aber, 
fie je einzig und fomme ohne Zweifel 
von dem für jeinen Miether geliehenen 

| Bett. Das Gericht hat fi nicht um 
die Herkunft der befallenen Hausgeräthe 
zu fümmern; e3 genügt, daB jie be: 
fallen jeien, damit die Näumfichkeiten 
unbewehndar werden, Wenn fih num 
Herr €. beflagt, daß er und jein Kind 
von Wanzen gebijien worden jeien, jo 
genügt die Fejtitellung der Anweienheit 
| eines einzigen diejer Snjelten, um dar: 
i zuthun, daß die Klage nicht aus der 
Luft gegriffen, jondern begründet ift. 
Nach Artikel 1719 iſt aber der Vermie— 
ther verpflichtet, dem Miether während 
der Dauer des Miethsvertrags den 


| 
| 


| friedlihen Gewmß der Wohnung zu 
| fibern, wa3 im gegebenen alle nıct | 
| neichah, 
geborener | 


Herr &. war aljo in feinem 
vollen Rechte, indem er die Wohnung 


| verließ, und die gezwungen bezahlte 
| Miethe muß ihm zurüderitattet wer= | 


den!“ 
Merkt's Euch, Ihr Wirthe in allen 
Gegenden der Erde, wo der Code Na: 


poleon und jein Artikel 1719 gilt: eine | 
Der Richter hätte fich | 
übrigens aud auf die Erjahrungsregel | 
berufen ftünnen, dab, mo eine einzige | 
gefunden mird, ftet3 noch Nachbarinnen | 
verborgen zu jein pflegen. Wir würden | 


einzige genügt! 


vorichlagen, ein internationaler Xu: 


riitencongreß jolle alle einzelnen diejes | 
Feld berührende Recht?- und nature | 
wifjenkhaitlichen Fragen regeln, um eine | 
einheitliche Weltwanzengeießgebung ber: | 
Allein e3 märe zu be: | 
fürchten, daß Rußland troß der eiffel- | 
thurmhohen Freundichaft, die es jett | 


beizuführen. 


mit frankreich verbindet, doh in Diejer 


Frage an feiner geichichtlichen Eonders | 


jtellung fefthalten würde. Lajjen wir 
aljo jeder Natıon die ihren!“ 


Zwei Eiszeiten? 

Die vor etwa 20 Sahren entdedte 
Hermannshöhle bei Rübeland im Harz 
liefert, wie die „Saaleztg.“ jchretbt, 
fort und fort unerwartet zahlreiche und 
mannigfaltige Thierfnochen bei ihrer 
fortgejesten Durchforihung, um welche 
ſich namentlich Profeſſor Kloos in 
Braunſchweig ein namhaftes Verdienſt 
erworben hat. Immer deutlicher be— 
ſtätigen dieſe untrüglichen Funde, welche 
die beſagte Höhle als ein wahres Na— 
turmuſeum der Urzeit unſerer Heimath 
erſcheinen laſſen, daß der Harz, wie 
Deutſchland überhaupt, zwei Eiszeiten 
zu beſtehen gehabt hat, als bereits der 
Menſch hier wohnte, eine große und 
eine ſpätere kleine Eiszeit, in welcher 
letzteren das wie ein ungeheurer Eis— 
kuchen von mehreren Hektometern Dicke 


ſchobene „Inlandeis“ nicht ganz ſo weit 
gegen den Fuß der mitteldeutſchen Ge— 
birge vordrang als in der früheren, 
und daß zwiſchen dieſen heiden Eis— 
perioden eine Zeit der Steppendürre 
eingeſchaltet war. 


Die Reſte der erſten, alſo der großen 
Eiszeit bejtehen in unferen Harzer Höh- | price frei. 
den Geſundheits-Wegqweiſer. 


len aus Unmaſſen von Bärenknochen; 
mit ihnen lagern in der Hermanns— 
höhle zuſammen Sleletttheile des Hir— 
ſches und des Löwen (Felis spolaea), 
auch einer Antilope (wahrſcheinlich der 
Gemſe). Die feuchtkalte Klimanatur 
der Uebergletſcherungszeiten iſt nament⸗ 


lich angedeutet durch das Vorkommen 


von Reſten des Lemmings, alſo eines 
Nagers, der noch heute die Tundraöden 
hm Eismeergeſtade bewohnt. Hierge— 
gen lieferte die Hermannshöhle als 
Zeugen der auch die Harzumgebung, ja 


Theile des Harzes ſelbſt für lange 
Jahrhunderte in das nur ſommerliche 
Grün der Gräſerflur kleidenden Step— 

penzeit Gebeine des Pfeilhaſen (eines 
ſpringmausähnlichen Nagers, wie er in 
Menge noch jetzt die aſiatiſchen und 


ſüdoſt-europäiſchen Steppen bevölkert) 


und des Hamſters, der ſtets den Wäl-⸗ 
dern ausweicht und im Laufe der Zeit 
| bei und aus einem Wühler in der Na- 
| $urjteppe zu einem jolchen in der „Rul- 


turjteppe“ der Getreidefelder geworden 
iſt. 


56 Anzeigen⸗-Annahmeſtelen ſteheu durch 


9a8 Teleyhon mit der Baupt = Difice deu | 


‚Pr. Haines’ Golden Speeifie, 


„Ubendpoit‘‘ in Berbindung. 





bekam dien . 
In der Neihe 
von Krankheiten, die eine unthätige Leber 
und unreined® Blut im Gefolge haben, 
kann Nichts die Stelle von Dr. Bierce’3 


Nichts anf der Welt vermag dies, 
nacjdem du dich vergewiliert, was e8 zu 
thun im Stande. E$ verhindert und 
heilt, indent e8 die Urfache entfernt. Es 
fräftigt. die Leber, reinigt und bereichert 
das Blut, jcärjt den Appetit, befördert 
die Verdauung, und trägt zum Daı von 
Kräften und vom*Tleijch bei, falls diefe 
bi zum abnormalen Gejundheitszuftand 
rebueirt find. Für Dyspepfie, Leber: 
Krankheit, Scrofelu, oder irgend: eine 
andere Blutfranfdeit ift e8 ein pojitives 
Heilmittel. Es ijt thätig, wie feine ans 
dere Arznei. Aus diefem Grunde wird 
e8 verfauft, wie jonft fein anderes Mes 
dicament. 3 ift garantirt, zu nügen 
und zu heilen, oder da3 Geld wird zus 
rüderitattet. 


Die beften und billigiten Brudhs 

Qy Bänder kauft man beimiyabritane 
} ten Otto Kalteich, Rosu 1, 
135 Giart Sır., Ede Yadyım, 


1 — a 
1 dei Leberthat 


niſſe und 


© 


aus Skandinavien über die Ditiee nad) | 
Rufland und Norddeutichland vorge: | 


ı Gehirns, der Augen und Obren, 
| Zunge, Nlatarrh, Herz 








IS. Gjarra, 
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I il HI | 
umfaßt tbatiächlich faji alle.„die Uebel, welche 
Erbtheil des Fleijches find“, denn Blutjtaus 
ung in den Adern in folge von Unreinigfeit 
oder Entartung it in allei:-Sranfheiten vors 
handen, nnd es giebt unmöglich eine Krankı 
heit, bei welcher da3 Blut zetı und die Eirfus 
lation unbehindert tt. Die meilen alten 
Mönche, die Aerzte des, Mittelalters, erfanns 
ten die Wahrheit des bibliichen Wortes: „Das 
Blut iit das Yeben des Nleiiches“, und ihre 
genaue Befanntichaft mit den Kräften der 
mediciniichen Kräuter und Wurzeln der Alpen 
vericehaffte ihnen bei der Behandlung von 
Krankheiten einen Erfolg, der in unferer Neus 
zeit mit ihren neumodiichen Theorien. und 
Sodhtrabenden lateinischen Dezeihinungen fait 
unglaublich evicheint. ie ©t. Bernard 
Krauterpillen haben ohne Zweifel mehr Heis 

zu Stande gebradt und ji eineg 
Deliebtheit erfreut, al3 irgend ein 


sel 
| erztaes anderes Krüparat, und das fommt 
— 


daher, daß Kuren einfach durch Reguliren 
deit, Entfernen der Hinder—⸗ 
Reinigen des Blutes bewerkſtelligt 
werden. Seit ihr Originalrecept in dieſem 
Lande eingeführt iſt, mehrt ſich die Zahl 
ihrer Freunde um Tauſende und Tauſende. 

Alle Apotheken verkaufen ſie zu 25 Cents 
Schachtel. 


per 





Männer und Jünglinge! 
Den einzigen Weg, verlorene 
Hi Mannestrafiwieder herzuitelen, ER 
Be fowie frifche, veraltete und feldit ans Mk 
Re icheinend unheilbere Yälle von ER 
; Geihlehtsfrantheiten fiher und dauernd 
Th heilen; ferner, genaue Aufllärung —F 
U über Mannbarkeit! Weibliteit! W 
Ehe! Sinderniife Derjelben und 
Heilung, zeigt das gediegene Buß: 
„Der Reitungs:tinter‘‘. 25. Auf- B 
lage, 250 Seiten, mit vialen Iehrreihen d 
Bildern. Wird in deutiher Sprache 
gegen Ginfendung von 35 Gents in Bofts 
marken, in einem unbedruckten Umſchlag 
wohl verpackt, frei verſendt. Adreſſire: 


DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 


186 S. Elarf Str., Chicago, ZU. 
Stablırt jeit 1851. 
Deralte und bewährte 


Arzt und Wundarzt, 


behandelt noch umd ftet mit größter @eichicd- 
licpkeit u. bejtem Erjolg alle geheime, ner: 
vöfe, hrouiiche und private Kranktherten 
beider Geihledter. Gonfultation perjönlich 
oder brieilih in deutier oder engl. Sprade 
unentgeltlich und geheim. Stunden von 9 bı3 
6.30, Diittwoh und Sonnabend von 8 biß 8, 
Eountaas von 9 bie 12. | 


F.D. CLARKE, M.D,, 
Spezial-Arzt für Hauts, Wluts, Gejchlechtd« u. 
Frauen⸗Krankheiten. 


186 Sud Glart Stri, Chicago, IM. 


DR. DANE, 

uam 166 W. Madison St., Chicago, Ill, 
der große Wurzel: und 

Kräuter: Spezialift, 

Turirt alle Krankheiten de8 Blutes, der Haut, bed 

des Haljes und der 

und Leber-Beſchwerden, ſowie 

Gedächtniß⸗ 


"odv714D ur giavak 24408. 07 


Eonfnitirt den alten 2irzt 


alle Krantheiten des Nerven-Spitems, 


| Ihwäche und Energielofigfeit, Yurüdgezogenheit und 
| alle empfindlichen, 


erniten ımd hartnädigen Leiden 
werder jchnefl und dauernd geheilt. 

Gonfultation auf brieflibem Wege oder in der 
Schidt 10 Et3. in Briefmarken ein für 
e Officeſtunden von v Uhr 
Vormittaas bis 9 Uhr Abends. 

Deutſch geſprochen und geſchrieben. 


welheihre volle Mainestraft und Beitess | 
friihe wieder zu erlangen wünfchen, follten nicht 
verjäumen, den „„Sugendfreund‘‘ zu lefen. |M 
Das mit vielen Nrankengefihichten erläuterte, 
reichlich ausgeftattete Werk, gibt Aufiluß über 
D| ein nened Seilverjahren, wodurd Zaufende | 
I in fürzgefter Zeit obne Verufäfirung von |M 
|Geid ehtöttantheiten und den Kolgen f 
5 der Zugendfünden wieberbergejtellt wurden. W 


} 8 
Schwache Frauen, 
| auch Eränkliche,nernöje, euklühtigeundfinder- iM 
4— loſe Frauen, erfahren aus die Auche, toie Die J 
DR wolle Ö ejundheit wieder erlangt und der heinefte | 
Wunfh ihres Herzens erfüllt werden Tann. 
verfahren Er einfarhals billig. Jederfein | 
| eigener Arzt, Schidt25Genidin Stampd und hr | 
A zen das Duch verfiegelt und frei zugefihtet IE 
| von der | 
Privat Klinik amd Bieprnlarn, 


r., New Nork, 3 


„Der Jugendfreund‘‘ ift auch in der Buchhand« 
Img don Tyelir Schmidt, No. 292 Milmaufee pe, 
Chicago, Ju., zu haben. 


Trunkenheit 
und Gewohnheits-Trinfen, 


Sn der ganzen Adelt giebt e8 nur ein Dtittel: 





Es kann auch im einer Tale Kaffee oder Thee, oder 
in einem andern Nahrungsmittel gegeben werden, ohie 


! daß der Patient Dieies weig, wenn nothivendig EB 
| wirft ftet3. 
| baber bei Date & Sempill, Druggifien, Clark und 
| BDiadilon Str., Chicago, FÜ8. 2 


Ein 48 Seiten enthaltended® Buch frei zu 


Stottern, 
Stammeln und jeden Sprachiehler heilt ſchnell und 
fiher nad dem €. Denhardt'ihen weltberühmten Heil 
verfahren, deifen Erfolge dur Ordensverieihung bes 

i v Haifer Wilhelm I. und von höchften Ärzte 
en Autoritäten anerlannt find. 67 
Südweit:@de Adams und 
Beoria Str., Chicago. 
&. Denhardt, Dresden: Biafewig. 


Fallſucht, heilbar! 


| durch das berühmte Mittel vorn Dr. Quante aus Mug⸗ 


fter, Weitphalen; nur zu haben bet llagıja 
Frau Dr. Louise Goertz, 3661 Wabaih Ave. 


LER: Dodds 


{ 





| widmet feine befondere Aufmerkfiamfeit allen 


I. droniichen Krankheiten. Geheime Geſchlechts⸗ 


und Hautkrankheiten, Hämorrhoiden und 


bosartige Geſchwüre behandelt ohne Meſſer 
und ohne Verhinderung am Geſchäft. 
ſultation frei. 


Con⸗ 
139 S. Radiſon Str. 


a DR. GOODMANT, 
— 3338 sat Barlora 1,23, 3un) & 
82 BD. Madiion Sir, Ede Hal 
ſted. Zähge ſchmerzlos ausgezogen. 
Feine Füllung 506. u. af 


te Zahnärzte. 13mt 


Dr. C. SCHROEDER, 
ahnarzt, 
413 Milwaukse Ave, 
Beite Gebiile 5—8 Dodars, 


VBelte Arbeit garautirt. 4inljs 


wırft unfehlbaz, 


* he... 
‚ Bandienen Mittel, Aare 


3873 


| Man agte genau auf die Hausnummer B.Rınzu GL 


ER EN EEE EEE TBB GREEN 
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Des 
auf diefer Welt, jchreibt 3. Hofherr aus Gyracufe, 
R. è Baftor König’s Fe ee —* mein 
Sohn, welcher vor drei Jahren durch einen Hirnſchlag 
theilweife gelähmt wurde und nod die Faljuht dazu 

kam, bat fie, feit er eine Flaihe davon nahm, nit 
mehr gehabt—er jagt feinen herzlichſten Dank. 


arg HL. 


etz 
ir gebrauchen feit 12 Jahren after König’ Nerv 
den-Stärker* bei unjern Schweftern, welche an Nervo- 
fität leiden, und immer mit Griolg. 
Sranszistaner Shweftern, 


err €. Gaftelmann von Eifingham, IU., fchreibt, 
daß er längere Zeit Dur) Blutandrang nad) dem Ktopf 
und Schla eit geplagt war, nachdem er aber nur 
eine dalbe Flaſche von — — Nerven: 
Stärker* genommen, war er von feinem Leiden befreit. 


ein werthnolles Buch für Nervenleidend, 
twird Jedem der e3 verlangt, zugeſandt. 


Frei 
ei Arme erhalten aud die Medizin umjonft, 


Dieje Medizin wurde feit-dem Jahre 1876 von dem 
Kodiw. Paftor König, Fort Wayne, Sd. zubereitet 
und jegt unter feiner nn * — 


KOENIG MEDICINE coO., 
238 a Be St, CHICAGO, ILL, 
e pothetern 3u haben für 
81.00 die Flaidıe, 6 Flaicı ür $5. 
eroße $1.75, ia 20.00. * 


B——— —wss — 


Schwefel 


Bäder 
Drei Cents. 


Die wohlthätigen Ergebniſſe 
von Schwefel-Bädern find zu 
wohl befannt, um noch näherer 
Erläuterung zu bedürfen. Die 
Wirkungen von 


Glenn’s 


Schwefel Seife 


| 


Eorrefpondenz aus Süds 
Ealifornien, 


Mivera, Los Angeles Eo., 
Californta. 

Während der letzten Wochen hatte 
ich Gelegenheit einen Theil von Süd⸗ 
Californien näher kennen zu lernen, und 
wird es * manchen Leſer nicht unin⸗ 
tereſſant ſein, einmal eine Beſchreibung 
zu leſen, welche nicht von Landſpeku— 
lanten inſpirirt iſt. 

Der Theil Californiens, den ich die 
Kreuz und Quer zu Wagen und zu 
Fuß, wie mit der Eiſenbahn durchreiſt 
habe, liegt ſüdlich von den San Ber— 
nardino Bergen, eine Gebirgskette, 
welche faſt ganz genau von Weſten nach 
Oſten ſich erſtreckt, mit einzelnen Gi— 


pfeln, die ſelbſt jetzt im Auguſt noch benswürdigkeit hatte, auf zweien ihrer 


Dampfer ſchauluſtiges Publikum für 
Cagon Paß durg melden die Santa | zehn Rubel die Berion zur Ankunft des 


Schmee an der Nordjeite haben. Zwei 
Väfje führen durch dies Gebirge, der 


Fe-Bahn und der Soltdad Pak, durd) 
welchen die Southern Tacific-Bahn ge: 
ben. 
Tiegt die Mogave Wüjte, eine wahrhaft 


fhauerliche Dede, füdlich. eine Reihe | 


von niedrigen Hügelfetten mit breiten, 
fruchtbaren Thaͤlern dazwiſchen. 

In dem San Gabriel Thale habe ich 
mich meiſt aufgehalten und kenne es 
alſo am beſten. 


fruchtbares aufgeſchwemmtes Land, 


vorhanden iſt, d. h. der Landmann 
kann zuerſt Gerſte und Hafer oder Wei—⸗ 
zen ernten und dann noch eine Kartoffel— 
ernte im ſelben Jahre haben. Iſt kein 
Waſſer da zur Berieſelung ſo wie z. B. 
in den etwas höher gelegenen Lände— 
reien, Meſa Lands, ſo gibt es nur eine 


Ernte, Weizen, Korn u. ſ. w. und dieſe 


Ernte iſt nicht übermäßig, ich glaube, 
daß ders Farmer in Ohio mehr Weizen 
bom Uder erhält als der hiefige. 

Bom Juni ab Bis in den October 
hinein fällt bier felten ein Tropfen Re’ 
gen. Die Felder fehen deshalb abfolut 
fabl aus, nur die wenigen Wafjerläufe 
haben eine grüne Umgebung. 
jießt man auf den Mteja Ländereien fait 


gar nicht, es fei denn, daß Eucalyptus 
Die Zhaljoble da- | 
gegen, weldye das ganze Jahr hindurch | „,, Beiden hen nr Nike Saale 


Wajjer genug bat, üit ein wahrer Gar gen, ımb aud das Abmiralidiff, ber 


angepflanzt wäre. 


ten. Hier fvjtet der Ader mit Wajler- 
berechtigung von zwei bi dreihundert 


Nördlich von diefer Gebirgäfette | 


Bäume | 


| 





Lande fteht; find jedch Drangen- und | 
Nußbäume angepflanzt, jo richtet fich | 


ber Preis nah dem Alter der Bilan- 
zung. Pllanzungen, die fünfzehnjäh- 


taujend Dollar3 den Ader zu haben; 
Pilanzungen mit fünfjährigen Bäumen, 


hundert Dollar per Ader. Es iſt 
Yeicht einzufehen, daß. bei folhen Land» 
preijen jeder Zub brauchbaren Bodens 
anzgenugt wird. Pi Nivera finden 


| wir bauptfählih Orangen und Wall 


nüije, nad Nordojten zu bei Bomona, 


| Ontario und San Bernardino dagegen 
' Aprifojen, Biirfiche, Oliven und Feigen 


| neben den Orangen. 


Der Ertrag aller 


| diejer Objtforten ijt ein überaus rei- 


I 
i 


ı erfubr, 
ſchönſten 


im Bade ſind wahrhaft elektriſch, 


nehmend und die geſammte 


flä s Körpers gründ⸗ 
—— des AB p 8 ſind noch jung, die Bäume fangen eben 
lich reinigend. In Apotheken 


man hier verhältnißmäßig wenig; der 


cher, doch bedingt ein reicher Ertrag 
nicht immer eine gute Einnahme für 
den Obſtzüchter. 


Freund in Pomona, der etwa acht Acker 


Obſtgarten hat, meiſt Aprikoſen, und 


daß er mehrere Tonnen der 

Aprikoſen geerntet 
ſie mit zwanzig Dollars per Tonne ver— 
kauft habe. Da iſt es dann kaum der 


idri Mühe werth, das Obſt zu pflücken und 
widrigen Anjammlungen den | an d ’ PETER 


übeln Geruch vollſtändig be⸗ | bejjer Nüije, weıl hier die Früchte jich 


an die Prejerven-Fabrifen abzuliefern. 
Drangen find beijer verfäuflich, noch 


| längere Zeit halten. Ob Dliven einen 
| guten Ertrag bringen, fann ich nicht 


zu haben. s 


Allen B. Wrisley's 


den und abiolut unbrauchbare Land: 
| ftreden zu unfinnigen Preijen zu vers 
ı kaufen. 


WHITE 


BORAX 


Absolutely Pure. Full Weight. 
ASK YOUR GROGER FOR IT. 


w 
SUPERLATIVE FLOUR 


ift daß befte Mehl und ebenfo billig, als irgend eine 
andere Sorte. — Alle Grocers verlaufen ed. — 
Yedes % ober jeder Sad Mehl wird in den berühmt 
ten Wajhburn« 


üblen in Minnegpolis bergeftellt und 
trägt den Namen von 24jaljfadido? 


WASHBURN CROSBY CO. 
Alles andere ift nit echt. 


Brauereien. 


WACKER & BIRK 
BREWING & MALTING CO. 
Officer 171N. Desplaines Etr. Ede Indiana Str. 

i: No. 171-181 N. Deöplaines Str. 
Ei 192%. | fon Str. 


ı gendermaßen zu Werfe, i 


| jpeculanten faufien eine alte jpanijche | 


| 


| 
| 
| 
| 


| 


| und der Stadt eine Styede von etlichen 


genau jagen, die meisten Pflanzungen 


erit an zu tragen. Weinreben findet 
Ertrag ijt gut, doch verich'ingen die 
Transportkojten allen Profit des Mein- 
bauerd. Der Wein, den man bier bei 
der Gallone mit 35 bi3 40 Cent$ be- 
zahlt, ift trinfbar, aber meiit zu füß, 
der Rothmwein ift ncch am an jenehmiten. 

Bor drei oder vier Kahren herricte 
bier ein jogenannter Boom, d. b. eıne 
unfjinnige Wuth neue Städte zu grün- 


Die Anhöhen um 2os Angeles herum 
j. B. find meilenweit in 2ot3 ausgelegt, 
Zanditreden, auf denen im Sommer 
sine Heuichrede verhungern müßte, 
bradhten 500 Dollars die Lot von 40 
Fuß Breite Meiftend ging man fol: 
führe bier 
das Boomjtidtchen Vuente an: Lands 
Rand auf, welche oft mehrere Duadrat- 
meilen groß war, legten eine Stadt 
aus, beinahe jo groß wie Cleveland, D;, 
dauten ein dreiftödiges Hotel aus Bad- 
ftein, ein Collegegebäude, ein dreijtödt- 
ges-Geichäftshaus und einen Saloon 


und ließen dann Anzeigen durch die | 
| lijirtem Fließpapier ind Laboratorium 
' gebracht. 
ı und nad) der Staub aus je zwei tupees 


ganze Welt jhiden, um die Lot3 zu ver- 
faufen. WBuente befteht aus den ge- 
nannten Häufern, das Geihäitshaus 
fteht leer, die Eifenbahnbeamien moh- 
nen billig im Hotel, wer im Kollegege- 
bäude wohnt, weiß ich nicht, aber jeden- 
fall feine Studenten, im Saloon be: 
fommt man jchlechtes Bier, zwei Bits, 
db. b. 25 Cents die Flaiche. 


Die alte Hafenjtadt San Pedro har | 


einen ähbnlihen Boom gehabt. Dort 
verfielen die Speculanten auf die dee, 
zwifchen dem Leuchtturm, der etwa 
drei Meilen von der Stadt abliegt, 


Quadratmeilen Dünenland in ots 
auszulegen. Mitten in diejer Sand- 
mwüjte bauten fie ein Hosel und verwen- 
beten etwa 25 Taujend Dollars darauf, 
dann brah der Schwindel zujammen, 
ebe das Hotel noch ein Dad tatte, jo 
ftebt e3 heute al$ Auine indem Dünen: 
fande. . : 

Die Seeküfte hat einige recht hübſche 
Badepläge, bis jet babe ich außer 
San Bedro no Ridondo, Wilmington 
und Zong Bead) Tennen gelernt. San 
Pedro ijt gräulih heiß, beiteht fait 

anz aus Matrojenfneipen ukd ähn- 


lichen Gebäuden und bietet wenig An- 


ziehendes, bejonders da man, nm 
sum Badeplau zu gelangen, erit über 


und | 


ee N 


den Haten fahren inug, Das Waden 


ift auch nicht ohme Gejahr, da es dort 
eine Art Fiihe im Schlamm gibt, die 
einen Jaugen Äharfen Stadel im 
Schwanz haben, welche jehr jhmerzhaite 
und jchwer. heilende Wunde machen fön- 
nen, außerhalb des Hafens fanı man 
nicht baden wegen der Haijijche, 


Aus den Fronftädter Feittagen. 


Aus den Kronftädter Feittagen er- 
zäflt der Petersburger Correipondent 
der Kölnifhen Zeitung nacjitehendes 
für die Betheiligten charakteriftiiches 
für die Unbetheiligten ergögliches Ge: 
Ihichthen. Baron F., mohlbeitallter 
Makler und Director einer Betersbur- 
ger Dampfergeiellichaft, welche die Lie- 


franzöfijcben Geichwaders auf die iron: 


| ftädter Nhede zu befördern, Hatte jein 


eigenes Jh zu dieier erhebenden Feit- 
fahrt in eine präcdjtige, von ihm jelbft 
erjonnene Bhantajie-Uniform geitedt. 
An diejer Uniform zeigte er fich neben 
dem Capitän auf der Commandobrüde 
des Feitdampfers den ob Ddiejer merf- 
würdigen Verwandlung ganz erjtaunt 


2 | dreinblidenden Bajjagieren. 
Die Thäler haben fehr | 


Bon diejem erhöhten Standpunfte 


s , s | 8 m & £ a 
welches meift zwei Grnten im Jahre aus wandte er fih auch, al& das fran 


liefert, fall® Wajjer zur Beriejelung | 


aöfiiche Geichwader fich näherte, in ruj- 
fiiher Sprache mit der fehr bejtimmten 
Aufforderung an das Publifum, zu- 
gleih mit ıgm die theuren Gäfte mit 
einem lauten „Vive la France! 
Urrah!“.... 3M begrüßen, eine Auf: 
forderung, die ihm fofort jeitens der 
Suterpellizten die Entgegnung eintrug: 
fie hätten ihre Tläge mit je 10 Rubel 
bezahlt und wühten ganz allein, wa3 fie 
zu thum oder zu lafjen hätten. Vielleicht 
würden fich diefe Erörterungen nod 
teiter ausgedehnt haben, aber der Herr 
Director wandte fi eilends an den 
Chef de3 mitgenommenen Mujitcorps: 
„Bitte, Herr Zimmermann, ipielen Sie 
die Marieillaife“ waren die 
einziged Worte, die noch deutlich zu 
vernehmen, denn dieier Pitte murde 
natürlich jofort Folge geleiftet. 
Darüber war einige Zeit verjtrichen, 


„Marengo“, auf feinem Standort an- 


Dollars, wenn noch fein Baum auf dem | gefommen, ba Löfte fih von jenem 10- 


ARubel-Dampfer ein elegante?, mit ro: 
them Tuch ausgeichlagenes Boot, der 
Makler in der jhönen Uniform nebjt 


; zweier feiner Söhne beftieg ea, und mie 
— ein Pjfeil ſchoß das Boot, von kräfti— 
rige Bäãume haben, ſind nicht unter gen Matroſenarmen gerudert, zur An— 
legetreppe des 


MEN, | 1; > 
welche bereit8 tragen, foiten etiva fünf- er rann ba fein? dachten bie Fran— 


„Marengo“ hinüber, 
zojen. Wahrjcheinlich, ja, ein Hoher 
ruffiiher Officier, ein General! Sofort 
Irat die Wache in’3 Gewehr und unter 
Trommelwirbel bejtieg, ftolz wie ein 
Spanier und auf’s AZuvorfommendite 
bemillfommt, der Genannte da3 Admi- 
ralihiff. Dann allerdings, als der 
bermeintlihe „&eneral* ein Padet 
„Steilarten feiner Dampferlinie für die 
franzöftiichen Säfte” aus der Tajche z0g 
und den Herren übergab, trat eilends 
die Wade wieder ab und gleich da- 
rauf ftegerte auch mit etwas verlege- 


An iehler Woche beſuchte ich einen ner Miene der Spender der Freikarten 


zu ſeinem Dampfer zurück. 

Es muß aber doch ein Hochgenuß 
geweſen ſein, als „Pſeudo-General“ 
von den Frenzoien ſo vor den Augen 
vieler hundert Ruſſen angetrommelt zy 
werden! 

2 nn 
Die Verbreitung der Tuberfulofe. 

Ueber die Berbreitung der Tuberfu- 
(vie durch den Kerjonenverfehr auf 
Gijenbahnen hat der Privatdozent der 
Hpgiene Dr. W. Prausnig interejjante 
Verſuche angeſtellt. E3 handelte fh 
darum, zu ermitteln, ob wirffich die von 
Shwindfüchrigen auf ihren Reijen nad 
den jüdlichen Kurorten längere Zeit hin 
durch benugten Eiienbahnen mit Tuber- 
felbacilfen inficirt werden und dadurd 
eine Gefahr für diejenigen Neijenden 


mit fih bringen fünnten, welche jpäter 








diejelben Wagenabiheilungen zur Retie 
benußen. E3 gehen von Berlin aus 
nah Meran über München jogenannte 
QDurdgangswagen, welche natürlich mit 
Vorliebe von Phthififern benußt wer: 
den. Bei der Fahrt in diefen Magen 
verweilen die Neijenden auf der Hin- 


reife nad Meran von Berlin reipective 
| Münden 


991 
225 


auf der Rücfreiie 10% rejpeftive 


rejpeftive zehn Stunden, 


23 


| Stunden. Tieje Wagen werden natür- 


lih auch von Neiienden aus anderen 
Städten benugt. ALS günjtiger Zeit- 
punft für die Werjuche wurde der No- 
vemb;r gewählt, in welchem wegen de3 
beranrüdenden Wmters ganz bejonders 
viele Brujtfranfe den Süden auijuchen. 
Sofort nah Ankunft des Zuges ın 
Münden wurde in dem betreffenden 
Durdgangsiwagen der Teppich aufge: 


| hoben und mit jteriliiirtem SHandfeger 
‚ der auf dem Boden liegende Staub zu- 


fammengefegt, aufgehoben und in fteri- 
Auf dieie Weije wurde nad 


von fünf Wagen gejammelt. 

Mit dem Staub wurden dann Meer: 
Ihweinden geimpft und dieje, jomweit fie 
nicht jchon vorher gejtorben waren, 8 
bis 10 Wochen nach der Impfung ge— 
tödtet. Von den 20 ſo bebandelten 
Thieren waren nur 5 tuberkulös, 12 
blieben geſund und 3 ſtarben an ande— 
ren Krankheiten. In keinem Falle war 
die Tuberkuloſe weit vorgeichritten. 
Die Unterſuchung hat alſo ergeben, daß 
der Staub der Eiſenbahnwagen, in de— 
nen man am eheſten ein maſſenhaftes 
Vorkommen von Tuberlelbacillen hätte 
vermutben lönnen, zumeiſt dieſen In— 
ſektionsſtoff nicht enthielt. Nur in dem 
einen der Wagen, welcher übrigens auch 
am längſten auf dieſer Tour gelauſen, 
enthielt der Staub faſt durchweg Tu— 
berlelbaeillen. Aber auch in dieſem 
Wagen kann die Menge der Bacillen 
nicht erheblich gewejen jein, ı wie aus 
dem Iangjamen Verlauf der Tuberkuloſe 


ttog der großen zur Jmpfling veriven.. 


deten Staubmenge und aus dem llm- 
ftande herborgeht, daf eins der Thiere 
gejund blieb Hiernach ſcheint der ge- 
woöhnliche Modus der Reinigung der 
Wagen zu aenügen. welcher darin be 


ſteht, daß dieſelben dei ihrer Ankunft 
in Meran reſp. Berlin jedesmal aus 
gefegt und naß ausgewiſcht, die Polſter 
geklopft, die Geſimſe ausgeſtäubt und 
die Fenſter geputzt werden. 


Ausbeutung armer Kinder. 


._ —— . 


Ein Mitglied des Parijer Gemeinde: | 


tath8, Berry, arbeitet an einem Bericht 
über die Ausbeutung armer Kinder in 
Paris. Aus den ermittelten Thatja- 
hen, von denen die „VBofj. Big.” einige 
mittheilt, jchließt Berry, dab es bier 
eine Art Genofjenjhaft gibt, weidhe jidy 
auf Ausbeutung der Kinder verlegt. 
Bon 1881 bis 1890 wurden nicht weni- 
ger, al3 4040 Kinder unter 16 Jahren 
wegen Bettelei verhaftet, außerdem 
aber 13,732 Mädchen unter 16 Jahren 
wegen Projtitution. Jm Biertel Saint 
Victog unmeit des;fardin des Plantes 
nijten Unternehmer, welche armen Fa- 
milien Kinder von 8 bis 10 Jahren zu 
entleihen juchen, um fie als Bettelmuft: 
fanten auszubeuten. innersalb zwei 
Monaten lägt man diejelben vom Mor- 
gen bis Abend auf der Geige, Ziehhar- 
monifa u. j. m. einige Stüde einüben. 
Dann werden diejelben ausgejandt, um 
in Raffee-, Bier- und Wirthshänjern, 
auf Höien und vor den Häufern durch 
ihre Mujit Rupfermünzen herauszu- 
Iofen. Die Ernte muß reichlich aus: 
fallen, denn der Unternehmer, an mwels 
chen die Kinder diejelbe Abends ablie 
fern müjjen, zahlt den Eltern bis 5 
Franken für jedes Kind täglich, macht 
aber gute Gejchäfte dabei. 

Meiſt find es ausländijche, bejonderz 
arme italienische, polnische und ruffiich: 
jüdiiche Familien, weldhe ihre Kinder 
zu diejer Ausbeutung hergeben, Berry 
entdedte eine wahre Höhle, in der etwa 
bierzig Kinder auf dieje Weile lemnteu. 
In einem Kaffeehaus fragte-Berry den 
Bettelmujifanten, warum er jo viel 
trinfe? — Weil mir geboten ijt, ftets 
den Gäjten zu Tagen, daß. ıdh Durit 
babe, war die Antwort. Der Unter: 
nehmer diejer Kungen erhält fiher von 
dem Kaffeewirth einen Antheil der Ein- 
nahme, verjichert Berry. Andere Un- 
ternehmer bejorgen die Verleihung der 
Widelfinder. Sie verjhaffen fidh die: 
felben von den Ammen, welche bei den 
Verntittlerinnen auf Stellen warten 
und froh jind, ihre Säuglinge Tags 
und Abends IoS zu werden. Auch an 
den Bahnhöfen werden mit Säugliugen 
anfommende Brovinzialen angegangen. 
Andererjeit3 bringen arme Mütter täg- 
li ihre Säuglinge dem lnternehmer 
zum Ausleihen an gewerbamäßige Bett- 
lerinnen. 

Die Mütter erhalten 1—1.60 Free. 
den Tag, an'Feittagen bi 5 France. 
Der Unterneymer nimmt natürlich 
höhere Preije. Meift find e3 diefelben 
Unternehmer, melde Mäddhen vom 10 
b13 16 Kahren anmwerben oder Leihen, 
um fie al3 MWumenhändlerinnen auf 
Beute aus;uichiden. Dieielben verfal- 
fen meijt jchnell der Proftitution. Eine 
Unzahl Rupplerinnen und Schlepperin- 
nen, die meift im Viertel Elihy moh- 
nen, verlegt fich darauf, junge Mädchen 
anzumerben. Sie durchitreiien die bejje: 
ren Stadtvierköl zur Frühjtüdsftunde, 
um die jungen Näberinnen, Blumen- 
macerinnen 2c. auf den Gaffen anzu- 
reden und anzurmwerben. Entweder ver- 
ftändigen fie fih mit den Mädchen jelbit 
oder aber fie geben zu den Eltern, be- 
fonders den Müttern, um das Gefhäft 
abzuschließen.” Ein Mädchen erhält 
10 res. den Tag, wenn ed eintwilligt, 
in einen der vielen Pubmader:, Wä- 
icherei- u. f. w, Läden einzutreten, die 
unter dieiem Dedblatt nur der PBroitt- 
tution dienen’ "Es hält daher jchiver, 
desselben beizufommen, wie überhaupt 
der geiammten Wrojtitution: Den 
Rupplerinnen und ihren Schlepperinnen 
fünnte indeiien jchon etwas jdärfer auf 
die Jinger geiehen werden, 


Die rantheut des Kaiſers. 


Das „Berl. Tageblatt” vom 14. Au— 
guit meldet: „Das Befinden des Nonar- 
hen ijt Dauermd ein jehr günjtiges. Der 
neue Verband bewährt fih jo, daß der 
Kaijer nicht nur gut auf dem verlegten 
Beine ftehen, jondern jest jelbjt Die 
Treppe der Kajüte ohne Unterjtühung 
hinabjteigen fann. Jan Varis freilich 
fährt man fort, die ungeheueriichiten 
Meldungen über das Befinden de3 
Keijers zu verbreiten, und einzelne 
Standalblätter thun fi darin bejon- 
ders hervor. Eıns derjelben hat jogar 
eine Sonderausgabe veranſtaltet mit der 
Ueberſchrift „Die letzten Augenblicke 
Kaiſer Wilhelms“. Wie irrſinnig jene 
Gerüchte ſind, das beweiſt die Thatfache, 
daß der Kaiſer geſtern Vormittag mit 
ſeiner Gemahlin auf dem Deck der 
„Hohenzollern“ promenirte, wobei der 
Monarch einen Stock trug. Auch ſchon 
bei der Einfahrt der „Hohenzollern“ in 
den Kieler Hafen ſiand der Kaiſer auf 
Deck und erwiderte den Gruß der para— 
direnden Mannſchaften der Kriegs— 
ihiffe Der Monarch bferbt tediglich 
aus Bequemlichfeitsrädjichten auf der 
„Hohenzollern“, weil er hHofft, in den 
nädjten Tagen mit,feiner Yacht eine 
Reihe von Seeausflügen -unternehmen 
zu fünnen, 

E3 handelt fi bei der Verletzung 


-des Narjerd um eine jeitliche Luration 


der Batella (Kniejcheibe), die eine Ser- 
rung der Bänder und der Gelenftäpfel 
veranlaßte. Der zuerit angelegte Gips: 
verband konnte bald mit einer lojen 
Binde vertaujcht werden, und vor zwei 
Tagen wurde in Gegenwart des Leib- 
arztes Dr. Leuthold dem Kaiſer von 
dem Bandagijten der Kieler dirurgi- 
fhen Klinik, Herri 5. Vedmann, an 
Bord der „Hohenzollern“ eine Belenf- 
lappe angelegt, die eıne irirung der 
Barella in ihrer natürlichen Lage be 
zweckt. 

Die von Pariſer Blättern gebrachte 
Meldung, Profeſſor v. Bergmann ſei 
nad) Kiel berufen worden, um die Be- 
handlung des Kaiſers zu übernehmen, 
erweiſt ſich als Erfindnng | 


Alle diejenigen Sefer, weiche ihre 
Wohnung verändert haben, wer⸗ 


den erſucht, uns ihre neue Adreſſe 


mitzutbeilen, Damit Die regceimär 


‚bige Ablieferung 9 Blatted niit 


P% 


Die lekten. 3 Tage, 


Heute, Freitag, Samſtag, 
an denen Ihr ganzwollene Männer-Anzüge, werth 
815, 818 und 820, kaufen könnt für 


Unſer Gruud 


für Verſchleude⸗ 
rung dieſer Anzüge 
beſteht darin, daß 
dieſelben nur in 
kleinen Partien u. 
mittlerer Schwere 
vorhanden ſind. 


Wir garantiren 
dieſe Anzüge als 
ganz wollene, und 
die Arbeit. Quali⸗ 
tät und Mode als ff 
unbedingt vorzüg ME 
lid. b 


| 
| 
| 92 La Salle Str. 
| 
l 
| 
| 


Part, wer bei mir Baflageiheine, Gajühodes 
wiihended, nad) oder von Deutichlanıd fauft, 
& befördere Paflagiere nach und von Hamburg, 
remen, Untwerpen, Rotterdam, Umfterdam, 

uses aris, Stettin 2c. via Mei Hort oder 
altimore. WPaflagiere nad- Europa Tiefere mit 

Gepäd frei an Borb de3 Dampferd. Wer Freunde 

oder Berwandte von Europa lommen Iajien will, 

Tann e3 nur im jeinem Antereife finden, bei mir Frei⸗ 

tarten zu löien. Wutunjt der Ballaniere in 

Ehicago jiet3 vehtzeitig gemeldet. Näheres im bes 

GeneralAgentur von 


ANTON BOENERT 


I Bollmah‘s: und Erbihaftsfagen 
@uropa, Gollektionen, Boriaudzahlungen P- 


prompt bejorgt. Conntags offen bis 12 Ahr. 


Household Loan Association, 
85 Dearborn Str., Zimmer 502. 
Geld auf Blöäbel,. 


Pre Wegnahme; feine Ocffentlichleit oder Den 
30gerung Da mir unter allen Gejellidhaften in den 


Der. Staaten das größte Kapital befigen, fo fönnes 


| wir Guch niedrigere State uırd längere Zeit gewähren, 


Diele Anzüge 


find gemacht aus ganz wollenen Cheviot3, Scothes, Woriteds, Serges und Cafii: | 

g meres. Moden: Gutaways, Jtods und Sad. Die Farben find Blau, 
Schwarz, „rau, bübjihe Miihungen und elegante Cheds, Plaids und Streifen. 
Jeder Anzug ift mit Geide genäht. Es macht feinen Unterjchied, was ihr 
früherer Preis oder wirklicher Werth gemweien jein mag, entweder 320.00, 818.00 
oder 815.00 — an irgend einem Tage diejer Woche fönnt Ihr Eure Auswahl unter 
denjelben treffen für 


z Adıt Dollars. 
Männer⸗Hoſen. — 


Starke Arbeits-Hoſen für Männer, werth 81. 75. heruntermarkirt auf 

vancy Gaifimere Hofen für Männer, werth 83.00, heruntermarfirt auf 

Ganz wollene Worjted Männer-Hofen, werth $5, heruntermarkirt auf ........ .............. 
Feinſte Männer-Hoſen, werth 87, 88,80 und 810 heruntermarkirt auf . ............. 


Knaben⸗Kleider. 


Waiſis. 


Ealico-Waifts, die zu 25c verkauft wurden, gehen jetzt zu .... .................. 
Percale-Waifts, die zu 50c verkauft wurden, gehen für 
Flanell- und franzoſiſche Percale-Waiſts, früher zu 85c verkauft gehen jetzt für .... ......... 


ſtinder⸗Hoſen. 


Kurze KindersHofen, zu 75c verkauft, gehen jegt zu .. 
Kurze KAinder-Hofen, zu 81.25 verkauft, gehen jetzt zur 
Kurze Kinder-Hofen, zu $1.50 und $2 verkauft, gehen jet zu 
Küuaben⸗Hoſen. 
Lange Sinabenhofen, zu 81.25 verfanit, gehen jeht zu 
J Lange Knaben-Hofen, zu 82 verkauft, gehen jegt au... zuenznunnnnlunaneenennnnnnannrnnnnnnnn 
Lange KnabensHojeu, zu $3 verkauft, gehen jest zu } 
Kinder Unzüge, 
a = = Matrojen-Anzüge (2 Stlde) für Kinder, früherer Preis $2 und 82.50, heruntermars 
irt au 


—— kurze Hoſen Anzüge für Kinder, früherer Preis 33.50 und 3400, heruntermar⸗ 
irt au 8 


d, 
u eirte, unter ftaatliher Auffiht ftehende Bank. 


Spezialität. 


© | Blue Jsland Ave. 


a Sihufnerein der SSanshefiker 


ı als irgend Jemand in der Stadt. Uniere @ei 
! ift organtirt und macht Geigäfte nad De —* 
el afts · Plaue. Darieden gegen leichte möcentlige 
| oder monatlide KRüdzchlung nad Bequemlichkeit, 
| Spredt ung, Bevor hr eine Anleihe madt. Bri 
Eure —— it Euch. i 
| ousehcld Loan Associati 
85 Dearbori Str.. Zinemer 302. — a 1854 
€ wird deutid geiprowen. 


‚Geld zu verleihen 


; am ehrliche Leute, zu niedrigften Sinfen, ohne Sorte 
| Ihaffung oder Beröffeutlihung, auf Möbeln, Piano, 


| Pferde, Wagen, Wirthihafts- und Laden-Einrichtungen, 


' Ragerhausjcheine und erſter Klaſſe Werthpapiere. 


EB” Das einzige deutiche Gefhäft 
in Diejer Art. 


| UNION LOAN C0.,108 5fh Ave, 


Zimmer 2. 
Zwiſchen Madiſon und Waſhington Str. 


Central Trust & Savings Bank, 
Südoit-Ede Waihington;Str. u. 5. Ave, 


OHICAGO. 


ine, den Befeken des Staates entf incorpas 


 Gapital $200,000. 


Bezahlt 4 Prozent Imtereffen auf Spar-Einlagem 
dpotbefen auf Grundetgenthum Äbernommen und vem 
auft. Wechiel auf alle Huuptpläge der Welt. Pahı 
fageiheine nah und von Gurova.  Geihäfts-Eoutl 
30nasınd 


&15 bi8 S500 geliehen auf Mödel, Ptanıs, 
io Pierde, Kutiden u. f. w. Niedrige Sırien, 


fange Zahlungsiriit. Iede Abrablung auf das Kapi⸗ 


tal vermindert -die - Sinien. Snrehen Eie vor bei 
JOHN CULLEN, 398 W. 12. — 


gegen ſchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. 


Peter Weber, 523 Rilwaukee Ave, 


Si amnch [Brksraseben 528 Baflwaufee tue 


83.89 8 
36.89 Ü 


Lange Hofen-Anzikge für Knaben von 14—20 Jahren, frühere Preiſe 314, 815 und $16, herunter« 2... rn 


marfirt auf 


* Pr Me er‘ 
de Quisch. 
Poitbeitellumgen prompt bejorgt. 


RL TE ar ER DEE KERRY 


Bomme Einer! Bommt Alle! 
Die billigften und fchönften Kotten, die je in Chicago offerirt wurden. 


Großer freier Exrtrazug, 


am Sonnabend den 2929. August 1891. 
nah Central: Ave.: Station, nahe Cragin. 


nur 64 Meilen vom Court: Hauje. 

Der Zug verläßt den Union Depot, Ede Ganal und Adams Str., um 11 Uhr 40 Minuten Vormittags 
und 2 Uhr 10 Diinuten Nadımittag3. 

Diefes Land ift Hoch gelegen, troden, hat Seiteniwege, Straßen und liegt innerhalb zweier Section=Linien 
an yulerton und Grand Ave., ift 215 Meilen innerhalb der Stadtgrenze. Tie&. &. 3. U. Tranjit Go. Hat 
bereit3 den Bau einer electrifhen Gar-Berbindpung beichlojlen und wird diefeibe im kurzer Zeit an der 
Erand Ave. gebaut werden. Gragin bejigt Yactoricd und Elevatars, wo Hunderte don Leuten Bejdäftis 
gung finden. 

Eine foldh biflige Gelegenheit, um zu einer eigenen Heimftätte zn gelangen, ift in Chicago nod) nie dages 
weien. Xotten, bedeutend weiter entfernt, find verhältuigmäßig der Doppelte Preis und wird unfer Property 
ſchneller im Preije ftergen, ald irgend ein anderes. 

Die Breife find von 275 Dollars aufwärts und um e8 einem eben zu ermöglichen, zu einer eigenen 


Seimath zu gelangen, jtellen wir bei einer Anzahlung von 25 bis 50 Dollard die Monatlichen Zahlungen nad) | 


Ihrem eigenen Beiieben aus. 
Ein Abjtract wird mit jeder Lot ertheilt, 
Derfäumt wicht diefe jelteıe Gelegenheit. 
59” Frei-Tidetd find in unierer Office, Moom 41—43, 162 Waihington Str., oder am Uniote 
Depot dor Abgang des Zuges zu baden. dofr 


SCHWARTZ & REHFELD, 


182 Washington Str. 


500 Billige Stadtlotten 500 


375 und aufwärts S375. 


Frontend an Garfield und Weitern Ave. Boulevard, Frontend ar Weitern Ave., 51. bis 55. 
Str. und an Sadet und Hart Str., jhlorence, Vlandhard, Jremont und Waihtenam Ave. und 
den jhönen Gage Park. Alle modernen Berbejjerungen, Yafe-Wajfer in jeder Straße, jhöne 
Bäume im der front von jeder Lot. Der ichönjte Plak in und auperhalb Chicago. Gehet 
dieje Lotten, bevor Ihr anderswo fauft, und Ahr werdet Fuch von der Wahrheit des Gejegten 
überzeugen, Jicher Euer Geld zu verdoppeln. 
‚Bedingungen: #25 baar und $5 nionatlich. 
Schöne neue Brid- und Sramehäufer mit kleiner Anzahlung und leichter 
monatlicher Abzahlung zu verfaufen. \ 
Kommt md jchet! - Gutes Material! Gute Arbeit. 


Billige Fahrgelegenheit nad) der Stadt für nur 5 Et3. 4 Eifenbahn- Verbindungen. 
Grand Trunf, Santa ie, Chicago Central ımd Pan Handle R. R. 


Freie Eren rſion jeden Sonntag vom Polk und Dearborn Str.⸗Depot 
ww 


Titel perfect. 


über die Grand Trunt R. NR. um 1 Uhr 10 Minuten 
Nahmitiags. —- Office an 51. Str. und Weitern Ave. jeden Tag den von 7 Uhr Morgens 
bis 8 Uhr Abends, chenfaus Sormtags. k 
Schreibt oder jprecht vor für-freie Tickets, Pläne und völle Auskunft. 


pP. Weihofen, Avent, 


City Office: 601 Tacoma Bidg., Ecke La Salle und Madison Str. Office: 51. Str. und Western Ave. 
635” Sreie Tiefets jeden Sonntag zu haben am Depot vom Agenten. bi 
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in REISEN NEUN N 
für Hnerwerfi 


„GaRoria eignet fi für Rinder fo gut, ba iS 
€8 empfehle al3 vorzüglidder wie elle mir bekannten 
a 9.4. Arder, M.D., 
211 ©, Oyford Et. Oroofiyn. N. D. 


Rinder, 
Gäftoria Heilt Rofit, Stunigangsklagen, 
Aufkojen, Diarehde und fauren Magen, 
Mit Birmer tott, giebt Sälaf, Hilftzum Berbauen, 
Hu’ jeden Säaben kann bu ihm vertrauen. 


THr Cestaur CoMPaxr, 77 Murray Street, N. Y. 


er „New Dorker Staatszeitung“ 
hai * —— — Blatt fo viele 
Bleine Anzeigen, wie Die „.AbenDyolt‘‘. 


Ber das denze Dentfäthum Ghicagod er: 
‚veiden will, fehe eine Sleine Anzeige im die 
m„Ubendpon‘. : 


ı gerhausiheine oder peri 


Offices: (614 Racine Uve., Ede George Str, 





Geld zn verleihen 


in beliebigen Beträgen. 
FIypotheken z. Verkau£f 
E. C. PAULINC, 
(rüber von der Firma A. Loeb & Bro] 


15 .Maior Block. 
La Salle und Madijon Str. 


Held zu verleihen 


auf Möbel, Pıauos, Pferde und Wagen, forvie aıf 
andere Sicherheiten. Keine Entfernung der Gsgene 
ftände. Niedrigite Raten. — Streuge Seyeimhaltung. 
— Yrompte Bedienung. Zijtlımtll 


CHATTEL LOAN CO, Lake View. 


Zimmer 1, 505 Lincala Mve., Gool3 Halle. 


Ihr braucht nicht neh der unteren Stadt zu geben, 
fpart Zeit und Geld, indem hr bei ung vorjpredt. 


lag3m,$ 





Sichere Geldanlagen. N 
Erite Hypothelen zum Verlauf an Hand. 


Gelder zu verleihen auf Chicago Orunbeigenthum. 

Bolmadtent Fiir onng von 
2.2 3 bon und na 

Bafjage: Scheine na 


Billige ’preife, gule Bebierung yarantirt durd) 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 €. Slaudolph Str. 
Eonntags offen von !0—12 Ur. Zlapijddjal 


“ — — 


| Geld zu verleihen 
| Summen auf irgend welche 
| 
| 


in größeren und Fleinesen i 
ausſcheine, erſter Claſſe Ge⸗ 


gute Sicherheit, wie Lane 
ches Eigenthum, Grund⸗ 


ſchaͤftspabie re und dem: r 
Pierde, 


) 
eigenthum, Hypothetken. Baubereins⸗Aklien, 
Wagen, vianos. Mö X 

einenes Geld. Betrag ı 
achldar rateuweiſe, a 
gewünſcht und Zinſen der 
[haste unter Verf awiegerrueitadgemwidels. Bitte beius 
hen Sie mich oder Ichrriben Ste wegen müherer Auss 
kunft oder werden Jemand zu Ahnen jchiden, 

94 LaSalleStr, Runmer 35, Telsphon 1275. 


iz verringer® Wüc Ges 





Anleihen gentadjt 


auf Chicago Grundeigentgum zu den niedrigften 
Raten auf Zinjen 


Ban Anleihen zu benuemen Bedingungen, 
Befondere Fzactlitüten. 
Bejondere Privilesien bei Vorausbezahlung. 


Peabody, Houghteling & Co., 
59 DearboruGtr Hjundmtjadidoll 


©, „Inter Ocean’ ts 

sivat#inaang, 150 Deare 

einen Lrtrag auf alle 

e Uhren und foımeDiamane 

diger als font; ‚Baarzabtung fir 

Silber; Uhren und SEhmudiaden res 

varirt; im feiner Verbindung mit fogen. — —— 
Kompanies; Geigäfte vertraulich. 15x, didoja,1j6 


(H% 
| 7 Magen, VBauvereing =» Xctie, exite und zivei 


Grundeigenthums=pppothefen und andere gute Eis 
heiten. 94 La Salle Etr., Zimmer 35. Teint 
uns, fchreibt oder telephonirt uns, Zelephon 1273. 
und wir werden Jemanben zu Ihnen fchicken. 


zw.verlcihen auf Mübel, Pianos, 2 


Barlehen auf perfön. Eigenthum. 





Gebrauqt Ihr Geld? 


Wir verleihen Geld zu irgend einem Betrage von 
825 bis *10, 000 zu den mioglichſt niedt · gen Raten und 
in kürzeſter Zeit. Wenn hr Geld zu leihen wünfgt 
anf Wiödeln, Pianos, Pieroe Wagen, Kutien, Ya« 
liches Eigeuthum irgend 
welcher Art, ſo verſäumt nicht, nach unſeren Raten zu 
fragen, bevor Ihr eine Anteihe macht. 

Wir verleihen Geld, ohne daz es in die Oeffentlichkelt 
kommt umd beitreden ung. unfere Kunden jo zu bedies 
nen, daf fie wieder zu nu fommen, wenn Jie eine Alte 
dere Anleihe zu machen wünjgen. Anleihen können 
auf beliebige Zeit ausgedehnt undZahlungen entweder 
vol oder theilweiie zu irgend eıner Zeit gemacht wer« 
den,nad) deut Belieben derteihenden und jede gemachte 
Zahlung vermindert die Koften der Anleihe tim Ders 
bältii zum Betfage der Zahlung. 63 werden feine 
Gebühren imBoraus abgezogen. Tondern Ihr befommi 
den vollen Betrag deö Tarlejens. . 

Im Falle Ihr einen Reitbetrag auf Möbeln, Pianos 
— periönliies Eigerthum irgend welder 
Art ihulden jolltet. werden wir denfelbein abbezchlem 
und Euch) jo lange Frift geben, als ihr wünidt. 

Mir leiten das Eigenthum in Eurem Befig, fo = 
hr den Gebraud ded Geldes fowohl als and de 
Eigenthums habt. Bedenkei, dak {br au jeder gi 
Adzahlungen mahen und dadurd) die Koiten der Une 
leihe vermindern fönnt. 

Denn hr Geld gebrauchen folltet, fo wird es 3m 
Gurem Vortheil fein, zuerjt bei uns vorzuſprechen. 
bevor Ihr eine Auleihe macht. 

Chicago Mortgage Loan Co. 
86 La Salle Str., erfter Flur über der Straße, 


$15.00 bis $5,000.00. 


Braudt Ihr Geld? YHrkönntes beftom 
men Am billigften. AUmfjänellfien 


and obne dak Ihr oder Exere Zamilie beläftigt werdet. 
Wir leigen irgend einen Betrag auf Möbel, Pianod, 
Draichinen, ohne Entfernung derieiben. Edenio auf 
Bagericheine, Bel Schmurdijachen. . Diamanten, 
"oder irgend ein gutes Pfand, p den billigften Raten 
und Interefien. Zahlt eB zurüäd, wie Jhe 
tdun t uud jtellt die Zinienzahlung eim. 

1erıatgt 


PB Dalter 862 
18 Maldingten Str. 


” 


Zimmer ei und eh - 





